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englischer Kreuzer versenkt
Berlin,  16 . Juni . Nach Leim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen wurde Montag-
nachmittag ein unter starkem Jagdschutz erfokgter Ein-
fliigsversuch britischer Kampfflugzeuge an der Kanal-
küste mit schweren Verlusten für den Gegner abge¬
schlagen. Bei den sich entwickelnden Luftlämpsen
schössen deutsche Jäger 13 englische Jagdflugzeuge und
ein Kampfflugzeug vom Muster Bristol - Vlenheim
ab. Ein weiteres feindliches Flugzeug wurde durch
Flakartillerie zum Absturz gebracht , so daß sich die Ee-
samtverlnste des Feindes auf 15 Flugzeuge erhöhen.

Osr gssirigs V/sl >tmocl >tsl )sricIi1
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Kampf gegen die britische Versorgungsschisfahrt
war die Luftwaffe weiter erfolgreich . Im Atlantik , west¬
lich von Gibraltar , bekämpften Kampfflugzeuge einen
stark «gesicherten Geleitzug und vernichteten fünf Frach¬
ter mit zusammen 21  vvv VRT . In Nordasrika griss der
Feind an der Sollum -Front mit stärkeren Kräften an.
Der Angriff brach im Abwehrfeuer der deutsch-italieni¬
sche» Truppen im Zusammenwirlen mit der Luftwaffe
zusammen . Nach bisherigen Meldungen wurden Kv bri¬
tische Panzerkampfwagen vernichtet . Die Kämpfe sind
noch im Gange , Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen
mit besonderem Erfolg starke feindliche Kolonnen und
Fahrzengansammlungen an . Deutsche Jäger schössen in
schweren Lustkämpfen über dem Kampfgebiet neun bri¬
tische Jagd - und zwei Kampfflugzeuge ab . Im östlichen
Mittelmeer bekämpften deutsche Kampfflugzeuge unter
Führung des Hauptmanns Kollewe  mit besonderem
Erfolg einen Verband britischer Kriegsschiffe . Sie ve.r-
senkten einen leichten Kreuzer durch vier Vombenvoll-
treffer schweren Kalibers und beschädigten einen schwe¬
re » Kreuzer . Andere deutsche Kampfflugzeuge griffen
aus der Insel Zypern mehrere Flugplätze wirkungsvoll
mit Bomben und Bordwaffen an . Versuche des Feindes,
bei Tage in die besetzten Gebiete einzufliegen , scheiter¬
ten. Jäger schössen drei der angreifenden britischen Flug¬
zeuge ab . Zwei britische Kampfflugzeuge wurden durch
ein Vorposten - und ein Minenräumboot , ein weiteres
durch Marineartillerie abgeschossen . Der Feind warf in
der letzten Nacht an mehreren Orten in Westdeutschland
Spreng - und Brandbomben . Die Zivilbevölkerung hatte
geringe Verluste . An einigen Orten entstand unbedeu¬
tender Sachschaden in Wohnvierteln . Nachtfäger schössen
Zwei britische Flugzeuge ab . Bei der Abwehr feindlicher
Fliegerangriffe zeichnete sich das unter dem Kommando
des Oberleutnants z. S . Heimberg  stehende Vor¬
postenboot durch den Abschuß von vier feindlichen Flug¬
zeugen besonders aus ."

Ergänzend wird noch mitgeteilt : Der dritte Bomben¬
angriff auf Haifa in der Stacht zum 14. Juni hatte —
wie die beiden vorangeangcnen Vorstöße — wiederum
eine durchschlagende Wirkung . Bei guter Sicht konnten
die deutschen Flugzeugbcsatzungen feststellen , daß Treffer

schwersten Kalibers mitten aus der etwa 30V Meter
langen Hafenmole detonierten . Unmittelbar nach den
Einschlägen wirbelten gewaltige Stein - und Zement¬
bröcken durch die Lust , die zum Teil auf das Deck von
zwei an der Mole vor Anker liegenden Zerstörern nie¬
derprasselten . Mit erheblichen Beschädigungen eines Zer¬
störers ist zu rechnen.

Haifa gehört zu den stärksten Stützpfeilern , auf denen
Großbritanniens Stellung im Mittelmeer beruht . Stadt
und Hafen Haifa verdanken ihre sprunghafte Entwick¬
lung in den letzten Jahren sowohl der politisch -strategi¬
schen Machtverschiebung im Mittelmeer , wie besonders
auch der Bedeutung , die es in der Erdölwirtschaft ge¬
wonnen hat . Seit Januar 1935 führt nämlich von hier
eine direkte Rohrleitung , die sogenannte Pipeline , zu
dem wichtigen Erdölgebiet im Ärak . Diese über 1099
Kilometer lange Ocläder führt von Haifa nach Haditha
und weiter über Euphrat und Tigris hinweg nach Kir-
kuk in das Herz des irakischen Oelgebietes , Ein nörd¬
licher Strang , der in Haditha abzweigt und nach Tri¬
polis führt , liegt nach dem Waffenstillstand Frankreichs
im Sommer 1940 still , da ihn die Engländer durch ihre
Militärbehörde absperrten . Während man noch bis
1938 ausschließlich das rohe Oel in Tankschiffen weiter-
verfrachtete , errichteten die Engländer in Haifa 1939
eine große Raffinerie , um nun von dort aus vor allem
ihre Mittelmeerslotte mit Fertigprodukten , mit Diefel-

öl , Heizöl und Schmieröl , beliefern zu können . Diese
Rafsinerie wurde noch gerade kurz vor Kriegsausbruch
fertiggestellt . Ihre Zerstörung durch italienische Luft¬
angriffe leitete den neuen Abschnitt der Geschichte des
Iraks ein . Einen Begriff von der Bedeutung Haifas
als Oelstation bekommt man , wenn man sich die An¬
gaben für das letzte Vorkriegsjahr vergegenwärtigt . Da¬
nach betrug die Transportleistnng im Jahre 1938 im
Nordstrang -2,2 Millionen , im Südstrang 2 079 090, zu¬
sammen also über 4,2 Millionen Tonnen , Der Angriff
auf Haifa und die beiden Angriffe auf Alexandria , die
innerhalb einer Woche von den neugewonnenen Posi¬
tionen auf Kreta unternommen wurden , zeigen , daß
es jetzt im östlichen Mittelmeer zwischen Alerandria
und 6 uez bis nach Haifa für die britische Wehrmacht
keinen Stützpunkt mehr gibt , der nicht in der Gefahren¬
zone der deutschen Luftwaffe liegt.

Nach der Eroberung Kretas erfolgte in der Nacht zum
3. Juni der erste Angriff deutscher Luststreitkräfte aus
den britischen Flottenstützpunkt Alexandria . Seitdem
haben deutsche Kampffliegeroerbände in elf Nächten ins¬
gesamt sieben Angriffe gegen die drei Eckpfeiler der
britischen Stellung im östlichen Mittelmcer , Alexandria,
Haifa und Cypsrn , durchgeführt und damit in wirkungs¬
vollster Weise den Kampf gegen die letzten britischen
Flotten - und Luftstützpunkte im östlichen Mittclmeer
eröffnet.

Volltreffer auf Vritenkreuzer
VeulscheKampfflugzeuge greifen englischen slottenverband vor veirut an

(Von blriögsbsriodisi Xsrlbsinr Nolrdsnsenj
DI » S . 16 . Juni . (LL ) . Wieder mutzte die Alexan-

brien -Flotte einen harten Schlag hinnehmen , den ihr die
deutschen Kampfflugzeuge vor der syrischen Küste versetzten.
In unmittelbarer Nähe der transjordanischen Stützpunkte
und in Sichtweite der Insel khpcrn grisscn die Flugzeuge
einen starken britischen Verband an und erzielten eine An¬
zahl Volltreffer auf einem Kreuzer.

Als deutsche Kampfflugzeuge am Himmel erschienen , fuhren
die Kriegsschiffe parallel zur Küste nach Süden , Hatten sie
eben noch Breitseite auf das Land abgegeben , um die sich hart¬
näckig verteidigenden französischen Stellungen südlich Beirut von
See her zu zermürben , so sahen sie sich plötzlich selbst in größter
Gesahr , Fast gleichzeitig richteten sich die Geschütze in die
Luft und schössen eine breite Sperre über dem Flottenverband,
Ziemlich nahe ausgerückt marschieren leichte Kreuzer mit
steigender Fahrt und in ersten Abwchrbewegungen dahin . Die
Zerstörer preschten dicht unter der Küste entlang und wehr¬
ten mit leichter Flak ab.

Da erfolgt der erste Angriff der Kampfflugzeuge , Die
Führungskettc kippte steil nach nuten ab und mit pseiscn-
dcm Sausen stoßen die In 88 aus die Kriegsschiffe zu . Ein
leichter Kreuzer schien im letzten Augenblick bemerkt zu
haben , daß die Flugzeuge eH aus ihn abgesehen hatten . Er
schert seitlich aus dem Schilssverband heraus und versucht,
sich mit hoher Fahrt den Bomben zu entziehen . Zu spät jedoch
kam diese Flucht , Genau auf ihn zeigen die Kanzeln der fast
senkrecht vom Himmel herabstm :zcnden Iu 88 , Jetzt lösen sich
die Bomben , Es dauert Sekunden , da zeigt sich die erste
Fontäne hinter dem flüchtenden Kreuzer aus dem Meer , Zu
kurz ! Hinter dem Heck liegt die Bombe . Die nächste rückt

weiter auf , und da — eine schwere Bombe haut genau auf
den Kreuzer!

Auf dem Hinterschiff ist der schwere Brocken aufgeschlagen
und geht sosort hoch . Eine Brandwolke breitet nch aus , und
ehe sie sich verzogen hat , bumst es abermals ! Zwei weitere
Bomben detonieren mittschiffs und räumen mit einer großen
Sprengkraft zwischen den Ausbauten des Kreuzers aus Der
hat seine Fahrt gestoppt und legt sich ein wenig schwer nach
backbord . Aber noch ist das Unheil für ihn Nicht zu Ende ! Hart
neben dem Schiff , unmittelbar an der Bordwand detonieren
weitere zwei Bomben stärksten Kalibers,

Der Kreuzer hat sein Flakseuer eingestellt , und die an¬
deren Kriegsschisse des angegrissenen Flottenverbnndes eilen
nun von allen Seiten auf den schwer getroffenen Kreuzer zu.
Immer noch sind die deutschen Sturzbombcr am Werk und
bringen in schneidigen Angriffen ihre Bomben an . Eine
schwerste Bombe sollt genau hinter dem Kreuzer ins Meer,
explodiert sosort und knackt das Schiff nun noch am Heck an,
denn von der Schauminscl der detonierten Bombe ist nur
eine Hälfte zu scheu . In der anderen aber liegt das Heck des
Kreuzers , und das sagt alles . Nun hat er endgültig genug
und alle Hoffnungen , ihn zu retten , sind geschwunden.

Kurz nach dem überraschenden Angriff der Flugzeuge kom¬
men englische Jäger ! Aber an den geschlossenen Verband der
Kampfflugzeuge kommen sie nicht heran , MG, -Feuer weist die
Jagdmaschinen ab und läßt ihnen nur das Nachsehen , Zurück
bleibt vor der syrischen Küste ein britischer Flottenverband in
Panikartigem Durcheinander , In seiner Mitte liegt ein von
mehreren Volltreffern schwer zerschlagener Kreuzer , Den bri¬
tischen Kriegsschiffen aber ist das . Feuern auf die syrischen
Küstenstellungen restlos vergangen.

vichy entlarvt englischen Mär im oeient
.wo bleiben Sie VLutschen aus Syrien l" — London seist die Lügenmanöoer fort — „knglands schonende Kriegfichrung"

Vichy , 16. Juni . (BZ .-Eigenbericht .l Die englische
Propaganda ist immer noch in großer Verlegenheit
wegen der angeblichen deutschen Truppen , die sich in

.Syrien tatsächlich nicht auffinden lassen . Diese Ver¬
legenheit besteht nicht nur Frankreich oder der Welt¬
öffentlichkeit gegenüber , weil in Syrien mit beispiel¬
hafter Offensichtlichkeit klargeworden ist, wie England
lügt und lügnerisch Vorwände erfindet , um friedliche
Länder mit Krieg zu überfallen , sondern diese Ve^
legcnheit besteht für London ganz besonders auch
gegenüber den eigenen Untertanen . Daß die rn Syrien
kämpfenden britischen Truppen bereits zu
ginnen , weil sie von ihren Kommandeuren schändlich
belogen wurden , ist durch Aussagen hinreichend be¬

lln , der Verlegenheit zu entkommen , behauptet Loi^
don nun , die Deutschen in Syrien seien — natürlich
um die Engländer unberechtigterweise als Lügner hin¬
zustellen — schleunigst abgereist , und zwar in die Türke,,
llm aber ein deutsches Dementi zu vermeiden , iugt
London weiter , diese geflohenen Deutschen hatten an
der türkisch-syrischen Grenze nicht etwa deutsche Passe,
vorgezeigt , sondern irgendwelche ausländischen , -in
Dick», wird zu diesem Schwindel gesagt , daß auch dic -cr
Plumpe Trick die nicht vorhandenen Deutschen nicht
herbeizaubern könne . Gewiß seien viele Ausländer , vor
allem Juden , aus Syrien ausgereist , weil sie den eng¬
lischen Bomben entgehen wollten , wenn darun -er
Deutsche mit falschen Pässen gewesen wären , und zwar
gleich taufende , so seien die türkischen Grenzbeamten
sicher wachsam genug , dies eher zu bemerken als oer
englische Rundfunk . .

Exchange bemüht sich, das langsame Vorrücken der
Engländer in Syrien mit einer „schonenden englischen
Kriegführung " , die darauf verzichtet , Städte zu bombar¬
dieren , zu entschuldigen . Die nicht abbrechenden nachl-
lichen Luftangriffe auf Beirut und andere syrische « iasle
sind eine schöne Illustration zu dieser naiven britischen
Behauptung , die nur in den britischen Fehlrechnungen
über Syrien eine Erklärung finden kann . Es scheint , vag
die britische Heeresleitung alle ihre Bemühungen augen¬
blicklich darauf verlegt , unter dem Einsatz großer Trup¬
penteile und Fliegereinheiten einen Keil zwischen me
Eicidte Damaskus und Beirut zu treiben , um nach Mog-
"chkeit Beirut vom Rücken aus angreifen zu können.

Zu der Lage in Syrien wird in Vichy vom
Mn Kriegsminifterium am Montag erklärt , daß die
Derteidigung Saidas wegen des außerordentlich heftigen

Bombardements durch die englische Flotte unmöglich ge¬
worden wäre , die französischen Truppen hätten sich nörd¬
lich von Saida auf neue Stellungen zurückgezogen . In
der Gegend von Damaskus sei nichts neues zu verzeich¬
nen , Eine englische Jagdstaffel von 18 Flugzeugen vom
Modell Gladiator griff französische Stellungen auf der
Linie Ezrasueida an . Eine französische Jagdstaffel nahm
den Kämpf auf und es gelang ihr , drei englische Ma¬
schinen abzuschießen , eine weitere englische Maschine ist
wahrscheinlich abgestürzt . Ein französisches Flugzeug
mußte hinter den feindlichen Ljnien notlanden . Ferner
wird bekannt , daß der Oberkommissar in Syrien , Ge¬
neral Dentz , eine Weisung an die Beamten in Syrien
und Libanon erlassen hat , in welcher sie aufgefordert

werden , auf ihrem Posten zu bleiben . Diese Anweisung
wird in Syrien damit erklärt , das General Dentz dem
für Frankreich so verhängnisvoll gewordenen Flücht-
lingsstrom von vornherein in Syrien vorbeugen will.

Ncwyork , 16. Juni . Associated Preß meldet aus Da¬
maskus , daß einflußreiche Teile der syrischen Presse das
britische Eindringen schärfstens ablehnten und vor allem
die Glaubwürdigkeit der englischen „Freiheits " -Berspre-
chungen für das syrische Volk bezweifelten . Die Presse
frage , ob England in Syrien das gleiche Spiel vorhabe
wie in Palästina , Wenn man die britische Politik in
Palästina betrachte , könne man es den Äraüern nicht
verübeln , wenn sie mit Englands Gegnern gemeinsame
Sacbe machten.

Der Oderliokebll -Iinber cker k, «»y,»«>!-eke » '» iippe ». clie aexeinv .-ii-1ia , » hi.vi ie » im K:,, „ ,,k Le« e» ck,v kriil !», he„
Kaubxelüsts stellen , ist l- eiieral Deutr . llnsei - öilck reixt illu bei einer Le - ielllixnnx knrckiscller Leiter iu

ILllsTl -Liicksyälsust -^ zztoklyL.

^SkNSk wurcls ru 6 ka! 2S gstragsn . . .

k . bckü. Heute vor einem Jahr erklärte der französische
Ministerpräsident Petain : „Frankreich mutz die Waffen
niederlegen !" Nur eine kurze Zeitspanne trennt uns noch
von dem Jahrestag des deutsch-französischen Waffenstill¬
standes . Die Erinnerung an das zweite Eompiegne gibt
uns Anlaß , einmal grundsätzlich das grandiose Eesamt-
geschehen dieses Krieges auch in den Brennpunkt innerer
Erkenntnisse und ihrer Anwendung zu rücken. Drüben,
im Lager der Feinde , tobte sich bereits zu Beginn des
Waffenganges zwischen der nationalsozialistischen Kampf,
gemeinschaft und den plutokratischen Krisgsbrandstiftern
eine ebenso raffinierte wie törichte Jllusionspropaganda
aus — in unseren Reihen aber gab es wohl niemand,
der die umfassende Aufgabe der Zertrümmerung des
alliierten Machtinstruments unterschätzte . Aber dieser
oder jener unter uns begegnete gelegentlich auch dem
Typ des allzu genau abwäqenden , stets von ichweren
Bedenken beherrschten „Acker-Menschen " . (Wir wollen ihn
so nennen , weil seine stehende Redensart lautet : „Wenn
nun aber . . Heute ist er im Bereich unserer Le¬
bensgestaltung ansgestorben , jener allezeit .stirnrunzelnde
Skeptiker ; unter der drückenden Last positiver  Tat¬
sachen hat er seine kleine Seele ausgehaucht . Dennoch
können wir es uns nicht versagen , ihn noch nachträglich
aufs Korn zu nehmen , schon um den wenigen Einzel¬
exemplaren der Gattung „kühler Realisten " , oie seine
„Tradition " etwa unter oem Deckmantel der „objektiven
Gründlichkeit " weiterführen wollten , von vornherein das
Wasser abzugraben.

Nicht , als hätte jener zu Grabe getragene Zeitgenosse
die Hände vollends in den Schoß gelegt und sich in den
Stunden der Entscheidung dem Appell zur Tat entzogen!
Das lag ihm fern ! Doch sein „kritischer Geist " hinkte
unentwegt der Alltags -„Weisheit " nach : „Es hat alles
zwei  Seiten " , Lassen wir ihn selbst zu Worte kommen.
Zu Beginn des Polenfeldzuges , am 1. September 1939,
stellte er sich und anderen die „große " Frage , die ihn
im Hinblick auf die gerade erfolgte Unterzeichnung des
englisch -polnischen Beistandspaktes in allen möglichen
Variationen beschäftigte : „Werden wir die polnischen
Heeressäulen noch rechtzeitig vor dem Frontalangriff
des Feindes im Westen überwältigen ? " Obschon dann die
polnische Militärmacht in einem Blitzkrieg , wie ihn die
Welt noch nicht erlebt hatte , m kaum drei Wochen zer¬
schlagen wurde , war unseres Skeptikers „Ueüerlegung"
am 9, April 1940, als das deutsche Schwert in Norwegen
zum Schlag gegen das britische Skandinavien -Unter¬
nehmen ausholte : „Sind nicht vielleicht doch die beson¬
deren Aktionsmöglichkeiten der englischen Kriegsflotte
unterschätzt worden ? " Daß die deutschen Truppen nach
glänzenden Waffentaten auf schwierigstem Gelände
bereits am 4. Mai in Namsos einmarschierten , diese
überragende militärische Leistung vermochte im Wenn-
und Aber -Spiel des „Bedächtigen " am 10, Mai 1940 beim
Auftakt der Westoffensive jedoch nicht den „Einwand"
zurückzuhalten : „Werden wir mit der modernen „Festung
Holland " schnell  genug fertig werden ? " Und bald
danach : „Ist es nicht fast vermessen , gegen dos starke
Bollwerk der Maginor -Linie anzurennen ? " Man hätte
annehmen sollen , daß die rasche Folge der beisviellosen
militärischen Triumphe des Führers — am 14. Mai die
Kapitulation der holländischen Armee , am 27, Mai die
des belgischen Heeres , am 14. Juni der Durchmarsch deut¬
scher Truppen durch Paris und am 17. Juni die Waffen-
streckung Frankreichs — auch die letzten skeptischen Nei¬
gungen unseres „Aber -Menschen " hätten ausmerzen
müssen , doch noch einmal,  im ersten Abschnitt des
Baikan -Feldzuges 1941, malte sich, wenn auch nur für
wenige Stunden , auf dem Antlitz , dieses „Realisten " der
stumme Gedanke : „Werden nicht die zerklüfteten , wasser¬
armen Gebirgszllge des Südostens einfach unüber-
windbäre  Schwierigkeiten bieten ? " Im Fall Kreta
schließlich blieb dem geborenen Skeptiker gar kein Zeit,
räum mehr , die Waagschale des Für und Wider in Tä¬
tigkeit zu setzen: Die einander förmlich jagenden Erfolge
der deutschen Fallschirmjäger und Luftlandetruppen
ließen ihn nicht mehr zum Nachdenken kommen!

Und die Aktionen auf dem Schlachtfeld der Propa¬
ganda ? Nur eine besonders charakteristische Episode sei
hier herausgegriffen . Als wir vor mehr als einem Jahr
trotz des scheinbar guten Einvernehmens der Alliierten
die schroffen historischen Gegensätze zwischen Frankreich
und England ins rechte Licht rückten und sie als un¬
überbrückbar kennzeichneten , konnte sich der bremsende
Scharfsinn (oder Schafsinnj des „Ueberlegenen " die Be¬
merkung nicht verkneifen : „Da wird offenbar ein zu
schweres  Geschütz aufgefahren !" Es komme , so fügte
er hinzu , doch wohl auf das gegenwärtige Bündnisver-
hältnis Paris —London an , und das sei kaum von Pappe.
Heute ist die vor einem Jahr nur übertünchte britisch-
französische Gegnerschaft von den englischen Piraten er¬
neut auf die Ebene der greifbaren Wirklichkeit gebracht

.geworden — siehe die völkerrechtswidrigen Operationen
der hinterhältigen Briten auf dem syrischen Gebiet ibres
ehemaligen Bundesgenossen und dessen hartnäckigen Ab¬
wehrkampf!

Mit anderen Worten : Sowohl , auf den militärischen
wie auf den politisch -propagandistischen Kampfabschnit-

Vor Lollum wurden bei einem Gcycnanqrisf des Feindes
80 britische 'Panzer vernichtet ; im östlichen Mittclmeer
wurde ein britischer Kreuzer versenkt.

Die deutsche Luftwaffe yriss erstmalig Flugplätze auf
Eypern an.

Am Kanal wurden bei einem feindlichen Einflugsversuch
15 britische Flugzeuge abgeschossen.

Vichh entlarvt den englischen Trick über die angebliche
Anwesenheit Teutscher in Thricn.

In Bagdad dauern die Unruhen an.

Deutsche und italienische Guthaben in den UTA . sind
eingefroren.

Im japanischen Staatsrat wurde eine wichtige amtlich«
Erklärung abgegeben.

Die Norddeutsche Stcingutfabrik hat ihre Produktion um¬
gestellt.

An Stelle des einberufenen Pg . Buda übernimmt Orts.
gruppenlciter Blome die Führung der Ortsgruppe Otter-
holz.

Die Bremer Bevölkerung wird zur Spende für die dritte
Wchrmacht -Bllchersammlung ausgerufen.



VreimSchtepakt garantiert Neuordnung
Kroatiens innere Verbundeniieil mit den Zielen des bedeutsamen vertrogswerkes

Agram , 1«. Juni . Die Nachrichten über die feierlichen
Vorgänge in Venedig tvurden von den Agramcr Blättern
durch Extraausgaben verbreitet und von der Bevölkerung
mit lebhafter Zustimmung ausgenommen . Oesfcntliche und
private Gebäude haben Fahnenschmuck angelegt , und neben
den kroatischen wehen deutsche, italienische und japanische
Fahnen . Allenthalben erblickt man in der Ausnahme Kroatiens
in den Dreimächtepakt eine neue und feierliche Bestätigung
der kroatischen Unabhängigkeit . Nur «in Staat , der vollstän¬
dig unabhängig sei, so erklärt man , könne als gleichberechtig¬
ter Vertragspartner so wie Kroatien in Venedig auftreten.
Die stärksten Mächte Europas , ja der ganzen Welt , hatten
dem jungen kroatischen Staat das Zeugnis ausgestellt , da» er
sich schon nach zwei Monaten seines Bestehens innerlich so
konsolidiert habe, um «in vollwertiger Teilnehmer an einem
so bedeutsamen Vcrtragswcrk zu sein. „Novi List" hebt in
diesem Zusammenhang hervor , daß die böswillige Propaganda
Englands , die immer von einem kroatischen Vasallenstaat
spricht, nun ihre klare Widerlegung erfahren habe.

Nach seiner Rückkehr nach Agram übermittelte der kroatische
Staatsfiihrer Dr . Pavelic dem Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbcntrop drahtlich seinen und des kroatischen
Volkes Dank für die wertvolle Unterstützung bei der Aus¬
richtung des unabhängigen kroatischen Staates , der durch
den Beitritt zum Dreimächtepakt seine internationale Aner¬
kennung erfahren habe. Auch Außenminister Dr . Lorkovie
richtete an den Reichsaußcnminister ein Telegramm , in dem
er ihm für das große Interesse sowie dafür dankt, daß er
trotz seiner überreichen Arbeit Zeit gesunden habe, dem Bei¬
tritt Kroatiens zum Dreimächtepakt persönlich beizuwohnen.

Rom, 16, Juni . Die Berichte über den im Senatstaal des
Dogenpalastes in Benedig erfolgten Beitritt Kroatiens zum
Dreimächtepakt nehmen den ersten Platz in der römischen
Presse ein . Die Zeitungen heben die zwischen Gras Ciano und

Pavelitsch gewechselten Reden stark hervor und unterstreichen
ihre wichtigsten Punkte . Messagero betont , daß mit dem zer¬
tritt Kroatiens die im Dreimächtepakt verbündeten Großmächte
und die dem Dreimächtepakt beigetretenen Staaten eine Koa¬
lition von nicht weniger als 300 Millionen Menschen bilden,
die größte , die je in der Geschichte geschossen wurde Das
Mittagsblatt des Giornale d'Jtalia schreibt, daß die Staaten
des Dreimächtepaktes die Regierung von Agram nicht nur an¬
erkennen , sondern ihr den Beistand ihrer Diplomatie und ihrer
Wehrmacht sichern, falls der kroatische Staat von rrgendtr^ I-
chen Seiten in seinem Leben und in seiner Unabhängigkeit be¬
droht ivcrden sollte. Kroatien , so fährt das Blatt fort , werde
zu einem Faktor des Friedens im Donau - und Balkanvaum
werden . „Popolo di Roma " weist darauf hin , daß im Gegen¬
satz zu England die beiden Achsenmächte ihre Freundschaften
in Europa immer mehr ausdehnen und vertiefen , und zwar
nicht nur etwa im Hinblick aus den Krieg , sondern um jetzt
schon die Grundlagen einer Neuordnung vorzubereiten , Ine die
Gewähr einer langen Dauer bietet. Diese Neuordnung t^ rde
die gewaltigen kriegerischen Ereignisse, die zum Ausschluß
Englands aus dem europäischen Kpntinent geführt hoben fort¬
setzen. Mit dem Beitritt Kroatiens zum Dreimächtepakt sei
nun die Neuordnung im Balkan - und Donouraum zu Ende
geführt , die Deutschland und Italien seit dem Versailler Un¬
recht in Angriff genommen haben. „ . . .

Bukarest, 16. Juni . Die Blätter berichten über den Beitritt
Kroatiens zum Dreimächtepakt ausführlich und in großer
Aufmachung . Sie sehen darin «inen weiteren Beweis dafür,
daß der Dreimächtepakt das maßgebliche Instrument der Neu¬
ordnung Europas ist. Der „Curentul " schreibt unter der
Ueberschrift „Für die Einheit Europas ", der gegenwärtige
Krieg habe die Tore zu einer europäischen Solidarität eröffnet,
die einzig und allein die Grundlage einer neuen Ordnung
sein- könne.

vaut thurchN sein Kabinett ums
Londoner Vlütter kündigen6esle gegenüber Indien an —kombinaiionenum flmerg und lripps

dv . Stockholm, 16. Juni (BZ .-Eigenbericht ). Mehrere Links¬
blätter in London kündigen Veränderungen im Kabinett Chur¬
chill an . die mit der Ausnahme des bisherigen englischen Bot¬
schafters in Moskau , Sir Stasford Cripps , in das Londoner
Kabinett verbunden sein sollen. Der Stockholmer „Socialdemo-
craten " gibt in großer Form Mutmaßungen seines Londoner
Vertreters über solche Absichten wieder, die sich aus das Lon¬
doner Gewerkschaftsblatt „Reynolds News " stützen. Danach soll
Cripps Nachfolger dos bisherigen Jndienministers Amery wer¬
den, dessen letzte Nnterhausrede über die Jndienfragcn eine
sehr ungünstige Aufnahmt gesunden habe, vor allem in Indien
selbst, wo er als Repräsentant englischer Abneigung gegen jede
Fortentwicklung des Selbständigkeitsgedankens gelte. Amery
solle aber dem Kabinett Churchill erhalten bleiben. Es ist davon
die Rede, ihn entweder zum Kriegsminister zu machen, da der
konservative Kapitän Margssson vielfach enttäuscht hat , oder
zum Nachsolger Dufs Coopers , falls sich keine Lösung des
jetzigen Konfliktes um das Jnformationsministerium findet.

Die Absicht, durch einen Wechsel im Jndienministerium
eine Geste gegenüber -Indien zu vollziehen erscheint beson¬
ders bedingt durch die gesteigerte Bedeutung Indiens sur
Englands ganze Kriegführung im Nahen Osten und durch
die Befürchtung , daß Indien von innen oder außen er¬
höhten Belastungsproben ausgesetzt sein könnte. Die engli¬
schen Behörden in Indien haben in letzter Zeit viele Ver¬
haftungen vorgenommen , darunter solche leitender Kommu¬

nisten in Bombay u. a. wichtigen Plätzen . Ueber die mili¬
tärische Bedeutung Indiens sür die gegenwärtigen Nahost-
operationen hat soeben die „Times " einen aufschlußreichen
Bericht veröffentlicht . Danach habe Indien die Hauptverant¬
wortung sür die militärischen Operationen zum Schutze des
Suezkanals , soweit sie vom Irak aus geführt werden . Im
Falle einer Erweiterung des Krieges im Osten sei es für
Indien nötig , aus cigeer Kraft einen erhöhten militärischen
Einsatz durchzuführen.

Der britische Jnsormationsminister Dusf Cooper hat , wie
„Newhork Herald Tribune " aus London meldet, mit seinem
Rücktritt gedroht , falls er nicht eine größere Autorität über
die Kriegsberichterstattung und die britische Propaganda er¬
halte . Cooper habe kategorisch die Befreiung von den Ein¬
schränkungen verlangt , die ihm vom Heer, Flotte und Außerr-
amt auferlegt würden . Allgemein herrsche große Unzufrieden¬
heit über die britische Propaganda und den Nachrichtendienst.

Vr. iur. lkurchill!
Hz?. Stockholm, 16. Juni . (BZ .-Eigenbericht .) Churchill er¬

hielt am Moptag per Nundsunk den Titel eines Or . jur . der
Universität Rochester (Newhork), osfensichtlichals Anerkennung
der vielen Völkerrechtsbrüche, die sich der englisch« Premier
in seinem Leben zuschulden kommen ließ . Er akzeptierte den
Titel in einer Rundsunkansprache ; die nach den Vereinigten
Staaten übertragen wurde.

itn blies das kraftvolle „Dennoch" der Praxis dem
skizzierten„Aber" der Theorie das an sich schon recht
schwache Lebenslicht aus. So weit Eventualitäten uitd
Konsequenzennicht außer Acht zu lassen waren, hatte
sie nämlich der Führer längst in Rechnunggestellt, und
zwar in einem Ausmaß, daß sicher nicht zuletzt das
Geheimnis seiner atemraubenden Siege mit umschließt
Die wirklichkeitsnaheVorbereitung aller Erfolge und
die vorbeugendeBerücksichtigung jedes mögliHenEegen-
schlages hatten seitens des einen  genialen Feldherrn
eben dem Einzelnen wie der Gesamtheit des Volkes in
allen erwähnten Phasen des Kriegsgeschehensdas Ab¬
wägen zwischen Chance und Schwierigkeit erspart, ja,
von vornherein zu einem höchst überflüssigentheore¬
tischen  Bemühen gestempelt. Daß unser abgeblitzter
„Aber-Mensch" diesen Tatbestand übersah, war sein Kar¬
dinalfehler, der ihn Zug um Zug ad absurdum führte.

Es ist gut so, daß auch die letzte Skeptiker-Gestalt
sang- und klanglos aus unserem Gesichtskreis verschwand.
Wir trauern ihr nicht nach. Eher wundern wjr uns, daß
sie nicht schon früher  abtrat . Sollte sich jedoch irgend-
jemand wider Erwarten in die Totenmaske des Ver¬
blichenen verlieben und in den energiegeladenenWochen
zwischen  den Entscheidungenungeduldigwerden, von
den Fragen angekränkelt: ' „Warum folgt der einen
Eroßoffensivenicht sofort  der nächste zerschmetternde
Schlag gegen den Feind?" und „Erhält der Gegner nicht
eine reichlich lange Atempause?" — so seien ihm (ganz
abgesehendavon, daß angesichtsder ununterbrochenen
Schrffsversenkungenund Hafenbombardierungenseitens
unserer Luftwaffe von einer Atempause für England
gar nicht die Rede sein kann) die Worte Goethes ins
Stammbuchgeschrieben: „Liegt dir gestern  klar und
offen, wirkst du heute  kräftig frei. kannst Luch auf ein
Morgen  hoffen, das nicht minder kräftig sei!" Von
uns aus haben wir dem nur hinzuzufügen, daß wir sogar
yus einem noch stärkerenFundament als dem des Hof-
feus 'bau-en: daß für uns das Nahen des „nicht minder
kräftigen Morgen" den Charakter einer klar umrifsenen
und unerschütterlichenGewißheit besitzt!

See ttalionilche wekrmaHrsberich»
Nom, 18. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht

hat folgenden Wortlaut : „In Nordafrika hat der
Feind , . der seit mehreren Tagen eine Ofsensivaktion
vorbereitete , an der Sollum -Front am Sonntag mit
starken Kräften angegriffen . Er wurde überall mit be¬
trächtlichen Verlusten zurückgewiesen. Die Schlacht geht
weiter . Italienische und deutsche Flugzeuge haben
wiederholt Hafenanlagen sowie Befestigungen und
Zeltlager von Tobruk mit Bomben belegt . In Mars«
Matruk hat unsere Luftwaffe Versorgungs - und Ver¬
teidigungsanlagen bombardiert . Aus Ostasrika ist nichts
Neues von Belang zu berichten."

In Ergänzung zum Wehrmachtbcricht meldet ein Sonder¬
berichterstatter der Stesani zu dem englischen Angriff auf
einen italienischen Flughafen in Nordasrika , daß .sofort beim
Erscheinen der englischen Flieger zwei deutsche Jäger auf¬
stiegen und dey Engländern den Kampf auszwangen . Nach
einigen MG .-Feuerstößen stürzten eine Hurricane und eine
Blenheim brennend ab, während es der italienischen Luft¬
abwehr gelang , eine weitere Hurricane abzuschießen, deren
Pilot , ein Hauptmann . schwer verwundet aufgefunden und
sofort in ein Lazarett eingeliefert wurde . — Wie Agencia
Stefani aus Madrid meldet, ist in Gibraltar eine Statistik
über die bisher erfolgten Luftangriffe aus Gibraltar ver¬
öffentlicht worden . Es erfolgten bisher 43 Luftangriffe , davon
14 Nachtangriffs . Die Festung wurde SS mal von Auf¬
klärungsflugzeugen überflogen . Durch die Luftangriffe wur¬
den 1H7 Personen getötet und 85 verletzt. Der Schaden , der
durch die Luftangriffe angerichtet worden ist, beträgt 6485
Pfund Sterling . Die Bodenabwehr schoß zwei Angreifer ab.

Or . v . O. Rom, 16. Juni . Nach italienischen Meldungen
aus La Linea wurde am Sonntagabend wahrscheinlich ein
Teil des englischen Gibraltar -Geschwaders, das , bestehend aus
einem Schlachtschiff, einem Flugzeugträger und vier Zer¬
störern , in See gegangen war , in der Nähe von Gibraltar
durch italienische Fernbomber angegriffen . Der Angriff
scheint sich auf Gibraltar selbst ausgedehnt zu haben , da die
Batterien der Festung etwa 15 Minuten lang schössen und
von La Linea aus während des GeschüKonners deutlich die
Explosionen schwerer Bomben vernommen werden , konnten.

so versenkte Zerstörer»»gegeben
Die britische Admiralität teilt mit , daß der Zerstörer „Jer¬

sey" durch einen Minentreffer versenkt worden ist. Die Be¬
satzung erlitt Verluste an Toten und Verwundeten . Mit
einer^ Bestätigung dieser Versenkung hat die britische Admi¬
ralität seit Beginn des Jahres den Untergang von zwölf
Zerstörern und seit Beginn des Krieges die Vernichtung von
SO Einheiten der britischen Zsrstörerflotte zugegeben. Diese
von amtlicher britischer Seite bestätigten Verluste umfassen nur
einen Teil der tatsächlich eingetretenen Versenkungen. Allein
im Laufe dieses Jahres wurden außer diesen bestätigten Ver¬
lusten von deutschen See- und Luftstreitkrästen noch weitere
sechs britische Zerstörer vernichtet, deren Untergang mit
Sicherheit festgestellt werden konnte. Der Zerstörer „Jersey ",
der nach Auflaufen auf eine Mine untergegangen ist, gehört
zu der neuesten britischen Zerstörerklasse und ist erst 1S3s
in Dienst gestellt worden . Er hatte eine Wasserverdrängung
von 1696 Tonnen und entwickelte die Hohe Geschwindigkeit
von 36 Seemeilen , das sind rund 67 Kilometer pro Stunde.
Die Besatzung betrug 183 Mann.

englischer Postdampser versenk»
Gens  18 . Juni . Der Postdampfer , der den Dienst über

den St .-Georg-Kaoal versah, wurde , wie Reuter meldet, von
deutschen Sturzkampfflugzeugen versenkt.

Cadiz, 16. Juni . Von einem spanischen Handelsdampfer
sind in der Nacht zum Montag 1S Schiffbrüchige an Land
gebracht worden . Diese Ueberlebenden gehörten zu den Be¬
satzungen der von deutschen Kampiflugzeugen westlich von
Gibraltar versenkten fünf britischen Handelsschiffe. Die zum
Teil schwer verletzten Seeleute berichteten voller Empörung,
daß der starke britische Ecleitzug sich nur um die eigene
Sicherheit gekümmert und . ohne auf die Besatzungen der ge¬
troffenen Schiffe Rücksichtzu nehmen, ununterbrochen auf die
deutschen Flugzeuge gefeuert habe.

Schneilkoor-kriegsab»eichen
Berlin , 16. Juni . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,

Großadmiral Raeder,  hat durch Erlaß ein Schncllboot-
Krießsakzeichen eingeführt . „Mit seemännischer Kühnheit und
rücksichtslosem Einsatzwillen", so sagt der Erlaß , „haben un¬
sere Schnellboote viele eriolgrciche Vorstöße gegen den Feind
unternommen und in schneidigen Angrisfssahrten manches
britische Kriegs - und Handelsschiff auf den Meeresgrund ge¬
schickt. In Anerkennung dieser Taten wird die Einführung
des Schnellboot -Kricgsabzeichcns angeordnet . Das Abzeichen
kann den Schnellboötbesatzungen — einschl. der gefallenen
oder verstorbenen Soldaten und sonstigen berechtigten An¬
wärter — verliehen werden. Die Verleihung erfolgt durch
den Führer der Torpedoboote . Das Abzeichen wird zur Uni¬
form wie das U-Boot -Kriegsabzeichen 1S3S getragen ." In den
Durchführungsbestimmungen wird verfügt , daß das Abzeichen
nach Ableben des Beliehenen als Erinnerungsstück den .Hin¬
terbliebenen verbleibt , denen es auch ausgehändigt wird , falls
ihr Angehöriger zur Zeit der Verleihung bereits gefallen oder
verstorben ist. _

Von den deutschen Truppen befreit . 8666 Bulgaren aus
Mazedonien , die von der griechischen Regierung nach Aus¬
bruch des Krieges in Albanien auf die Insel Kreta yerbannt
wurden , i sind durch die deutschen Truppen befreit worden.

Tokio, 16. Juni . In einer Sitzung des Zentralrates der
Bewegung zur Unterstützung der Politik des Tennos sprach
der Vorsitzende des Zentralrates , Admiral Suetsugu in An¬
wesenheit des Ministerpräsidenten Fürst Konoy« über innen -.
und außenpolitisch« Probleme Japans . Innenpolitisch gesehen,.
besteh«, so sührte Admiral Suetsugu aus , die vordringlichste
Aufgabe darin , aus allen Gebieten des täglichen Lebens des
gesamten Volkes die Neuordnung und die höchste nationale
Verteidigung zu verwirklichen. Außenpolitisch forderten die
China -Frage , das Südsee-Problem und die Haltung der USA.
gegenüber dem Krieg in Europa von Japan wichtige Ent¬
scheidungen. Wie Admiral Suelsugu weiter feststellte, setz der
Dreimächtepakt von Nationen mit gleichen Ideen und Zielen
geschlossen worden , ausgebaut aus dem Wunsch einer Neu¬
ordnung , wie das auch vom Tennn aus zum Ausdruck ge¬
bracht worden sei. Der Pakt biete keinen Spielraum sür Er¬
wägungen über Vorteile oder Nut^ n. Sollten dak>«r die USA.
in den Krieg eintreten , so würde die? gemäß japanischer«
Tradition , Treue und Ehre gleichzeitig den Eintritt des ja¬
panischen Empires in den Krieg bedeuten. Auch das Südsee-
Kroblem könnte nicht stillschweigend Übergängen werden, denn

cmisran»en;ei»vertreib in USfl.
Newhork, 16. Juni . Wie Associated Preß aus Washington

meldet sei dort durch Vertreter von 16 Ländern , zumeist ehe¬
malige „Staatsmänner " der besetzten europäischen Staaten,
eine „Organisation zur Mobilisierung der Weltmeinung gegen
die Achsenmächte" gebildet worden . Di« Organisation werde,
so wird weiter gemeldet, nach dem Grundsatz arbeiten , „daß
vor einem Friedensschluß die Vernichtung Adols Hitlers erfol¬
gen müsse. Einen anderen Frieden würde die OrgaMsation
nicht anerkennen ." Unter -1>en Gründern befanden sicĥ nach
Associated Preß die iNorw ?ger Koht und Hambro . der Fran¬
zose Pierre Cot sqwie der frühere „Oesterreicher Julms

.Deutsch. Wenn wir uns den letzten dieser seltsamen Zeit¬
genossen einmal näher ansehest, so hat Roosevelt in ihm einen
neuen großen Kämpfer sür die Demokratie gefunden , icnen
Herrn Julius Deutsch, der bereits einmal schon das Interesse
der Welt erweckt hat , als er 1S34 die österreichischen Arbeiter
in ein« Revolution gehetzt hat . Diesmal tritt Julius Deutsch
an die Spitze einer sogenannten Riesenorganisation aller
amerikanischen und anderen Organisationen , die es sich zum
Ziele gesetzt haben, gegen Deutschland propagandistisch zu ar¬
beiten. Wenn die USA .-Press« diese neue Konzentrierung der
Vertreter der jüdisch-freimaurerischen Plutokraten besonders
herausstellt , so vergißt sie dabei, daß die propagandistisch«
Wirkung gerade das Gegenteil dessen erreicht, was beabsichtigt
war . Denn Herr Julius Deutsch, der sich in den USA . als
Vertreter der österreichischen Arbeiter ausgibt , ist gerade iener
Mann , der von diesen Arbeitern am meisten gehaßt wird . Als
es ihm gelungen war , den Bruderkrieg in Oesterreich zu ent¬
fesseln und di« Aussichten einer von diesem jüdischen Hetzer
gewallten Entwicklung schwanden, war er der erste, der die
tschechoslowakischeGrenze überschritt . Er hatte dabei nickst
vergessen, seine Flucht dadurch zu beschönigen, daß er noch
einen letzten flammenden Appell an die unwissende Arbeiter¬
schaft richtete. Diese Arbeiterschait in Oesterreich hat denn
auch die Konsequenzen und den Schlußstrich hinter diese jüdi¬
schen Führer gezogen. Kein Mensch mehr nimmt diesen Herrn
Julius Deutsch ernst. Das wußte er anscheinend auch selber,
sonst wäre er Wohl nicht zu Herrn Roosevelt geflüchtet. Dort
kann man allem Anschein nach solche Scharlatane noch gut
gebrauchen.

per ..humane" Noasevelt unS die Neger
Bern , 16. Juni . (BZ.-Eigenbericht .) In einem Schreiben

fordert Roosevelt das Produkttonsamt der USA . auf , dasür
Sorge zu tragen , daß die unterschiedliche Behandlung , die in
einigen Wehrindustrien Negern und anderen Rassenangehöri-
gen gezeigt worden sei, nicht länger andauere . Den tieferen
Zweck dieses Schreibens gibt Roosevelt selbst zu, wenn er hinzu¬
fügt . sehr viele Arbeitskräfte seien ost ihrer rassigen oder
nationalen ' Herkunst wegen von der Mehrproduktion fern¬
gehalten worden . — Es ist also nichts als seine Angst
um die nur langsam anlaufende Kriegsproduktion , die Roose-
vclt zu diesem „humanitären " Appell veranlaßt.

Zusammenarbeit»wischen vrasilien und Paraguay
Rio de Janeiro , 16. Juni . Zwischen Brasilien und Paraguay

werden am Dienstag anläßlich des Besuches des paraguayischen
Außenministers Argana in Rio ds Janeiro eine Anzahl be¬
deutsamer Wirtschastsvsreinbarungen unterzeichnet werden.
Wie Argana der Presse erklärte , regeln diese Abkommen 1.
die Finanzierung des Bahnbaues von Concepcion bis Pedro
Juan CabalervS nach Brasilien . Die neue Linie trifft die
brasilianische Bahnstrecke nach Campograndc , so daß Paraguay
damit eine Bahnverbindung zur Atlantik -Küste erhält . Zwei¬
tens : den Kultur - und Buchaustausch , 3. den Auskaus des
Ausfuhrüberschusses der paraguayischen Erzeugung durch Bra¬
silien, das die Waren auf Auslandsmärkten unterbringen
wird ; 4. die Schaffung einer Filiale der Banco do Brasil in
Paraguay ; 5. die Ernennung eines gemischten Ausschusses sür
die Schisfahvtsprobleme Paraguays und Brasiliens ; 6. die

es bedeute sür Japan einen Scheideweg sür Tod und Leben.
Zur Lösung all dieser Probleme sei die größte Entschlossen¬
heit und Bereitschaft des Volkes erforderlich.

Der Abgeordnete Jmai richtete eine Anfrage an den
Zentralrat , in der es u. a. heißt, Konoye und Matsuoka
hätten bereits amtlich erklärt , daß der ostasiatische Lebens¬
raum trotz aller Schwierigkeiten geschaffen werden müsse. Um
die japanische Führung in Ostasicn sicherzustellen, dürfe auch
vor Anwendung von Waffengewalt nicht zurückgeschrecktwer¬
den. Die Südpolitik müsse im Geiste des Dreierpaktcs nun¬
mehr durchgeführt werden, um die Abhängigkeit von England
und Amerika zu beseitigen. Suhctsugu antwortete hierauf:
„Ich bin überzeugt , daß die Erklärung Jmais die Volks¬
stimmung richtig wiedergibt . Die Regierung und Taisel
Pokusinkai werden im gegebenen Augenblick eine Erklärung
abgeben, die das Volk verstehen wird ."

In einer außerordentlichen Derbindungskonferenz zwischen
Regierung und Wehrmacht Japans wurden am Montag
dringende Probleme behandelt . Anschließend sand ein« Aus¬
sprache zwischen Vertretern des Heeres und der Marin « statt.

Kreditgewährung Brasiliens an Paraguay sür den Auskaus
brasilianischen Zuchtviehs ; 7. die Gewährung einer Lagerzone,
für Paraguay in Santos zür Erleichterung seiner Ein - und
Ausfuhr ; sür die Schiffahrt soll die Schassung einer gemein¬
samen Flußklotde studiert werden.

vluiige llnruften in vagdad dauern an
Nom, 16. Juni . Eden hat an die von ihm eingesetzte „Re¬

gierung " in Bagdad eine Botschaft gerichtet, in der er ver¬
spricht, daß England - die „Unabhängigkeit des Irak acht« und
gegen jeden Angriff von außen verteidigen " werde. In¬
zwischen gehen die Unruhen in der irakischen Hauptstadt wei¬
ter . Am Freitag kam ' es . wie „Mondo Arabo " meldet, in
den Straßen Bagdads zu. einem 'Gefecht, als eine . britische
Militärstreife einen fünsköpsigen Stoßtrupp , der mit Ma¬
schinenpistolen ausgerüstet war , anzuhalten versuchte. Ein
englischer Soldat wurde getötet und drei verletzt, während aus
der anderen Seite zwei irakische Soldaten sielen und drei
leicht verletzt wurden . Die Verletzten wurden noch in der
gleichen Nacht verhaftet und ohne Verfahren niedergeschossen.
Offenbar als Vergeltungsmaßnahme warfen irakische Kämp¬
fer am Sonnabend in der Nähe der königlichen Residenz
mitten in eine britische Militärstreise eine Bombe, die vier
australische Soldaten tötete und fünf schwer verletzt«. Auf dem
Bahnhof in Bagdad kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen Australiern und Irakern , als australische Sol¬
daten sich an irakischen Frauen - vergreisen wollten . Die
Australier schössen hieraus blindlings in die Menge , wobei
zwölf Personen getötet und 36 verletzt wurden . Hierunter be¬
finden sich 13 Frauen . Aber auch auf englischer Seite blieben
zehn Soldaten auf dem Schauplatz dieses Zusammenstoßes
liegen.

Neuer arabischer Slaa»von kngiondsSnabenl
Nom, 16. Juni . In Beirut wird jetzt bekannt , daß der

kürzlich ernannte Gesandte der neuen , von den Engländern
gedungenen Jrakrcgierung in Kairo , Nuri el Said Pascha,
beauftragt worden sei, den Regierungen der arabischen Län¬
der einen englischen Vorschlag , zu unterbreiten , der aus die
Schaffung eines englisch-arabischen Staates hinausgeht , dem
außer Syrien und dem Libanon auch Palästina und Trans¬
jordanien angehören soll. An der Spitze dieses arabischen
Staates soll der englandhörige Emir von Transjordanien,
Abdullah , gestellt werden . Avgypten erhalte als Gegenleistung
einen Teil der Halbinsel Sinai sowie Teile der palästinen¬
sischen Wüste. Bei der Verwaltung von Palästina , das in
dem neuen Staatsgebiet eine gewisse Autonomie erhalten soll,
sollen die Juden eine vorherrschende Stellung einnehmen.

Kairo , 16. Juni . Die in Damaskus erscheinende Zeitung
„Al Siaffe " erfährt , daß eine Abteilung von 5666 Juden
mit den englischen Truppen kämpfe.

Die GrcnzsestsetzungMandschnksto—Außen,nongolci . Das In¬
formationsbüro der japanischen Regierung gibt bekannt , daß
die auf Grund des Togo-Molotow -Abkommens im September
1946 begonnenen Arbeiten sür die Festlegung der Grdnzlinie
zwischenMandschrikuo und der Außenmongolei , die bald darauf
wegen technischer Schwierigkeiten abgebrochen werden mußten,
nunmehr erneut am 27. Juli ausgenommen werden.

„Mahnung zwecklos". De Zeitung „Washington Times
Herald " stellt sest, daß di« IISA .-Regierung diesmal wegen der
Mitte Juni fälligen Weltkriegsschulden Englands und an¬
derer Länder nicht einmal die üblichen Mahnungen ousge-
sandt habe, da diese zivecklos uyd angesichts deS Englandhilss-
gesetzesabsurd geivesen wären.

lraugot»von Jogow gestorben
Berlin , 16. Juni . An den Folgen eines Schlaganfalles ver¬

starb der ehemalige Polizeipräsident von Berlin , Traugott
von Jagow.  Der Verstorbene gehörte einst zu den be¬
kanntesten Persönlichkeiten der Berliner Polizeiverwaltung
aus der Zeit vor dem Weltkrieg . Er hatte vor kurzem sein
76. Lebensjahr vollendet und lebte seit längerer Zeit in
Berlin . Zu seinen bekanntesten Worten gehört der Ausspruch-
„Jch warne Neugierige ." Als er in richtiger Erkenntnis der
Gefahr im Weltkriegsjahr 1916 den Hetzer Karl . Liebknecht
verhaften ließ, wurde er aus Betreiben der Marxisten von
dem damaligen Reichskanzler Bethmann -Hollweg von seinem
Posten aoberufen und als Regierungspräsident nach Breslau
versetzt. Im März 1926 nahm er tätigen Anteil am Kapp-
Putsch und wurde daraufhin zu einer mehrjährigen Festungs¬
haft verurteilt.

sran,ösistke Luftwaffe greift ein
, vr . L. Vichh, 18. Juni . Die Kampfhandlungen in Syrien
stehen seit zwei Tagen unter dem Eindruck der Verstärkungen
welche die französischen Truppen aus Nordasrika und dem
französischen Mutterland erhalten haben. Es handelt sich dabei
hauptsächlich um Verbünde der französischen Luftwaffe Am
Montagnachmittag wurde in Vichh bekanntgegeben daß For¬
mationen der französischen Marine -Luftwassc in die Kämpfe
vor der syrischen Küste cingegrilsen haben. Es wurden mehrere
Volltreffer aus den englischen Kriegsschiffen beobachtet die
seit Tagen die französischen Stellungen bei dem Hasen S - idabeschossenhatten . ' >

Durchführung der lokioter Südpolitik
Lroue und kftre bestimmen Japans kaliung

Himmler S lechre thef der Polizei

krssss -klokkwsu»

Berlin . 16. Juni . Vor fünf Jahren , am 17. Juni igxz
ernannte der Führer den Reichsführer s) Heinrich Himmle:
zum Ches der deutschen Polizei . Dieses Amt ist eine Neu.
schöpfung der nationalsozialistischen Revolution . Im Zuge der
Konzentration der Kräste hatte der Neichssührer js sei) den
Märztagen 1933 zunächst schrittweise die Leitung der Länder.
Polizeien übernommen , eine Entwicklung , die dann vor fünf
Jahren in dör Schöpfung des Amtes des Chess der deutschen
Polizei ihren Abschluß sand . So wurden aus einem der wesent¬
lichsten Sektoren des öffentlichen Lebens die Ziele der Reichs,
einheit und der Einheitlichkeit der staatlichen Exekutiveeine
noch nie vorhandene Stärkung der polizeilichen Schlaglicht
erreicht.

Reichsführer Himmler hat in stiller, zäher und energisch«
Arbeit die neue deutschePolizei geschaffen. Diese deutsche Aoll>.
Polizei ist selbstverständlich modern . Der Dienst in der Pnlizrj
ist soldatischer Dienst . Die neue deutsche Polizei ist allen an.
ständigen Menschen Freund und Helfer, den Volks- und Etaats-
f'einden ein stets turmhoch überlegener Gegner und ein gerechter
Vollstrecker des Dolkswillens . ss und Polizei stehen nach dein
Willen des Führers vereint bereit , die innere Sicherheitdes
Großdeutschen Reiches zu gewährleisten.

Der Krieg hat die Ausgaben der deutschen Polizei Verdi-!,
fältigt . Die Männer der Polizei wurden vor bisher unbekannt-
Aufgaben gestellt und haben sie überall bewältigt . Viele von
ihnen kämpfen in den Reihen der Wehrmacht, der Wassen-j)
und der (( -Polizei -Division.

Seit den Anfängen der Bewegung steht Heinrich Himmlerm
der Seite Adolf Hitlers . Die Meilensteine seines Wirkenssind
bekannt . Der Reichsführer (( führt die Schutzstaffelnder
NSDAP . und hat die im Rahmen der Wehrmacht kämpsendm
der Waffen -(( zu Soldaten erzogen.

Seneral der flrtiilerieLeeb S0 Jahre
Berlin , 18. Juni . General der Artillerie Leeb,  der Chej

des Heereswassenamtes im Oberkommando des Heeres, voll.
endet am 17. Juni sein 66. Lebensjahr . Der General L-eb,
der aus der Feldartillerie hervorgegangen ist, bekleidete wäh¬
rend seiner Laufbahn zahlreiche Generalstabsstellen, würd-
1936 Kommandeur der 15. Division in Frankfurt a. M. »nd
1939 Kommandierender General des XI . Armeekorps in Ha»,
nover . Im gegenwärtigen Kriege führte er sein Korpi ja
den siegreichen Kämpfen des Polenfeldzuges und wurde»
April 1940 als ' Nachfolger deS verstorbenen Generals !«
Artillerie , Professor Dr . Becker, zum Chef des Heereswch».
amtes ernannt.

UtM'yes-LLer-yLsayk
-Öffentliche Auspeitschung in Bombay . Im Anschluß a»

die letzten Unruhen , die in Bombay ausgebrochen sind, i!>
aus Anordnung der englischen Behörden die öffentlicheAul-
peitschung wieder eingeführt worden . In Achmed Abad sind
4666 Arbeiter einer Zuckerfabrik in den Streik getreten.

Das Wirtschaftsabkommen zwischen Japan und Französisch.
Jndochina wurde , vom Geheimen Staatsrat in Tokio gebilligt.
Außenminister Matsuoka erklärte , daß das Abkommentoesent
lieh zur Entspannung der Lage im Fernen Osten beigetragen
habe. -

Japan -Besuch des Präsidenten Wangtschingwei. Der Präsi¬
dent der Nanking -Regierung Wangtschingwei traf am Montag
an Bord des Dampfers .Häwara Maru " in Kobe ein. In dem
festlich geschmücktenHafen wurde der Präsident u. a. von Ver¬
tretern des Ministerpräsidenten Konoye empfangen. Er setzte
anschließend die Fahrt nach Tokio fort

Kanadische Truppen für die Empire -Verteidigung. Die
hohen Verluste der englischen, australischen und neuseeländi¬
schen Truppen haben anscheinend zu einer Entblößung ver¬
schiedener wichtiger Empirestützpunkte geführt. Zur Abhilft
hat das Londoner Kabinett kanadische Truppen angefordert,
und nach längeren Verhandlungen erklärt sich jetzt die Regie¬
rung in Ottawa bereit , einen Teil ihrer Streitkrästc auch i»
überseeischen britischen Gebieten einzusetzen.

Schiffsverkehr USA .—Europa um 97 Prozent zuriickgegw-
gen. Der Schiffsverkehr zwischen den USA . und Europa ist
im Verlaus des Krieges , wie aus einem Bericht der Ncwhorkcr
Häfenbehörde hervorgeht ^ zusammengeschrumpft. Es besteht
derzeit nur noch ein wöchentlicher Dienst nach Lissabon, ein
vicrzehntäglicher Dienst nach Spanien mit Bigo als Endhaft»
und ein unregelmäßiger Dienst nach Finnland (Pctsamo), der
zugleich den Verkehr noch Schweden vcrniittelt . Gegenüberdm
lrühcren Normalverkehr stellt sich der Rückgang aus 97 Prozent.

Der Außenminister Paraguays , Argana , erklärt« in einem
Interview gegenüber der brasilianischen Presse, daß Paraguah
an einer Politik absoluter Neutralität festhalten wolle.

«Lack « « WeÄ

LoSesstrase tür tschechischenPlünderer
rä . Kiel, 16. Juni . Der 21jährige Protektoratsangehörige

Leopold Zeisel, der zuletzt in einem Gsmeinschaftslager wvhms,
wurde vom schleswig-holsteinischen Sondergericht wegen Mun-
derns zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgernaM
Ehrenrechte verurteilt . Der Verbrecher hatte in mehre««
von Bomben getroffenen Häusern Räubereien durchgeiiW;
In einem Haus war er von den Hausbewohnern überraW
worden .-, Er ergriff sofort die -Flücht, die ihn vom TE
boden über die Dächer führte . Seine Tat , d̂ie in der wider¬
lichsten Art die Kriegsverhältnisse ausnützte, konnte nur lin¬
dem Tode bestraft werden.

Spende sür eine neue „Bismarck". Die GefolgschaftdeS
Milchhofes Innsbruck sammelte im Betrieb 1666 RM-
sandte das Geld an Großadmiral Naeder als Spende sur den
Bau einer neuen „Bismarck".

Antilopen , Assen, Dromedare . Aus den italienischen Ko-
lonien ist im Münchener Tierpark Hellabrunn ein grov
Tiertransport eingetroffen . Riesenhafte Dromedare, an
lopen , Assen und eigenartige Gänse und SchildkrötenbeM
ihr neues Quartier und stehen seitdem im Mittelpunii
Interesses;

Vom eigenen Wagen überfahren . Ein Bauer aus RctterS-
heim, der mit seinem Fuhrwerk Schutt absuhr. kam o
Herausfahren aus dem Baüernhos unter die Räder des
gens . Er wurde überfahren und erlitt so schwereVerletzung ,
daß er nach kurzer Zeit starb . . < -

Kuh tötete ihren Bauern . Ein Bauer aus Krugzell
Kempten im Allgäu wollte eine angeschirrte Kuhau  .
Wagen anspannen . Dabei machte die Kuh plM « e z--
Sprung und traf den Bauern mit dem Horn an der Lw «
Im Krankenhaus Kempten ist der Bauer diesemcigenarr,.;
Unfall erlegen.

stieg durchs Stallfcnster . In Eichstätt drückte
Fuchs crn verschlossenes Stallsenster ein . um m den Hub .
stall zu gelangen . 42 Hühner und 13 Hähne i.clen -um
diesem „Einbruch " zum Opfer.
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m Rheinland gab es schon frühzeitigem blühendes Tabakgewerbe und eine
großeTabak-Tradition.Das zeigen die schönen alten Tabak-und Zigarrenf
Packungen aus dem 18ten und 19ten Jahrhundert, die auch noch heute

eine Freude für alle Liebhaber volkstümlich-graphischer Kunst sind. An diese
Tradition anzuknüpfen war für die Gründer von HA US NEUERBURG, die selbst
einer alten Tabak-Familie entstammen, selbstverständlich. Sie folgten damit zwar
nicht der damaligen Mode, die für die Zigarette den sogenannten mondänen Stil
geschaffen hatte, aber trotzdem hat sich der HAUS NEUERBURG- STIL gegen
alle Vorurteile durchgesetzt, weil ersieh auf eine gute Fachleistung stützen konnte.

GÜLDENRING 4 PFC.
MIT Ö- MÜNDSTÜCK

OVERSTOLZ 4VePFG.
OHNE MUNDSTÜCK

Beide Marken wieder in der fugendichten Frischhaltepackung!
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Erna 'Wivth
Heinz Tridenberg

Verlobte

z. Z . Timmendorfer Strand,
Deutsches Hauß

Ihre Im Mai erfolgt « Ehe¬
schließung  geben bekannt

Hermann B . Harms
iMatthllde Harms

geb . Höfel

Bremen , Westerdeich 12.
z. Z . verreist

« « IHM
Stempel

Schilder
Orden
Oriolerg.
fldielchen

Stempel-Müller
siothyrlnenstrade19

nur 25878
IIIIHIHI
Fernumziige
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

Wilhelm
Rosebrock

Breitcnweg 28

Ihre Vermählung geben bekannt
Dr. Erdmann ptietoe

Marinestabsarzt

Friede !. Priewe
geb . Li mp er

Ohle i . Sauerland Flensburg -Mürwik

17 . Juni 1941

Am Sonntag entschlief plötzlich nach län¬
gerem, schwerem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerinund Tante

Marie Graffstedt
geb. Wen dt

im 57. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Heinrich Graffstedt
nebst Angehörigen.

Bremen-Osterholz- Newyork, 15. Juni 1941
Große Vieren 3.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Germaniastraße56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am 19. Juni , um
10 Uhr, auf dem Osterholzer Friedhofstatt.

Am 13. Juni d. 2s . verloren wir durch
einen Verkehrsunfall unseren lieben Mit¬
arbeiter,

Diplom-Ingenieur

Zsscph Rnchard AM
Wir werden unseremlieben Arbeitskame¬
raden, der 35 Jahre in treuer Pflichter¬
füllung dem bremischenStaat diente,
stets ein ehrendesAndenkenbewahren.

Amt für Straßen-und Brückenbau

Nach einer Operation entschlief plötzlich mein
! SS lieber Mann , mein guter Vater

Hms-Niedo Rusch
Lotte Rusch, geb. Meyer
Ursula Rusch

Bremen , den 16 . Juni 1941

Hagenauer Straße 16.

Bon Beileidsbesuchen bitten srdl . abzusehen.

Zugedachte Kranzspenden zum Beerdigungs-
Institut „ Pietät ", Humboldtstr . 190 , erbeten.
Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag,

dem 19 . Juni , 9 Uhr , im Krematorium.

Die Trauerfeier sür unsere liebe Entschlafene

Schwester Bröunhilde Armgart
findet am Mittwoch , 18 . Juni , um 10 .45 Uhr.
im Krematorium statt.

Die Angehörigen.

Ganz unerwartet entschlies Sonntag abend
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Schwester

Anna Koch
geb . Meherdicrks

in ihrem 84 , Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Wilhelm Jacob , und Frau , Gleichen , geb . Koch
Louis Koch und Frau , Henny , geb Küsterbeck
Wilhelm Wesiel und Frau . Lina geb . Koch
Dr . Richard Koch u . Frau , Gertrud , geb . Prehn
Georg Koch und Frau , Hennh , geb . Peters
Hans - Heinrich Koch und Frau,
Lotte , geb . Jllmann
Meta Wolfs
Enlel und Urenkel.
Bremen , Vor dem Steintor 78 , 16 . Juni 194 t
Zwickau/Sa ., Ereifeliing b. München,
Schönebeck/Elbe
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „ Niedersachsen ", Große Johannrs-
straße 170 , zugedachte Blumenspenden brtten
wir dort niederzuleyen . •
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
10 Uhr , im Krematorium statt.

Nach schwerer Krankheit verschied unser

l . Ingenieur i . R .. Herr

Heinrich SMich MM
Wir trauern um den Heimgang eines pslichd
getreuen , tüchtigen Arbeitskameraden , der sich
überall größter Achtung und Wertschätzung

Wir ^ rden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen

Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Hansa"

Die Trauerfeier sür unsere liebe Entschlafene

Mia Baerold
g«b . Doll

findet am Mittwoch , um 10 Uhr , in der Ka-
pelle de ? Waller Friedhofes statt.

Ernst Baerold
und Angehörige.

Tie Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „N i e d e r I a ch f e n ".

Nach kurzer, aber schwerer Krankheit ent¬
schlies mein Lebenskameradund treusor¬
gender Vater meiner Kinder A

Hauptmann der Schutzpolizei

Alfons Reupcke
Inhaber des E. K. II und Hamburger
Hanseatenordens 1914/1918und Kriegs¬

verdienstkreuzII. Klasse
im 44. Lebensjahre.

Lisel Reupcke, geb. Soostmann
Hans-Joachim Reupcke
Ursula Reupcke
Renate Reupcke,
als Kinder.

Bremen, den 15. Juni 1941
Prager Straße 21.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.

.Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut
„P i e t ä t ", Humboldtstraße 190 , ersolgt.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
19 . Juni 1941 , 11 Uhr , im Krematorium statt.

Durch einen tragischen Unglücksfall wurde
uns unser Eefolgschaftsmitglied

Wilhelm Peifer
entrissen.
Cr war uns stets ein lieber, pflichtbewuß¬
ter Arbeitskamerad, dessen Andenken wir
in Ehren halten werden.

Geschäftsführer und Gefolgschaft
der Firma

Robert Melcher

Nach 'schwerer ' Krankheit j
wurde unser stets einsatzbe¬
reiter

Parteigenosie

Für die herzliche Teilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben Verstorbenen

Friederike Limburg
sagen Mir unseren rNnigstönDank/

Louis Limburg
und Angehörige.

Bremen, im Juni 1941

Danksagung / Statt Karten
Zu dem schweren Schicksalsschlag, der meine
Familie getroffen, sind uns so unendlich
viel Beweise der Liebe und Anteilnahme
zugegangen, daß es uns unmöglichist, je¬
dem einzelnen zu danken. Wir sprechen
nun allen lieben Verwandten, Freunden
und Nachbarn, sowie den Arbeitskamera¬
den der A. C. Weser und den Kameraden
der Deutschen Arbeitsfront, Ortswaltung
Walle und Herrn Pastor Arlt für die
tröstenden Worte unseren tiefempfunde¬
nen Dank aus.

Henny Wiethüchter, geb. Lorentz
und Kinder.

Bremen, im Juni 1941

Danksagung
Für die innig « Anteilnahme und Kranzspen¬
den beim Heimgange unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Bekannten , besonders
Herrn Pastor Mohrmann sür die trostreichen
Worte unseren herzlichsten Dank.

Wwe. Jda Heidemann
nebst Angehörigen.

Borgseld den 1b . Juni 1941

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien-Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"

Hauptmann der Schutzpolizei

von uns genommen.

NSDAP .,
Ortsgruppe Hans Nickmers

Neide dt/
Ortsgruppenleiter.

Meine liebe Schwester , Frau

Zim
.geb . R ü t h n i n g,

ist am .14 . Juni in Hamburg
plötzlich gestorben.

Im Namen der Familie:

Frau Mia Friese
Bremen , Brahmsstraße 4.

Allen , die uns bei dem her¬
ben Verlust , der uns be¬
troffen . in so wohltuender
Weise ihre Teilnahme er¬
wiesen . besonders Herrn

Pastor Schombnrg sagen wir
unfern herzlichen Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Thea Vesecke Wwe.
und Kinder.

Bremen , den 15 Juni 1941
Taubenstraße 22

Wir suchen mehrere
Kontoristinnen

Stenotypistinnen
Anfängerinnen

Bewerbungen an
Yacht - und Bootswerft Burmester

Bremen -Burg

Reinmachefrau
gesucht sür Urlaubsvertretung vom 30 . Juni bis

7. August 1941 . Meldungen bei der

Direktion des Städtischen Schlacht - und
Viehhofes

Schlachthofstraße

Wer hält Vorgarten am
Osterdeich in Ordnung?

Angebote an
Frau W . Braun e.  Bremen,

Osterdeich 104 Ruf : 4 06 21

Hausmädchen
auf sofort gesucht , für modernen
Haushalt . Vorzustcllen:

Kursiirstcnallce 79
Ruf 4 00 50

Wir stellen noch einige

Frauen oder Mädchen
fQt fünf Tage in der Woche ein
«Sonnabend frei ) .

Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4 6.

Gold
und Silber

kauft

Ostertorsteinweg 91
Hutfllterstraße 7
Sögestraße 51

San 11/63 103

Wir suchen auf sofort ob . 1. Juli

junges Mädchen
für die Büroarbeiten (An¬
fängerin ).

Btemer Schauspielhaus

Geprüfter , zuverlässiger
Heizer
für die Bedienung unserer zwei
größeren Dampfkessel.
Großwäscherei Hayunps

Trakcnbiiracr Straße 30

Plätterinnen
für 5 Tage , evtl,
tageweise.Sophiensfr.3
Eine zuverlässige

Binderin und
Verkäuferin

D . A . W . Teigeler
Buntentorstein-

weg 111

Klelderschrank
gebraucht , ca . 130
cm breit . Ang . m.
Preis unt . T 6819

Ruderboot
gebraucht , z . kapf.
gesucht . Angebote
unter D 5654 '' '

Stellenangebote

Zuverlässiger ,
Fahrer

Führerschein 111

DampswäschereiOelkers
Fallingbostel » Straße 4/6

Metalle
Schroll
Altpapier
Altgummi

Prieß & Wessel
Nacht.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Schälfrauen
Küchenhelfer

und

Rarar' l" ' '" A/arie
geiuctzi.

Geineinschafislager Sebaldsbrück,
Vahr » Straße

Bmxffliterhei &isttirc?■
» » - ru0 . Facharbeiwrn . 10 Betonm >la » r se 2mi l , i
4 Gurtsörderhänder . 3 Kompressoren , 3 Diesel-
lokomotiver 2000 io Gleis 600 mm Spur sucht
Beschäftigung auf Baustelle der Dringlichkeits-

*- Angebote sind zu richten stntet
R 68 170 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

gss
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voller Lrfolg der VVfl-Sammlung
Bremen , 17. Juni.

Die Volkstumsarbeit ist eine Anqeleaenbeit des gan¬
zen dsutichen Volkes. Noch mehr als zu normalen M
ten sind wahrend des Krieges große AufaaLen an den
Volksbund für das Deutschtumim Ausland herangetre¬
ten. Von der Bevölkerung unseres Nordsee-taues W e-
ser - Ems  wurde überall in Stadt und Land bei der
diesmaligenVDA.-Straßensammlunq wieder die von
ibr gewohnteGebefreudigkeitan den Tag gelegt. Ob¬
wohl das Ergebnis noch nicht festliegt, kann schon seht
gejagt werden, daß es in unserem Gau hervorragend ist

Luftjchilhraumbettcnauf Reichskosten. Die auf Kosten
des Reiches beschafften Einrichtungsgegenstände für
Luftjchutzzwecke, z. B. Luftschutzraumbetten, stehen nach
einem Erlaß des Reichsluftfahrtministeriums hauptsäch¬

lich der .minderbemittelten Bevölkerung
zur Verfugung. Von den anderen Volksgenossen kann
erwartet werden, daß sie im allgemeinenihre Lustschutz¬
raume auf eigene Kosten ausstatten.

3. Bremer Kameradschaftsabendin Den Haag. Im
Restaurant Boschlust", Bezuidenhoutsche Weg 2. findet
am MrtLwoch, 25. Juni , 19 Uhr, der dritte Bremer Ka¬
meradschaftsabendstatt. Hierzu sind alle in holländi¬
schen Standorten liegenden Bremer Landsleute einge-

durch N. Vrandmeyer.  2 . Komp.
Res. Pol . Vatt 67 Den Haag.

Großeinsatz der Studentinnen in der Rüstungsindustrie . Die
-Vittbentmnen gehen in diesem Sommer iür einige Wochen
als zuiät;liä)e Arbeitskräfte in die Rüstungsindustrie , um ge¬
schlichen.. dem Ruf des Führers an die deutsche Arau zu
folgen. In der „Bewegung " ' Mird daran erinnert , daß das
nationalsozialistische Studententum diesen Gedanken des

. schon bald nach der Machtübernahme in die
poulliäie Erziehung der Studentinnen eingeführt hat . Die
ireiwulige rwbrikarbeit während der Semesterrerien stieg von
xiabr zu Jahr . Die Einführung des pilichtmäßigen Fabrik-
dienstes bedeutete demnach nur den Abschluß einer Entwick¬
lung , die die Initiative der Studentinnen herbeigeführt hatte.
MW Studentinnen lösten im leisten Jahr urlaubsbedürftige
Mutter ab. sie haben über eine Million Arbeits-
stunden  der deutschen Arbeiterinnen als zusätzlichen Urlaub
erarbeitet . Lie haben dabei an allen Arbeitsplätzen gestanden,
wo grauen nur arbeiten können. Der Krieg hat einen ver¬
markten Bedarf der Rüstungsindustrie an zus'älzliclrenArbeits¬
kräften hervorgerufen . Die Studentinnen wollen in dieser
stunde nicht- abseits stehen.

Vesuch bei Klem-Inge aus Bremen
7n einer 6ra;er 5amil!en-vflegesielle der erweiterten kinderiondversHikkung

KM

pbsn : Inge sl » „nnentbedrlicks Itrakt" In -ler
kilockevvsrt-slstt ihrer pilegeinutter . — Unten:  Lack
Pos 6rarer Opernhaus Irennt sie schon . / rukn.: Lbasr

Ein Mitglied der NSV.-Eauamtsleitung Steiermark
hchreibt uns:

Wir hatten uns vorher telefonischangemeldet. Die
blonde Inge kam uns daher schon strahlend entgegen
lmd begrüßte uns mit einer Herzlichkeit, als ob wir alte
Bekannte wären. „Zuerst hat sie geglaubt, Sie kämen sie

Es wird heute verdunkelt:
von Dienstag . . 22.00 lihr
bis Mittwoch . 4.1b Uhr

Jeder Bremer spendet ein gutes Buch!
flusruf zur Z. ll>etzrmach1s-VLck>ersammlung am kommenden Sonnabend und Sonntag

Unser Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver
richtete in einem Ausruf erneut an die gesamte Be¬
völkerung des Gaues Weser-Ems die Bitte, Bücher
für unsere Soldaten ein drittes Mal freudig zu schen¬
ken. An allen Fronten setzen sich immer wieder Deutsch¬
lands Söhn« für unseren Kamps um Ehre, Freiheit
und Größe ein, wenn der Führer den Befehl zum An¬
griff gegebenhat. Unsere Gedankenund unsere Herzen
aber begleiten sie aus ihren schweren Wassengängen
bis in die fernsten Länder.

Es ist nur ein ganz geringer Dank und eine selbst¬
verständlichePflicht, wenn wir unseren Soldaten an
der Front die Ruhepausen zwischen den Angriffen
durch gute Bücherdie Zeit verkürzen, die ihnen Freude
und Erholung, Entspannung und Belehrung bringen.
Durch das gute Buch suhlen sie sich mit der Heimat
verbunden und lernen jetzt im persönlichenVergleich
mit fremden Ländern die Schönheit und Größe des
Deutschen Reiches und seine Kraft und Stärke kennen,
wissen aber auch vor allem die politischenund sozialen
Vorzüge unseres Vaterlandes zu werten. Das deutsche
Wort im deutschen Buch erfüllt sie immer wieder mit
neuem Glauben und stillt ihre Sehnsucht, aus ihm
schöpft er 'neue Kraft und Siegeszuversicht. Ein Bre¬
mer Soldat  schreibt uns : „Wir wollen lesen und
uns erbauen und stärken und seelische Kraft sammeln
für die großen Aufgaben, die uns unser Führer ge¬
stellt hat."

Zweimal schon hat die Bremer Bevölkerung
ihre Bücherschränkefür unsere Soldaten durchgesehen
und freudig gespendet. Die erste Bllchersammlunger¬
brachte 120 080 und die zweite 80 000 Bücher, die zu
800 Büchereien'  zusammengestelltwurden. Durch
solche Eebcfreudigkeit hat Bremen ein hervorragendes
Ergebnis erzielt und marschiertmit an der Spitze im
Reich. Die Bücherkisten wurden vornehmlich solchen
Truppenteilen und Lazaretten ausgehändigt, wo sich
sehr viele Bremer Soldaten befinden. Vom General bis
zum einfachen Soldaten wird der Bremer Bevölkerung
in herzlichenWorten der Dank zum Ausdruck gebracht.
Doch auch weiterhin ist der Bedarf an guten Bü¬
chern  unendlich groß. wir in der Heimat aber laben die
Pflicht, die Wünsche unserer Soldaten zu erfüllen.

Darum hat Kreisleiter Blanke  in Bremen die
dritte Vüchersammlungfür Sonnabend und Sonntag,
21. und 22. Juni , angesetzt. Sie wird gleichzeitigmit
der Verteilung der nächstenLebensmittelkarten durch
die Pol . Leiter vorgenommen. Alle Volksgenossen wer¬
den gebeten, die zu spendendenBücher bersitzubalten.
Die über das Wochenende nicht in Bremen anwesenden

M

H.uku.: dlill

Volksgenossen werden gebeten, die Bllcherspende bei den
Hausbewohnern, die die Lebensmittelkartenin Empfang
nehmen, abzugebenoder bis Mittwoch. 25. Juni , auf der
Ortsgruppen-Eeschäftsstells abzugeben. Es gilt, nicht nur
unseren Soldaten unseren Dank abzustatten, sondern
gleichzeitigden ehrenamtlich  tätigen Helfern bei
der Verteilung der Lebensmittelkarten die Freude des
Erfolges zu bereiten.

Auch bei der dritten Büchersammlungmuß es heißen:
Bremen marschiertin Betreuung und Opferwilligkeitsür
seine Soldaten mit an der Spitze im ganzen Reich. Jeder
Bremer spendete für seine Soldaten ein gutes Buch!

zur Heimfahrt nach Bremen holen", erzählt uns die
Pflegemutter, Frau R., „als ich ihr aber erklärte, daß
die Onkels von der NSV. nur zum Fotografieren kämen,
war sie wieder lustig und freute sich auf Ihren Besuch."
— Ich stelle gleich fest: Schüchternist Klein-Jnge nicht,

' nur wenn die Rede auf die Heimfahrt kommt, wird sie
still und bittet, obwohl sie ihre „richtige" Mutti und
ihren Vati sehr, sehr lieb hat, so lange in Graz bleiben

zu dürfen, „bis der böse Tommy nicht wieder nach Bre¬
men kommt und Bomben wirst". Daß sich Inge in Graz
wohl fühlt, sieht man ihren leuchtendenKinderaugen
an, und ihr Mund, aus dem sie in der letzten Zeit drei
Milchzähneverabschiedet hat, plappert einerseits, daß sie
das steierische Essen„schön" findet, anderseits echt gra-
zerisch„gell so", „geh umi" usw. Wenn sie nicht gerade
etwas Wichtigeres zu tun hat, hilft sie im Damen-
Modesalonihrer Pflegemutter als neue „unentbehrliche
Kraft" eifrig mit.

Kürzlich feierte Inge — wir dürfen das jetzt noch
verraten - - ihren sechsten Geburtstag. Selbstverständ¬
lich zeigte sie uns auch die Geschenke, die sie von Mutti
und Vati und der Erazer Pflegemutter und den „On¬
kels" und „Tanten" erhalten hatte. Das schönste Ge¬
schenk war wohl ein Briefchen, in dem Mutti schrieb:
„Liebe Inge , nun hast Du Sonnabend Geburtstag, den
ganzen Tag wird Mutti an Dich denkenund freut sich
mit Dir. Du darfst nicht mehr traurig sein, daß Du
soweit von Pappi und Mutti weg bist, aber Du weißt
ja, der Tommy kommt noch immer. Aber wenn der
Krieg vorbei ist, dann kommst Du wieder zu uns . .
Als wir nach der Nachmittagspause, bei der Inge einen
vorzüglichen Appetit entwickelt hatte, im Stadtpark
spazieren gingen, konnten wir feststellen, daß Inge aus
ihren zahlreichenSpaziergängen bereits wußte, wo wir
den Peter Roseggerfinden könntenund wo das Opern¬
haus steht, und wo der schöne Springbrunnen mit den
vielen Kindern zu suchen ist. Zum Abschied bat uns
Inge , Vati, und Mutti viele Grüße auszurichten und
mitzuteilen, daß sie um ihre Inge keine Bange haben
brauchen.

Den Grüßen der kleinen Bremerin schließen sich die
Grüße HunderterBremer Kinder und aller Pflegeeltern
aus der grünen Steiermark an. Sie sollen zugleich
Symbol sein sür die starke Verbundenheit des deutschen
Nordens mit dem deutschen Süden, die durch den bru¬
talen Kampj englischer Plutokraten gegen wehrlose
Frauen und Kinder noch gefördert worden ist.

Weizcnbrot auch für K-Abschnitte. Der Austausch
von Kartenabschnitten der Brotkarte, die mit
einem „R," versehenund danach ausschließlich für Rog¬
generzeugnisse bestimmtsind, in Abschnittefür Weizen¬
erzeugnisseist im allgemeinen unzulässig. In Ueber¬
einstimmungmit dem Reichsernährungsministerkönnen
aber Anträge auf Umtausch der Roggenbrot- in Weizen¬
brotkarten von den Eenehmigungsstellen der Ärzte¬

kammern und ärztlichen Vezirksvereinigungen unter
der Voraussetzunggeprüft und entschieden werden, daß
die Umtauschgeneymigung auf Magen -, Darm - und
Eallenblasenkranke  sowie besonders gelagerte
Fälle wie Kaubeschwerden, Ueberempfindlichkeitusw.
beschränkt bleibt. Bei den Entscheidungenist ein stren¬
ger Maßstab anzulegen. Der Reichsernährungsminister
hat die Ernährungsämter angewiesen, den Umtausch
der Roggen- in Weizenabschnittenur auf Grund der
van der Eenehmigungsstelle der ärztlichen Ve-
zirksvereinigung (Ärztekammer ) dem Ernäh-
rungsamt übersandten, ausgefüllten Formularabschnitte
zuzubilligen.

Bas zeitgemäße Bezept
Spinateintopf

20 Gramm Fett , 2l)0 Gramm Rind - oder Hammel leisch oder statt
dessen etwas mageren oder fetten Speck , Zwiebel oder Lauch,
1 Kilogramm Kartoffeln » 1 Kilogramm Spinat » nach Belieben
etwas Tomatenmark oder einige frische Tomaten . Das in Würfel
geschnittene Fleisch wird mit den Zwiebeln in Fett angeröste -t.
Dann füllt man mit heißem Wasser auf und gibt nach einiger
Zeit , wenn das Fleisch fast gar ist, die in Würfel geschnittenen
Kartoffeln bei Zehn Minuten vor Beendigung der Garzeit fügt

Hn »Ss - sro-^ rrnsimiftsI irisin Heilmit¬
tel susclsn weltdsrükmtsn
scftungsstsiisn . Isuremls von werten
verorelnsn »Ka^e»>>-^ rrnsim !ttsl unct sv-
rielsn Zemit glZnrsnds ^rtolgs . Zscts
»So- e»«-Ai-rnsimittsIps <:Irung ist kennt-
lieft sm »8o - e»«-Krsur. SSL

Satz
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(38. Fortsetzung)
setzt beginnt erst das eigentliche Fest — Musik und Tanz.
lie Tische verschwinden von der Diele, der Quertijch mit
i Ehrengästen wird ganz bis aus Herdieuer zurückgezchoben,

Musikanten bauen sich in einer Ecke davor an, , und
stich schmettert die Polka tos der Ehrentanz für das

rittsam und ernst tanzen die beiden dahin , rings um die
-le, an allen Gasten vorüber . Welch ein schönes und stolze»
ar ! Ja — darin sind sie alle einig — dieje beiden Men-
m sind wie iür einander geschafscn.
Us Goy Almke an ihren Platz geleitet hat steht Talk«
m bereit — die zweite Runde gehört ihr als Mutter der
out . Ta muh Goy freilich derber zu,aßen denn Talke ist
mmig und rund , und obwohl sie ganz außer Atem kommt,
izt sie doch bis in die äußersten Ecken bannt « "h leder
sieht. Und doch ist ihre Mutn: vergebens , benn hinter ihr

pst Renke, der Hochzcitsbitter , mit Almke, und die hunt « >ft
nten Bänder an Stock und Hut klütern lo lustig um ih
-um. daß niemand mehr ein Auge hat sur die schnallende
Ike. Mit einem kühnen Schwung bandet Renke den Z
d iordcrt nach altem Recht von dem Brautvater einen a.aler
t die Musikanten . . .
sieht stürzen aber auch die andern zungen a s
i Diele und zichn ihre Mädchen mit ; eigentlich sollen
Mitsührer und Brautjungfern erst noch allein ^ Balm
den. aber hole der Teufel das Zi,,ehen — gvyZ selbst
-mpsen die Füße in, Takt . und im Nu ist d,e Diele er»
irbel von tanzenden Paaren . . . . .
Auch Goy und Almke sind noch dazwischen, aber " 88 mehr
lammen. Erst tanzt Tode Frcrs mit der lungen urau.
nn verlangen die Verwandten und Nachbarn ihr Recht
'd selbst der alte HiSjcvater will trotz seiner Eyg Jalu«
cht aus die Ehre verzichten. Und Goy muß nicht nur o «
rautiunqsern . die jungen irischen Dirnen , sondern auch di^
ackbarinnen — behäbige und gewichtige
^umschwenken, das ist seine Pilicht . und er Kit st« mit
leih unk Schweiß. Endlich aber haben „ ch beide hindurch-
'tanzt und sitzen wieder am Ehrentisch. . . .
. t!>ay." sagt Almke verwundert . ..du hast ia noch Nlchi
at Alle getanzt ." ^ „ -
'.sich kam zu spät . sie war schon Mit Tode davon . , .
i.Ab-r setzt siyt sie allein , du mußt lolort hmgehn.
Laß nur . Almke. ich bleibe lieber bei dir
.-- 'e wird rot vor Freude . Aber dann druckt sie beimttw
^ne Sand : „Goy. sie ist dost, meine Kranzinngser , tu s miruliebe."

Da kann er nicht anders und steht aus. Wenn Almke es
durchaus will — gut ! Als er um den Tisch herumgeht , fährt
es ihm durch den Kops: ich darf es nicht tun , ich darf es
nicht tun — und eine jähe Angst vor etwas , das Plötzlich
geschehen könnte, packt ihn . Mein Gott — wie kann er Hille
vor die Augen treten ? Wenn er an die Stunde im Moor
denkt — nein , er dar ! es wirklich nicht tun . Er will gar
nicht nach 'ihr hinsetzn, einfach vorübergehn als müsse er den
Musikanten etwas bestellen. Hille überhaupt nicht sehn — das
ist das Beste.

Und doch reißt es seinen Kopf herum , er suhlt ihren Blick
— und jetzt sehn sie sich an.

Nein , er hat nichts zu fürchten, sie sprüht ihn weder zornig
noch verächtlich an , nur ein großes Verwundern ist in ihren
Augen , und dann eine ratlose Angst.

„Hills , wollen wir nicht auch einmal tanzen ?"
So ruhig sagt er das . er wundert sich selbst darüber . Sie

nickt und stehtH . Wie klein und zierlich sie doch ist. sie
muß sich aus die Zehen recken, um ihre Arme auf seine
Schultern legen zu können: seine großen Hände umspannen
säst ihren ganzen Leib. als er sie jetzt herumschwingt . Mitten
in dem wirbelnden Strom treiben sie fort . rund um sich
her Lachen. Schreien . Stampfen und schmetternde Musik.
So leicht tanzt Hille — sie stiegen nur so dahin.

Niemand achtet aus sie. Sie werden gestoßen und ange¬
rempelt . bald hier , bald dort hingeschoben, was tut 'S. Sie
müssen sich schon lest umklammern , damit sie nicht anscin-
andergerissen werden . Aber unbekümmert wirst Hille den Kops
in bei, Nacken, stützt die ausgestreckten Arme nur leicht aus
seine Schultern und wirbelt in die Runde . Goy gibt sich
Mühe , sie vorsichtig zn halten , « her es nützt nichts, sest muß
er zufassen, damit sie nicht stillt, ^ o fest. daß er das zuckende
Leben ihres jungen Körpers unter dem dünnen Mieder sühlt.

Langsam, " mahnt er , aber sie schüttelt den Kops: so will
sie es haben, genau so. Ihre Lippen sind halb gcössnet über
den blitzenden kleinen Zähnen , ihre Augen sehen ihm gerade
ins Gesicht und lassen ihn nicht mehr los.

Ist nicht alles wie damals — kreisende Lichter, stotternd«
Bänder , Lärm , Farben Musik? Und sie beide, er und Hille
mitten darin ! Wie sie tanzt — ihr Körper stiegt, jung und
heiß ganz dem rauschenden Takt hingegeben, im Kreise
herum — er zieht sie näher , ganz nahe. seine Finger krampien
sich zusammen : er muß ihr wcl̂ tun , aber sie spürt es nicht
_ sjk spürt nur den Tanz.

Alles , was sie Goy eigentlich sagen will . ist vergessen: aller
Zorn . alle Bitternis ist dahin , in diesem einzigen Augen¬
blick denkt sie an nichts , nichts anderes mehr. Sein kühnes
Gesicht ist ganz nahe dem ihren , seine Augen leuchten vor
ihren , beide trunken , berauscht von dem Feuer der Jugend.

„Hille," flüstert er, und dann noch einmal , „Hille —
Hille —."

Sie schließt die Augen — selig.
Da prallen sie gegen «ine Menschenmauer . Die Musik

schwieg, sie hatten es nicht einmal bemerkt. Hille steht aus¬
atmend still und streicht sich das wirre Haar aus dem heißen
Gesicht. Goy saßt ihren Arm , um sie durch das Gedränge zu
leiten , da besinnt sie sich langsam und sieht ihn an . Ihr Blick
bleibt aus dem Hochzeitsstrauß an seiner Brust hängen.

„Laß !" sagt sie seindsclig und reißt sich lvs . Schweigend
drängen sie sich durch die Menge zu ihrem Tisch.

Da steht Arp und empsängt sie mit breitem Lachen:
„Teilset, ihr könnt es!" Er wirst den Musikanten einen Taler
in den Teller : „Noch einmal ! Komm Hille — wir wollen
lustig sein heute — trink aus und tanz !"

Er gießt ein Weinglas voll und hält es ihr hin . Schon
setzt die Musik wieder ein , Goy will Hille sortdrängen , an
Arp vorbei , da stößt sie ihn zurück, greift hastig das Glas
und stürzt es in einem Zuge hinunter.

„Ja tanzen will ich heut . tanzen !" sagt sie und wirst
trotzig den Kops hoch, „tanzen bis morgen srüh !"

„Das ist ein Wort !" lacht Arp und reißt sie mit fort,
„dasür hat Goy heute Hochzeit."

Goy sieht ihnen nach. wie sie über die Diele springen . Arp
ist ein schlechter Tänzer , aber er ist ein stämmiger Bursche,
der sich gewaltsam Platz schasst. Er stampft mit den Füßen
und als er in der Mitte angelangt ist, wirst er Hille mit
lautem Juhö in die Höhe.

Goy wendet sich ab und geht langsam wieder an seinen
Platz zu Almke. Sie blickt bewundernd zu ihm aus : „Ich
habe euch immer zugesehn, mein Gott . wie habt ihr getanzt !"

„Ja ." sagte er , „tanzen kann Hille, das ist wahr ."
„Siehst du — da springt sie mit Arp . Und lachen tut

sie — nein , hör doch nur !"
Goy sieht und hört . Aber er will nichts sehen und hören.

Er nimmt die Flasche, gießt Almkes Glas voll und stößt mit
ihr an : „Morgen ist alles vorbei — Gottlob — dann sind wirallein !"

„Morgen —' flüstert Almke zaghast. sie denkt nicht gern
an das Morgen — heute ist ihr Ehrentag , heute trägt sie
die Krone , ihr zu Ehren sind diese Menschen alle heute so
fröhlich — was dann kommen wird , morgen , das weiß sie
ja nicht. Fast hat sie ein wenig Angst. Das rührt ihn , und
er spricht ihr gut zu. wie das Leben dann sein wird . wenn'
sie zu zweien sind, und was noch alles an Arbeiten vor
ihnen liegt in der kommenden Zeit.
^ Darin weiß sie Bescheid und wird ganz eisrig , so daß er
»ch sreut über ihre verständigen Antworten . Sie wird ein«
tüchtige Sausirau , das merkt er : so eine, die einem großen
Hauslvesen vorstehen kann und aus den Hartjehof paßt —besser als Hille.

Er schiebt seinen Stuhl so. daß er die Tan ^ den nicht
mehr unmittelbar vor den Augen hat Mitten in sein Ge¬
spräch mit Almke hinein lallt mitunter ein Lochen, das zuckt
ihm schmerzhaft durchs Her, — ein Helles Lachen, überlaut,
es klingt ihm höhnisch und hart — und ein brüllendes Juhö,
das jeden andern Lärm übertönt.

Nicht das macht frei, daß wir nichts über uns
anerkennen wollen, sondern eben, datz wir
etwas verehren, das über uns ist. Denn indem
wir es anerkennen, legen wir zutage, datz wir
es selbst in uns tragen.

Sosiks
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„So lustig war Hille noch nie, " sagt Almke; er nickt nur
und zwingt sich. nicht hinzusehn . Aber was hilft es, daß er
den Kopf nicht wendet? Er sieht es ja auch so ganz genau,
selbst wenn er die Augen schließt — ja, dann am deutlichsten
— er sieht, wie ihr das krause Haar unter dem weißen
gesteckten Häubchen hervorspringt — sie mag es noch so ost
zurückschieben, immer slirrt und weht es wieder vor ihren
Schläien — er sieht ihr rundes kleines Gesicht mit den
großen Augen , die so übermütig blitzen und so bitterböse
sunkeln können, je nachdem. Er sieht, wie Arp seine beiden
Hände um ihre schmalen Husten gelegt hat — was >ür
plumpe , dicke und derbe Finger er hat — jetzt, gerade in der
Mitte der Diele, bückt er sich plötzlich, stemmt die Arme und
wirst seine Tänzerin hoch — haha — mag er nur grölen , wie
ein Stier , sie kommt bei weitem nicht bis an die itaiternde
Krone . Das braucht Arp sich nicht einzubilden , dazu ist er zu
plump . Das kann nicht jeder ; ab?r er , Goy, hat es oft genug
getan , selbst mit einer Tänzerin , die nicht so leicht war wie
Hille,

Es zuckt ihm in den Armen — plötzlich steht er aus:
„Almke, wir können doch auch noch tanzen , was ?" Sie ist
gleich bereit — sie ist zu allem bereit, was er will — und
schon schwenkt er sie aus der Dieter herum Er stampft mit
den süßen , er schlägt mitten >m Tanz klatschend in die
Hände und lacht. Er ist lustig und übermütig , er will es
letzt sein, oho, er kann noch ganz anders lache» und schreien
als Arp.

Jetzt stiegt Hille wieder hoch, sie stemmt sich aus Alps
Schultern und springt , so hoch sie kann — ach du liebe Zeit,
-we, Handbreit zu niedrig ! Und wie ost hat Goy ihr an
einer solchen Krone die Haube zerknittert!

Unaussällig lenkt er Almke so, daß sie bei der nächsten
Runde kurz vor Arp und Hille unter der Krone hindurch
tanzen . Jetzt sind sie gerade darunter . „Juhö " briilll er,
stampft aus und wirst Almke mit kräftigem Ruck in die
Höhe Aber die springt nicht mit , erschrocken duckt sie o«n
Kops und lastet ihm so schntdr in den Armen daß ei sie
niedersetzen muß , ohne daß sie die Krone berührte Er schämt
sich uizsi tanzt rasch sort — wenn Hille das gesehen hat —.
Er wendet den Kops und sieht gerade in Hilles Augen Aber
sie höhnt ihn nicht, sie lacht nicht einmal , rasch sieht Pie
wrt — sie schämt sich mit.

Es wäre ihm lieber , wenn sie ihn ausgelacht hätt «.
endlich schweigt die Musik, und er kann Almke

zurückführen , sie ist ffanz außer Atem gekommen.
(Fortsetzung folgt)



krsah verlorener Vezugskarten
2m Ministerialblatt des Reichsernährungsministers

wird soeben ein Erlaß veröffentlicht , welcher die Aus¬
stellung von Ersatz-Bezugsscheinen bei Bezugsschein-
und Warenverlust sowie den Ersatz für abhanden-
gekommene Lebensmittelkarten und Berechtigungsscheine
betrifft . Nach dieser Verordnung ist der Ersatz nur aus¬
nahmsweise möglich . Die zur Ausstellung von Ersatz¬
bezugsscheinen oder Lebensmittelkarten ermächtigten
Stellen dürfen nur eine Neuausstellung vornehmen,
wenn der Verlust glaubhaft gemacht wird . Die Elaub-
haftmachung kann nur unter strengen Matz st üben
erfolgen . Wenn die angestellten Ermittlungen ergeben,
datz ein Ersatz geleistet werden soll, so ist den Antrag¬
stellern unter Hinweis auf Strafbestimmungen bei der
Verbrauchsregelung eine Erklärung zur Unterschrift
vorzulegen , aus welcher sich ergibt , datz die gemachten
Angaben richtig sind und datz trotz sorgfältigster Prü¬
fungen und Ueberlegungen keine weiteren Anhaltspunkte
für den Verbleib bekannt sind. Diese Erklärung enthält
weiterhin die Versicherung , daß unvollständige oder un¬
richtige Angaben mit Gefängnis - oder Geldstrafen ge¬
ahndet werden . Weiter wird durch Unterschrift erklärt,
datz bei Aushändigung eines neuen Ausweises die von
dem Antragsteller als abhanden gekommenen Bezugs¬
scheine oder Lebensmittelkarten ihre Gültigkeit ver¬
lieren . Antragsberechtigt ist nur derjenige , dem der ur¬
sprünglich ausgestellte Bezugsschein oder die zur Ver¬
fügung gestellten Lebensmittelkarten gehören.

entwichener Zuchchausgefangener
Von der Autzenarbeit entwich am 16. Juni der Zucht¬

hausgefangene Maler Karl 2 chmickl , geb. 30. 10. 01
in Wien . « chmickl ist 1.63 Meter groß, dunkelblond , hat
braune Augen , lückenhafte Zähne . 2m Gebiß sind einige
Eoldzähne sichtbar. Trägt vermutlich Anstaltskleidung
(schwarze Hose und Jacke) , an der Hose und am Aermel
gelbe Streifen . Das Publikum wird um Mitfahndung
gebeten . Etwaige Nachrichten nehmen alle Polizei - und
Eendarmerieposten und der Fahndungs - und Dauerdienst
im Polizeihaus , Zimmer 314, entgegen.

flus dem vremer Südosten
vstsrkolr:

Ortsgruppenleiterwechsel in Osterholz . 2n einer klei¬
nen Feierstunde verabschiedete sich der zum Heeresdienst
einberufene Ortsgruppenleiter Buda  von seinen Mit¬
arbeitern . 2n kurzen Ausführungen wies er den Weg,
den die Ortsgruppe in dieser Zeit zu gehen habe . Dann
stellte er seinen Stellvertreter für die Dauer seiner Ein¬
berufung , Ortsgruppenleiter H. Blome,  seinen Ka¬
meraden vor und übergab ihm die Ortsgruppe . Pg.
Vlome ist seit 1935 Ortsgruppenleiter ' der Nachbarorts¬
gruppe Oberneuland . Er ' hat seinen Wohnsitz seit 1940
im Ortsgruppenbereich Osterholz . Die Kameraden ver¬
abschiedeten sich von ihrem alten Ortsgrnppenleiter , der
seit 1934 die Ortsgruppe führt mit den besten Wünschen.
Ortsgruppenleiter Buda , der als Feldwebel einberufen
ist, hat bereits den Weltkrieg mitgemacht und war auch
in diesem Ringen schon 14 Monate zum Heeresdienst
einberufen,
llemslingsn

Vor ISO Jahre ». Vor 150 Jahren , im Jahre 1791,
zählte das damalige Dorf Hemelingen 16 Bauernhöfe
mit den zugehörigen Kötner - und Brinksitzerstellen und
insgesamt 348 Einwohner . Das war für jene Zeit ein
respektables Dorf . Vierzigmal soviel Einwohner hatte
es , als es vor , 1'/- Jahren nach Bremen eingemeindet
wurde . Wieviel Einwohner wird es wohl nach weiteren
50 Jahren haben ? Die Zukunftsaussichten legen uns
nahe , bis dahin ein weiteres starkes Anwachsen der
Einwohnerzahl vorherzusagen.

Bitte und Mahnung an Eltern ! Der stark benutzte
Tunnel beim Sebaldsbrücker Bahnhof wird von den
Kindern in letzter Zeit wieder allzugern als Spielplatz
benutzt. Sie springen treppauf -treppab , überkugeln sich
dabei wohl auch und erfüllen die Gegend dann mit
ihrem Geschrei, fahren Rad im Tunnel usw . Datz da¬
durch der Fußgänger - und Eisenbahnfahrgastverkehr
gestört wird , bedarf keiner Frage . Die Eltern und
Erziehungsberechtigten seien daher dringend gebeten
und ermähnt , den Kindern das Spielen an dieser
Stelle zu verbieten . Aber auch Erwachsene lernen es
nicht, daß im Tunnel das Radfahren verboten ist. Aber
auch für diese llnbelehrbarkeit gibt es ein Erziehungs¬
mittel , nämlich das Strafmandat.

7V. Geburtstag . Am 16. Juni vollendete dv Ar¬
beiter Dettmar Winter,  Hafenstratze 6, sein
70. Lebensjahr.

Leistungssteigerung und

Zahnzerfall widersprechen sich . Wir

müssen allseitig gesund sein , wenn

wir Höchstleistungen erzielen wollen.
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Entwichene Gefangene haben sich selbst gestellt . Der
vor kurzer Zeit entwichene Zuchthausgefangene Käm¬
merer  und der Vorbeugungshäftling Hofmann
haben sich, das Nutzlose ihres Tuns einsehend , wenige
Tage nach ihrer Flucht selbst gestellt.

Platzmusik . DaS Musikkorps der Schutzpolizei  spielt
heute vmi l7 bis 18 Uhr an der Ecke Pappel - und Elbstratze.

Ausgabe von Pserdemischsutter . Für nichtlandwirtschaitliche
(städtische ) Pferde werden für die beiden Monate Juli und
August 1941 aus Abschnitt 7 des Futtermittelscheincs für
Pserde bis zu 420 Kilogramm zur Verteilung ausgerufen.

25 Jahre treue Dienste . Am heutigen Tage können der
Schlosser Johannes Müller,  Lobbendorfer Straße 2 , und
der Dreher Albert Paul,  Gustav -Adols -Straße 8, aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk A . G . „ Weser ' ,
zurückblicken.

Unter demH koiiettsMer
NSDAP.

Ortsgruppe Herdentor . Donnerstag , 19. Fuiri , A) Uhr , Politische-
Leiter -Sitzung im Lyzeum Kleine Helle , Gesangssaal . Bitte pünkt¬
liches erscheinen.

Ortsgruppe Hohwisch . Dienstag , 17. Junt , 20 Uhr , Zellenleitev
Arbeitstagung.

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Heute , 20 Uhr , PotttisHe -Leiter -Sihung
er Horst -Wessel -Schule , Eingang Bremeryaoener Straße.im Feftsaal der . . . .

Teilzunehmen haben alle Politischen Leiter , Walter und Warte d-er
Gliederungen , sowie die NS .-Frauenschaft . Uniform , soweit vorhanden.
— FreitlA 20 . Juni , Ausgabe der Lebensmittelmappen ab 17 Uhr
an die Verteiler in der Außenstelle Osterfeuerberg . Rückgabe der
leeren Mappen am Montag , 23. Juni in der Zeit von 9 bis 17 Uhr
an die Außenstelle . — Die Verteiler nehmen gleichzeitig die Bücher¬
sammlung für unsere Soldaten und die Fragebogenbearbeitung betr.
Kartoffelkaferbekämpfung vor.

Ortsgruppe Roland . Donnerstag , 19. Juni , 20 Uhr , „ Domfchanke"
am Markt , Arbeitstagung sämtlicher Politischen Leiter , Warte , Walter
und NS .-Frauenschaft . o

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Weidedamm . Mittwoch 18. Jun -i , Ausflug . Abfahrt

13.35 Uhr , Haltestelle Hemmstraße . Liederblättor mitbringen.
Jugendgruppe Utbremen/Neptun . Mittwoch , 18. Juni , 20 Uhr,

Heimabeiü im Tarin -Eoring -Haus.
Kreisfrauenfchaftsleitung . Jugendgruppen . Donnerstag , 19. Juni,

20 Uhr , im Earin -Göring -Haus DH .-Vortrag.

Hitler -Jugend
Marinestamm . Die Führerschaft tritt heute um 20 Uhr vor dem

Wilhelm -Decker-Haus an.
MHJ . 4/75 . Mittwoch , 19.15 Uhr , antreten der Gefolgschaft auf

dem Separationswerk.
MHJ . k/75 . Der heutige Bootsdienst fallt aus.
Gefolgschaft 2/75 ( Schwachhaufen ) . Mittwoch , 18. Juni , antreten

um 20 Uhr Schwachhauser Heerstraße/Kurfürsten -Allee . Gefolgfchasts-
dienst . Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Zusammenkunft der Kriegerhinterbliebenen

am Donnerstag , ab 16.15 Uhr , im Kaffeehaus am Emmasee . Bei
ungünstiger Witterung findet das Treffen im Saale statt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 17. Juni

Ortswaltung Freihafen . Stabswaltersitzung in der Geschäftsstelle.
-20 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 06
bei ' Walter , Große Johannisstratze 21, 19.30 Uhr . — Sitzung der
Blockobmänner der Zelle 04 in der Dienststelle , 19.30 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbrück . Betriebsobmännersitzung in der Ge¬
schäftsstelle . 20 Uhr

Kreiswaltung . Äbt . Presse und Propaganda . Sitzung der Propa-
. . - - - - E ' 'gandawalter im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses » Eingang : Auf

dem Kamp , 19.30 Uhr.
Ortswaltung Westen . Sitzung der Zellenobmanner bzw . Vertreter

bei Volte , Auf dem Kamp 20, Ecke Sch'walbenstrahe , 19.30 Uhr.

wie schuhe ich mich gegen den nassen lad?
Kaum hat der Sommer seinen Einzug gehalten , da locken

Flüsse und Seen zum kühlenden Bade , Allüberall an den
Ufern der Gewässer , an denen unser Vaterland so rmch ist , givl
sich jung und alt den Badesreuden hin . Und mit Recht , denn
Sommer , Sonne und Wasser weiß der moderne Kienliy zu
schätzen . Er kennt die gesundheitsfördernden Wirkungen der
ultravioletten Strahlen des Sonnenlichts aus den unbekleideten
Körper und schätzt die erfrischende Wirkung des Bades . We¬
niger bekannt — oder besser gesagt , weniger beachtet sind die
Gefahren dos Wassers . Es hat nun einmal , wie der Bolis-
mund sagt , „ keine Balken ' . Hierin liegt allein schon eine
Gesahr , gegen die es allerdings ein sicheres Mittel gibt:
Schwimmen lernen ! Unsere in HJ . und BDM . zusammen¬
gefaßte Jugend genießt heute wohl fast überall Schwimm¬
unterricht . und Jungen oder Mädel zwischen 13 und 14 Jay-
ren , die noch nicht schwimmen können , gehören schon zu Aus-
nahmeerscheinungen . Alle aber , die nicht sicher schtmmmen
können , gehören einfach nicht in Gewässer , die sie nicht sehr
genau kennen , oder die eine stärkere Strömung haben . Gerade
die Gefahren der Strömung werden zu ost unterschätzt . Der
menschliche Körper ist nur um ein geringes schwerer als das
Wasser . Wenn der Körper mehr als,zur Hälfte vom Wasser
umspült wird , sängt er bereits an zu schwimmen , und ^ all-
zuleicht wird der unvorsichtige Nichtschwimmer von der Strö¬
mung erfaßt und fortgetragen . Aber auch für die sicheren
Schwimmer birgt das Wasser seine Gefahren . Am meisten wird
die einsach « Vorsichtsmaßregel außer acht gelassen : Gehe nicht
erhitzt ins Wasser . Unser Körper kann verhältnismäßig hohe
und auch tiese Temperaturen ohne Schaden ertragen ; er . ist
aber sehr empfindlich gegen plötzliche starke Temperaturver¬
änderungen und die damit verbundenen Schockwirkungen . Das
gilt auch für durchaus gesunde Menschen . Wer darum Erho¬
lung und Erfrischung beim Baden sucht , denke auch an . die
Gefahren des Wassers und setze sein Leben nicht leichtsinnig
aufs Spiel . Leichtsinn ist keine Tapferkeit , sondern Dummheit.

Nordcnham . Fe st genommen.  Wegen Diebstahlsverdachts
wurde ein älterer Mann festgenommen und in das Ge-
richtsgesängnis eingeliesert . — Fuß abgesahr  e n . In Ale¬
xen geriet ein Einwohner aus Einswarden unter eine Benzin¬
lokomotive . Hierbei wurde ihm ein Fuß abgefahren . — In
den Laderaum eines Dampsers gestürzt.  Zwei
Besatzungsmitglieder eines Dampsers stürzten gestern m den
Laderaum eines Dampsers . Beide erlitten erhebliche Ver¬
letzungen und fanden aus ärztliche Anordnung Ausnahme im
Kreiskrankenhaus Nordenham . Bei dem einen der Verletzten
wurde ü . a ein Armbruch festgestellt.

Bremervörde . Bremervörde als Hochburg des

Schießsports.  Die Schützengesellschast zu Bremervörde hat
in monatelanger Arbeit eine Schistzplatzanlago geschaffen , über
die sich Fachleute begeistert geäußert haben . Nicht weniger als
84 Bahnen warten aus Benutzung.

Stade . Unter den Trecker geraten und ge¬
tötet.  In Drochtersen geriet ein älterer Mann , als er einen
Fehler am Fahrzeug beheben wollte , unter den anfahrenden
Trecker . Er wurde üborsahren und erlitt so schwere Ver¬
letzungen am Kops , daß ocr Tod eintrat.

Oldenburg . Schlachtsteuerhinterziehung.  In
langwieriger Verhandlung , die sich über drei Tage erstreckte,
hatte sich vor der Strafkammer Oldenburg der Tierarzt Dr . E.
in Steinfeld wegen schwerer Falschbeurkundung , Beihilfe zur

Schlachtsteuerhinterziehung . Vernichtung von Akten in
einheit mit Untreue und Amtsunterschlagung zu verantwerl - n
Die letzte Anschuldigung ließ die Anklagebehvrde im L - rw,!
des Prozesses sollen . Der Angeklagte hat in seiner Eigens -dw
als Fleischbeschauer die Fleischbeschauung für den bereits
urteilten Schlächter K . in Stcinseld durchgeführt , obwöw er
feine Vorschriften in bezug aus die - Entrichtung der Schlack,,
steiier nicht erjüllte . Ebenso führte er das Schlachttagebuch nicki
ordnungsgemäß . Der Angeklagte wurde unter Freisprechung
in einem Fall im übrigen wegen fortgesetzter schwerer Fallch-
beurkundung und schwerer Urkundenvernichtung sowie weaen
Beihilfe zur Schlachtsteuerhinterziehung und Untreue zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr und vier Monaten . 46 9go zs-n,

Geldstrafe und 254 27b NM Wertersatz verurteilt . In h-i
Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß der Angeklagte fort¬
gesetzt seine Pflichtz die Vermögensinteressen des Staates wahr¬
zunehmen , aus das gröblichste vernachlässigt habe . Die bishe¬
rige Unbescholtenheit des Angeklagten und besonders seine Be^
Währung vor dem Feinde wurden bei der Strafzumessung als
starke Milderungsmomente berücksichtigt.

Mcppcn . Zwei Todesopfer beim Baden.  Zwei
blühende Menschenleben sind im Emsland dem Baden z„ m
Opfer gefallen . In der Nähe von Hären ertrank ein ltjähriger
Schüler und in der Gemeinde Aschendors ein löjährigsr Lehr¬
ling . Beide konnten nur als Leichen geborgen werden.

Nordhorn . Ein ganzes Bündel Banknoten im
Zuge gefunden.  Ein ganzes Bündel Banknoien wurde
dieser Tage in einem Personenwagen der Bentheimer Eisen¬
bahn „ gefunden " . Bei näherem Zusehen ergab sich aber , daß es
sich um Jnslationsscheine handelte . Die Zahlen , welche diese
Scheine vorgaukelten , gingen bei den rotgestempelte, , Tau¬
sender und Hunderter in die Milliarden . Es war ein trau¬
riges Häufchen Elend , das sich unseren Blicken darbot , eine
Erinnerung an die trübste Zeit der deutschen Wirtschaft . Offen¬
bar hat ein Holländer , der in der Inflationszeit dieses „Geld'
vereinnahmte , seine zwecklos gewordene Sommlung deutscher
„Wertpapiere " aus seiner jetzigen Fahrt nach Deutschland weg¬
geworfen , Nichtsdestoweniger gibt dieser Fund aber einmal Ge¬

legenheit zum Nachdenken . Welcher Unterschied besteht doch
zwischen jener Zeit mit dem Wirtschastszersall und den Milli¬
onen von Erwerbslosen und unserer Zeit der gesicherten Wäh¬
rung und der ^Verknappung der Arbeitskräfte.

Rhein «. Aus dem vierten Stockwerk gestürzt
und unverletzt geblieben. .Daß Kinder ihren Schutz¬
engel haben , zeigte sich hier bei einem beinahe schlimm aus¬
gelaufenen Unfall . Aus einem Fenster des vierten Stock¬
werkes eines Hauses an der Jbbenbührener Straße stürzte ein
Kind . Da sich aber zwischen dem Fenster und dem Straßen:
pslaster die Markise eines Schaufensters befand , landeie das
Kind erst auf diesem Leinendach . Hierdurch wurde die Gewait
des Falles gedämpft . Der Sturz von der Markise ausdie Straße
hatte keine schädlichen Folgen für das Kind , so daß es wie durch
ein Wunder dem sonst sicheren Tode entrissen worden ist.

Hahn . Das zwölste Kind.  Dem Siedler G . Behrens
in Nethenerseld bei Hahn wurde das zwölste Kind geboren.
Es sind noch zehn Kinder am Leben und ersreuen sich alle
einer sehr guten Gesundheit.

Celle . Celle erhielt eine Lehrerbildungs¬
anstalt.  Eine Lehrerbildungsanstalt wurde in Celle als erste
im Gau Ost -Hannover geöffnet . Unter Leitung von Professor
Witt ' von der Hochschule in Kiel sind 99 Jungen im Alter
zwischen 15 und 17 Jahren hier eingezogen.

Stadthaaen . Mutter und Tochter gingen in
den Tob.  Die Ehefrau H . und ihre 29 Jahre alte Tochter
wurden bei Niederholz aus dem Kanal geborgen . Die Fron
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Juckel hieß er . Körperlich war er nicht mehr ganz auf
der Höhe . Seine fortschreitende Verkalkung spielte ihm
einen bösen Streich nach dem anderen.

Er muß unter einem unangenehmen Blutdruck gehan¬
delt haben , der stets dann zur unabwendbaren Drucksache
anschwoll , wenn Juckel im Druck war . Dann sah er aus,
als sei sein Kops weiß -rot angestrichen . Die Schädelkuppe
färbte sich fast kupsern , aber nur bis zu dem Strich , wo
die Hutkrempe zu sitzen pflogt . Unter diesem Strich
schattete das Gesicht fahl wie ein « Ofenkachel.

Für geregelte Arbeit hatte Juckel wenig Sympathie.
Er zog es vor , unter der Hand mit allem möglichen
Plunder zu Hökern , was ihm , da er den Gewerbeschein
als lästige Formalität ansah , schon manchen amtlichen
Nasenstüber eingebracht hatte . Neuerdings hatte sich
Zucke ! auf Uhren gelegt . Es handelte sich natürlich um
nüchterne Kartosfeln , die er , obwohl sie nur ganz flüch¬
tig an Dublee vooübergetragen worden waren , als „ stark
vergoldet " anpries.

Für die Kriminalpolizei war Juckel ein Leuchtziffer-
blatt . Wo er auftauchte , setzte irgendein schiefer Glocken¬
klöppel zum Schlage an . Aber auch Juckel kannte die
ernsten Männer der Kriminalpolizei . Nach Möglichkeit
vermied er es , ihren Weg zu kreuzen.

Vor kurzem muß er es an der notwendigen Obacht hat
fehlen lassen . Er stand vor einem Hausflur , wo er einem
Mann seine „ echt vergoldeten " Tombakuhren anzuhängen
sucht « . Plötzlich sah er einen Kriminalbcamtcn langsam
aber stetig aus sich zukommen . Blitzschnell holte Juckel
zu einer Finte aus . Er tat so , als sei es der Mann vor

' ihm , der ihn um den Bcrkauf der Uhr beknict « . Laut
sagte Juckel : „ Nichts zu maä >en ! Die Uhr gehört meiner
Alten ! Ist ein Erbstück . Wenn ich die verkarste , kriege ich

K'

eins auf den Deckel ! ' Damit schob Juckeldle Uhr in die
Tasche , um mit abweisender Miene abzuziehen.

Eine halbe Stunde später in einem anderen Hausflur!
Juckel vermutete , daß die Lust rein sei . Diesmal wurde
er von nicht weniger Äs sechs Männern belagert , die
entzückt aus Juckels gleißenden Regulator blickten . Offen¬
bar erwartete er ein Höchstgebot . Zu dem Jnteressenkreis
gesellte sich ein siebenter Mann . Als Juckel aussah,
wurde er weiß wie eine gekalkt « Bordschwelle . Hätte er
den Hut abgenommen , wäre sicherlich sein « hahnkamm-
rote Glatze zum Vorschein gekommen , „Herr Kommissar

was Sie denken , ist nicht . Ich will . . . '

-uckel mußte mit zur Wache . Dort fädelte man ihm
,ünszehn „ Erbstücke seiner Alten " aus den Nackensalten.
Ueber die Herkunst dieser Fülle waren seine Angaben so
ungenau wie der Gang der Uhren . In der Polizeihast
überlegte sich dann Juckel , welche Erklärung er vor Ge¬
richt abgeben wollte.

Jetzt stand Juckel in der Anklagebank . Die Frage , die
er erwartet hatte , blieb nicht aus.

„Woher haben Sie den Uhrcnladen ? "
Obwohl Juckel a -us diesen Haken vorbereitet war , lies

sein Obcrkops wie eine Tomate an , während die Unter-
hälste wie mit Mehlstaub überpudert schien,

„Herr Rat , ich habe die Dinger von einem Bekannten
zur Reparatur bekommen,"

„Wie heißt der Bekannte ? Wo wohnt er ? " —
Juckel konnte einem leid tun , so stark stand er unter

Oberlicht , das ihn trotzdem nicht erleuchtete , denn den
Namen des „ Bekannten " hafte er vergessen . Da er auch
keine „ Alte " hatte , übernahm es dos Gericht , ihn wegen
Nichtanmcldung eines Geivcrbes usw , „eins auf den
Deckel " zu geben . Hoffentlich stellt Juckel seine - innere
Uhr auf amtliche Normalzeit ! ,

war tot , während das Mädchen noch schwache Lebenszeichen
erkennen ließ , aber trotz längerer Wiederbelebungsversuche
bald starb , Mutter und Tochter sind freiwillig aus dem
Leben geschieden , wie es heißt , weil sie sich von häuslisM
Zerwürfnissen niederdrücken ließen.

Hannover . 4l > Jahre Heimatfreunde.  Die Sm-
noverschen Heimatfreunde können in diesem Jahre aus nn
4l1jähriges Bestehen zurückblicken . Von Professor Kettler , Ser-
mann LönS , Christian und Bernhard Flemes und anderen
Freunden des Heimatschutzes und der Pflege des Heimatgedm-
kens im Jahre 1901 als „ Heimatbund Niedersachsen " gegründet
haben die Hannoverschen Heimatfreunde seit dieser Zeit eine
umfassende Tätigkeit entfaltet , um weite Dolkskreise mit des
Schönheiten und Eigenarten unserer Heimat vertraut p
machen sowie dem Naturschutz und der Landschastspslege Ätz
zu brechen.

Hannover . Den Tod gesucht.  In den Morgenstunde»
wurde bei der Bahnüberführung an der Stammestraße ei»«
29jährige Verkäuferin von hier tot aufgefunden . DaS junge
Mädchen hatte sich aus Liebeskummer von einem Zuge über
fahren lassen . — In der Ellernstratze beging eine SZjährige
Witwe Ällsttmord , indem sie sich mit einem Schlafmittel
vergiftete.

Sulingen . Peinlicher Irrtum.  Im Morgenzug tw»
Nienburg nach Diepholz hatten in einem Abtei ! ein Ehepaar
und ein Wehrmachtsangehöriger Platz genommen und je eine»
kleinen Handkoffer im Durchgang untergestellt . Aus einer
Zwischenstation stieg das Ehepaar aus . Kaum daß es den
Zug verlassen hatte, , bemerkte der Soldat das Fehlen seines
Koffers , Er war vertauscht . Ein Blick in den stchcngebliebcnen
Kosscr zeigte , daß er Damenwäsche und andere Dinge enthielt,
die ein Soldat durchaus nicht qebrauchen kann während sein
" " . >tn " . . . .Koffer für ihn so notwendige Dinge enthielt Also mit Windes¬
eile heraus und hinter dem entführten Kosscr her , Die Eilen-
bahnbeamtcn hatten ein Einsahen und warteten , bis der Wie-
derumtausch der Koffer vollzogen Irar . (UI

Bücken . Arbeitstagung des DRK,  Am 25, Juni
findet hier eine Arbeitstagung der OrtSgemeinschast des Teut¬
schen Roten Kreuzes unter Teilnahme der männlichen und
weiblichen Bereitschaft statt . Auch die übrige Bevölkerung ist
herzlichst zu diesem Abend eingeladen.

100000 Worte s >oldatenlpr «che
Eine Sammlung und Erforschung unter Mitarbeit - er Front

Oberbürgermeister Dr . Strölin sprach bei einem Empfang
den Wunsch aus , daß diese Ausstellung zum Grundstock eines
„Paracelsus -Museums " in Stuttgart werden möge . 88 « .

Soldaten sprachen , ihre eigene Sprache , haben Spitznamen
für die Vorgesetzten , sür die Formationen und Massen , die
llnisormstücke , die Ausbildung , die Erzeugnisse der Feldküche
und überhaupt sür jede Art militärischen oder privaten Han¬
delns des Soldaten , Der Ursprung der soldatensprache geht
manchmal weit zurück . So mag die heute allgemein für die
diensftuenden Feldwebel verwendete Bezeichnung „ Spieß " bis
auf die sriderizianische Zeit zurückgehen . Der Zahlmeister ist
der „Scheinwerfer " , die Marmelade der „ Blutersatz " , einen
Unterstand nennt man „ Heldenkellcr " , eine Schießerei bei
Nacht „ Feuerzauber " , Das sind einige wenige Beispiele . Vor
nichts und vor niemand macht der Soldatenhumor halt , nicht
vor dem Ernst des Krieges und nicht vor dem Lazarett , der
„Karbolkaserne " . Jeder Krieg mit seinen neuen Massen und
neuen Formen schasst auch neue Wortprägungen , so baß sich
auch die Soldatcnsprache ständig weiter entwickelt.

Schon im Weltkrieg war von einer Kommission mit der
Sammlung der Soldatensprache begonnen worden . Die Wetter-
arbeit unterblieb infolge des Zusammenbruchs . Erst nach
Wiederbeginn der deutschen Wehrhoheit wurde die Aufgabe
wieder in Angriff genommen und eine Kommission sür die
Sammlung der Soldatensprache und des Soldatenbrauchs
unter dem Vorsitz von Professor Dr John Meier,  Leiter
des Verbandes deutscher Vereine für Volkskunde , gebildet.
Gleichzeitig - wurde bei der Wehrkreisbücherei in München eine
Arbettsstellung sür die Sammlung der Soldatensprache ge¬
schaffen . Ihrem Leiter , Oberstleutnant a , D . Miller , ist es

gelungen , das teilweise verstreute Sammelgut aus dem Welt - ,
kriege wieder zu vereinigen und mit der Sichtung und Ver¬
zettelung zu beginnen . Durch Verhandlungen mit dem OKW.
konnte schon bald die Bahn freigemacht werden , sür . eine
planmäßige Sammlung der Soldatensprache auch des gegen¬
wärtigen Krieges . Aus dem Wege der Tornisterschriften wurde
in Massenauflage ein ausführlicher Fragebogen an die Truppe
versandt , und auch in Frontbriesen von Behörden und Unter¬

nehmungen ging dieser Fragebogen hinaus , um Sammler
sür dieses Werk zu werben . Die Soldaten sollen möglichst viele
der gebräuchlichen Ausdrücke aus dem Soldatenlcben ein¬
senden und zugleich die landsmannschastliche Herkunst der

Ausdrücke vermerken . Dank dieses Einsatzes ist die Zahl der
Sammler heute auf 750999 gestiegen . Das bis setzt verzettelte
Sammelgut aus dem Weltkrieg und dem gegenwärtigen Krieg
füllt schon 18 Zettelkästen , zu denen noch 19 Kästen mit vor-
geordneten Zetteln kommen . Insgesamt umfaßt dieses Sammel¬
gut damit schon an die 199 999 Ausdrücke aus der Soldaten¬
sprache Im Tagesdurchschnitt lausen ein Dutzend neue Ein¬

sendungen ein . Ergänzende Fragebogen wollen den eigentüm¬
lichen Wortschatz der Luftwaffe und Marine erlassen ; diese

ergänzenden Fragebogen sind in Vorbereitung . Insgesamt
wird das Material Grundlage sür ein Wörterbuch und eine
Geschichte unserer Soldatensprache sein , deren gesunder und
erfrischender Hnmo .r dem ganzen Volke erschlossen werden soll.

Paracelfus -Gedenkfeiern in Württemberg
Zum 499 . Todestag des großen Forschers und Gelehrten

Während Salzburg — die Stadt , in der die Gebeine des
großen , deutschen Bombastus Theophrastus Paracelsus von
Hohenheim ruhen — im Herbst Feiern abhält , gedachte
Württemberg  am 14 , und 15 , Juni in würdiger Weise
des 499 Todestages des schwäbischen Denkers und Arztes.

Die vom Gauamt sür Dolksgesundheit der NSDAP . in die

Wege gleiteten „ Paratelsns -Tagc " nahmen in der Landes-
universttät Tübingen  ihres Ansang . Der Rektor , Professor
Dr . Stickt , gab ein Bild vom Leben und der Bedeutung des
Arztes und Naturforschers Paracelsus . Ministerpräsident und

Kultusminister Mcrgcnt ^ aler teilte in seiner Ansprgche mit,daß er bei der bevorstehenden Neuregelung der Hochschulen
nachdrücklichst sür die Erhaltung der kleinen und mittleren
Universitäten eintreten werde . Er drückte ferner den Wunsch
aus , daß die medizinische Fakultät der Universität Tübingen

Grundlagen der Krankhcitslehrc des Paracelsus und die mo¬
dernen Heilmethoden,

mit dem Robert -Bosch -Krankenhaus in Stuttgart zusammen¬
arbeiten möge . Es folgten wissenschaftliche Vortrüge über die

Im Mittelpunkt der Feiern stand ein Festakt in den
württcrnbergischen Staatstheatern mit einer Rede von Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr,  in der das Wirken des
Paracelsus von unserem heutigen Standpunkt aus beleuchtet
wurde . Der Dichter der Paracelsus -Trilogie , Giodo Erwin
Kolke nhe  her las aus seinem Werk vor . Um auch ver
breiten Oesfcntlichkeit Paracelsus , dem Sohn eines alten
schwäbischen Adslsgcschlcchtes und Begründers 'der modernen
Heilwisfcnschast , nahezubringen , wurde eine Paracelsus-
Ausstellung  zusammengestellt , in der Holzschnitte,
Kupferstiche , Oelbildcr und Karten aus der Zeit von 1489
bis 1589 einen aufschlußreichen Abriß der Lebensgeschichte
dieses Mannes und gleichzeitig ein Geschichtsbild seiner Zeit
geben . Das bahnbrechende Wirken des Arztes aus dem Gebiet
der Wundbehandlung , der Arzneikunde und der Chemotherapie
wird veranschaulicht . Wir sehen die Heilkräutcr , die er ver¬
wendete und die hauptsächlichsten Volkskrankheiten seiner
Zeit , deren Bekämpfung er sein Leben widmete . Stuttgarts

herzog Tlieodor von Goihlsnd " in Bochum
Im Jahre 1938 , nach 118 Jahren , wurde Grabbcs Erstling

in Dortmund uraufgeführt . In der Einstudierung des Bochu-
mer Stadttheaters trat der „ Herzog von Gothland " jetzt er¬
neut aus die Bühne , Das Stück ist nichts sür schwache Ner¬
ven , Ein gutes halbes Dutzend Tote aus der Bühne , mehr
noch hinter der Szene ! Ein mythisches Geschehen , frei er¬
funden von einem Dichter , der , immer die heiße Weltangst
im Herzen hatte . Es wird gemordet und gehaßt , verflucht
und verdammt . Das Böse um seiner selbst willen triumphiert.
Gothland , das ist der Verfall eines Helden und die diametrale
Nmkehrung aller heldischen Eigenschaften in ihr Gegenteil,
unleugbar ein tiefes tragisches Problem . Das Spiel beginnt
als Völkerdrama , gleitet dem Dichter unter den noch un¬
reifen Händen in die Eben « hemmungsloser Jndividualantn
thetik und bricht sich dann an chaotischen Schallwellen , die in
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donnernder Resonanz den Kosmos durchzittern . Und doch:
man spiele auch diesen Erabbe . Die Unerschrockenheit , mit
der der westfälische Dramatiker , von seinem Genius wie von
seinem Fluch gehetzt , sein Werk 'begann , rechtfertigt das Expe¬
riment . Als die innere Aussprache eines stets an die Gren¬
zen des Seins vorstoßenden Dichters bleibt der „ Gothland"
bestehen . .

Dr , Saladin Schmitt  fand sür das geniale Werk einen
visionären Grabbestil , Johannes Schröder  schuf Bilder
von ossianscher Atmosphäre , und in den beiden Hauptdar¬
stellern ( Gothland : Willi Busch , Berdoa : Heinz M v o g)
spannte sich der Bogen Grabbescher Dramatik bis zum Zer¬
reißen . _ Kurt Ütttokk.

Dr . Landsricd Ehrenscnator der Universität Heidelberg.
Im Senatssaal der neuen Universität überreichte Rektor
Staatsminister Dr . Schmitt henner  in einer Feierstunde
dem Staatssekretär im Reichswirtschattsministerium Dr.
Landsried  die Urkunde über die Ernennung zum Ehren-
senator der Universität und die dazugehörig « Senatorenkette.

i Breslau erhält eine dritte Bühne . Als Nachfolger sür den
in den Ruhestand getretenen bisherigen Generalintendanten
Berg -Ehlert übernahm nunmehr Generalintendant Hans
S ch le n k ' ( früher Oldenburg ) , der bis vor wenigen Tagen
bei der Wehrmacht diente , die Leitung der Breslauer Bühnen.
Er gab bekannt , daß in der niederschlcsischen Hauptstadt eine
dritte Bühne  geschaffen wird . Die stärkere Forderung
des Nachwuchses wird durch die Errichtung einer Schauspiel¬
schule angestrebt , die an die Landesmusikfchule angegliedert
und bereits im Herbst dieses Jahres eröffnet werden wll . rsi.

Süddeutsche - Tonkiinstlerwochc . Wie im Vorjahre sinket
auch diesmal in München  mit Unterstützung des städti¬
schen Kulturamtes eine Konzertwoche statt , die dem Schas¬
sen der süddeutschen Tonkllnstler dienen soll . Die Veran-

Un5SOe külinen melkten:

Bremer Schauspielhaus . Erik von Loewis  von dc»
Städtischen Bühnen Magdeburg wurde als jugendlicher und
komischer Bonvivant sür die kommende Spielzeit an dos Bre¬
mer Schauspielhaus verpflichtet.

staitungen wurden eingeleitet durch eine programmMK
Rede des Präsidenten der Reichsmufikammer Dr , Peler
Raabe  über „ Kunst und Lebensstil " .

Künstpreis sür holsteinische Künstler . Alljährlich wird »»
die Künstler Schleswig -Holsteins vom Oberpräsidcntcn
Schleswig -Holsteinisch « Kunstpreis verliehen . In dreM
Jahre erhielt ihn der al ^ Lyriker , aber auch als plalrdem
scher Dramatiker bekannte Schriftsteller Hans itwa » " '
sür Literatur , sür bildende Kunst erhielt den Preis der dun?
seine Holzschnitte in ganz Deutschland bekannte Gravliu
Clans Wrage  und sür Musik Proseswr Andreas v ° >
m 'e ier,  der als Schöpfer volkstümlicher Kantaten und r-
anstalter und Letter der sogenannten Hofmcier -Konzcrtc co
falls einen Ruf besitzt.

- Kühn , „ Die drcizehnstöckige Pagode " . (Dom -Verlag der ! '
488 Seiten , geb , 8,59 RM .) Das in schmuckvollcm sind vmv
sprechenden Einband erschienene Buch enthält eine
lung altchinesischer Sagen und Liebesgefchichten , die eine?
interessanten Einblick in die Kuttur Attchinas vermitteln
der ist es dem Ilebersetzer nicht immer gelungen , sich ^
Sprachst ! ! dem zarten Inhalt anzupassen.

Wttlsr XNolscd

Kurt Feroers : „ Vernichtungskrieg"
Völkischer Verlag , Düsseldorf Rh . 1941. 200 61 mit S- '

Ganzleinen RM . S,00 . .
Gibt es Gesetze in der Geschichte und — wenn ja

sie wirksam ? Kann man diese Gesetze aus dem gesünflsisu . „ a
schehen der Vergangenheit ableiten und auf eine kurz« v »ru>
Allgsmcingültigkeit sür Gegenwart und Zukunft bringen . „Mnb

Diese Fragen beantwortet - Kurt Feroers „ Vernichtungskrieg
s so überaus aktuellen Themas mit oielen tressenden ^ BeNP ^

a - --- --
werden ' knapp, ->»- ""

sachlich behandelt . ' - » ' -
So erhält der Leser die große politische Sicht su-

scheidenden Themen dieses uns von England avsgezwungcne
Nicht aus der Perspektive des Alltags , der , mag -r um > r

des Themas
-jubelst sesf-Inder Farm " Weltgeschichtlich entscheidende
sie den Völkern seit Roms Eintritt in die '
unter wechselndem Gesicht gestellt wurden,

b -har " "

da » Urieiisein , dennoch nie entscheidend ist, prägt sich da , ,
Krieg der Jahr - 1939—1941 und über die Gesetze, " Uk." m-iip -kö-i
Krleg steht . Rein , das Urteil kommt zustande aus der

-Itgesch - ^ ' '
RoininE

der weltgeschichtlichen Zusammenhänge und der h-!-" rl !che „ Md -«
keiten . Darum muß wwsxr Krieg in all seinen Ph ? !- . „ tziss-n
werden als - in Vollzug geschichtlich unumgänglichen c-chlw ^
Zeugen wir sind Die K - schästigung aber mit den b- ^
die in Vcrnichtunaskrieaen ailltig werden , gibt die o , ,oie in Vernichtungskriegen gültig
Deutschland in diesem Kamps siege. ,
bereits - inen Blick in die fernere Lukunsz.^ ' " ässne, d° » - h>7°

der durch
?--> 6 '7 "uw Auir -äst"

« » "" Oii> und ^

sihch-" ,, » ti - nspr  »

il .äl ) RM Ui

A r s ch r - i >

käKK im °-

' " Ln ^ L ^ un-
" ' Lch i-nter dem ll

a ° Warenbe
" -Ü" "L -r'ungen S.SS

« « « -. !

; : ,L " EttwickluLuöch

ze »n°° » s« . M - sch»

U Sch' siw» " '
Mk i -sncdrgind ' Be > ,
Tesamtumsatz den >m -
simlliche Abteilungen gu

Aanensberger Spinne«
die ungenügende P>

teeinslutzt. Die 8estPch
^rke Waith -l° " d A-G >
»M Mill . RM . - usg

Leibungen ° °rbl - >tt^

'u "" r " Mll , R « AK.
kützungseinrichtung zugs
sollen.

Lreftlder vau « w«M. S
ir 1340 einen oermmde
' - 111 us (171 S4S) R

pUr -d-i - 'Zuw - lsung , 51
ftidimaskasse und S0 0« i
inngsrucklage verblei » ^e
iö»° 12 828" lI2R >S) Rv
MM RM Vorz » ks° kti - i
seien. Laut Bericht ist
, -gangen.

Tüllfairik M - hltheuer
„itiiaende Bedarf tonnt
ilbt-ilung Buntgardinen
in Betrieb , Der erhöh!
«lilage- bschieibungeil «
g,zz (0,41) Mill , RM
schreibungen oon 43 292
(S201 > RM . aus dem
i (4) Prozent oorgeschla

« -reinigte Trikotfabrii
Kerstellung und Lieferun
die Kriegswirtschaft g-gei
annähernd gehalten wett
Überschuh oon 1,33 (I,i
abschreibungen oon 0.10
trag -in Reingewinn oo
binde oon wieder 4 i
iz gS2 (0324) RM >um

Tertilwerke Mautue « t
gewinn oon 1 818 678 K
auf 1830 000 K . erhöht,
weisen, an den Dermal
auszuzahlen und den R
Geschäftsbericht für 194
ardneten Erzeugungs - >
Ausstattung der Betrieb

Essener Stesukohleuter
Werksanlagen in Höh«
für 1940 einen „Gewinn
Beschluß d»r HV . Witte

Porti ««» Eexeatsabelk
fchäftsbericht war der r
umgebauten des Werkes
aus Anlagen oon 139 26!
«Unzen oon 2696 (3768
(big 764) RM , der sich
erhöht, Hieraus soll dl
Dividende oon 7 (9) Pri
der Gefolgschaft
-1736 (87 449) RM zu«

Stettin « Oelwerke » -<
Abschlußsür 1946 zur K
aas dem Fabrikationserg
»»» a«, Erträgnissen au
«wchi. Vortrug 371 827
Aaideade zur Berteiluni
getragen. Ein ausscheide«
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Wirtschgttsteil
Norddeutsche Steingut

miibuiiaen um AuireLterbaltuna u», . Annahmen. Die Be-d-m Einslusider durch den Krieg dedingtln M°Ön°dm.n' m
miihuugen um Aufrechterhaltungder kontinentalen MUadwä,? ? ^
ren im allgemeinenvon Erfolg." Ferner wurden m- dem "
g-g,i-d°r.°n Oft. und SüdwestgLte m?t WareV v--7o-̂ VeL:lich- Einichranlungen waren insbesondere bei den TaNilHÄ
x : ?? > ->- -- - - ! - -

S "S«
^S308 (7S9IS, RM und °°. Garage 41 gr/ " L)

NM. Zinsen
RM. Die

personellen Unkostensind gegenüber dem Vorjahr oerina» asiu

Lk "N°ch° M ^ -' ? b ? n g «b ' °r °7 s'g M (W^ "^ NK ^a'nf̂ '
A « 131K Z7 RM" Vorttag^ cĥ ^ M 1°ch RM ein.
L ^ io' dosi N8°Lg" RM "/um RM ^ ..Kapito" v°r°°li? °L -!> !" vag 11» 8«g UM zum Vortrug verbleiben.

In der Lillin,  sind Anlagenwerte mit 0,60 losoi Mill RM
ausgew,->en. Bet-lligung-n stehen unverändert mit SM Mill. RMzu Buch. linier dem Umlaufvermögenvon 3 81 sgggl Mill MM.nöieinen u. a. illiarenbeltäav,, a â ra aaV m,' 7 l .wch -ltlu . RM

. .. . .1.40, MM. RM zuruckgeg^
0.043 (0.080, und Bankschuldeno.oo lo.vs, Miü. RM

Im neuen  E -schäftsjahr ist eine erneute Einschränkungder Pro-
LL E7/w7L ?a L

Men , neu in den Ansiichts'rat gewählt. Räch 8.88 (0.48) Mill RMAbschreibungen,st die E-WINN- und V-rlustr-chnungausgegli^ ° '
Ausbau  des Werkes nahm seinen Fortgang. Die grobe '
nach Schl-Hpern konnte nur teilweise besriedigt werde» Die Auchuhr

weitere Entwicklungnoch nicht machenlassen. (HV M̂ Juni !)
Hann-vusch- Maschinen-« »,, « .» , (vorm. Georg E-esiorsf, sAanno.

. ^ ""»aver. In dê HV. wurde Generaldirektor Dr. Knepper
. " " " " . . Räch 8.88 (0.40) Mill

-lustrcchnungausgegliche,
ortgan«. Die grohs Na

p « ° °l-Älich^ -ÄxZ ^ Er^ ,
,L?nch7Vt°L °7gu?°̂ ^̂̂̂^̂̂ ^

RooensbergerSpinnerei A>« , « i-kes-ld. Da- Iahre -erg-bni- wurde
durch dre ungenügend- Produktian im erstenVierteljahr 1S4V
b--inllA . Die Eesechchasthat sich mit 48 00« RM^ r -teilig«. Erträge werden mit
(Z.o3, Mill. RM ausgewiesen. Nach 2llg 982 llib . . . . _
,chre,düngen̂ erbieiit -inschl. 8380 (14 888, RM Vortrag -In Ee-

i ungilnstig
insgesamt 3,88
>12, RM Ab-

? v M ^ llSI »SS, RM woraus 4 (8, Prozent Dioidendeauf L M,ll. RM AK. verteilt, A 00« (30 000, RM 'katzungseinrichtungzugewiesen und 8727 Ri"sollen.
. der Unter»

cM vorgetragen werden

. .kk» l«ld«r « aumwoll.SpInn-re«, Kreseld. Da, Lnternehmen weiststr 1940 einen verminderten Ertrag von 0.88 (1.30, Mill. RM aus.
Nach 111 140 (171 343) RM Anlageabschreibungen, 1« 361 (18191, RM
Delkredere-Zuweisung, 0308 (7438, RM Zuwendung an die Unter,
stützunqskasse und 00 000 (120 000) RM Zuweisung an die Erneue-
rungsrucklageverbleibt -inschl. 9900 (8198, RM Vortrag ein Gewinn
von 12 828 (12 900, RM, woraus wieder 6 Prozent Dividende auf
bOOOORM Dorzuksaktienverteilt und 9828 RM vorgetragen werden
sollen. Laut Bericht ist der Umsah gegenüberdeut Lorjahr zurück¬gegangen.

Tiillsabrik M-hlth-uer A-G, Oberpirk L. M-hlthene« I. v . Der
aiisieigendeBedars konnte 1940 nur zeitweisebefriedigt werden. Di-
Abteilung Buntgardtnen-Weberei blieb in eingeschränktemUmfangein Betrieb. —v-v-. - in,-- -— . .,n Betrieb. Der erhöhte' Reingewinn ist durch Verminderung der
Anlageabschreibungenund llmlausswertrückstellungenbedingt. Bei
0.34 (0,41) Mill. RM Rohüberschuhergibt sich nach Anlageab-. . . . . hüberschuhergibt sich nach Anlage-
schreibungenvon 43 292 (73 097> RM ein Reingewinn von 27k
(Ä201, RM, aus dem der HP. die Bert
° (4j Prozent vorgeschlagenwerden soll.

Valhingen-FIldern.
nach"

P-r-lnIgt- Trikotsabrlken(R. « ollmöller, A-G. , .. .. _
Herstellungund Lirserung der Fabrikate «rsvlgten 1940 nach den durch
die Kriegswirtschaftgegebenen Bedingungen. Der Ausfuhrumsahkonnte
annähernd gehalten werden. Nach der Ersolgsrechnungwird ein Roh-
Lb-rschusivon 1.33 (1.08, Mill.

rsolgsrechnungwird ein Roh-
. .. . . . RM. ausgewiesen. Räch Anlage-

abschreibungenvon 0.104 (0.108, Mill. RM verbleib! -inschl. Vor¬
trug ein Reingewinn von 88,902 (78 024, RM. aus dem eine Dioi-
dende von wieder 4 Prozent ausgeschüttet werden soll, während
13 902 (8024, RM zum Vortrag kommen.

T-rtilwerke Mautner A-G, Prag . D!« HP. heschlötz aus dem Rein¬
gewinn von 1818 878 K., der sich um den Vortrug van 31321 A.
auf 1800 900 K. erhöht, der ordentlichenRücklage1 Mill. K. zuzu-veisen, an den B-rwaltungsrat Tantiemen in Höhe von 98 000 '
tiiszuzahlen und den Rest von 204 000 K. vorzutragen. Na
Geschäftsberichtfür 1940 waren die Trgvbnisie angesichtsder gs-
«vdneten Grzeidgungs- und AhsahverhältnisseLllnsiig. DI« technische

auszuzahlen und den Rest von 204 000 K. vorzutragen. Nach dem
ischäftsberlchtfür 1940 waren die Ergebnisse angesi
dneten Erzeugungs- und Ahsahverhältnissegünstig, siAusstattung der Betrikh» wurde weiter vervollkommnet.
Essen«, Steinkohlenbergwerk« A-E, Esse». Rat

W-rks-nlag-n In Höh« von 7,0 (7,30) Mill. RM weist der Abschlußfür 1940«inen-Gewinn von 9.1b (3,1, Mill. RM aus woraus laut
Beschlußder HV. wieder 0 Prozent Dividende verteilt werden.

Portland EementfabelkHemm»««, - emmooe(Ofte). Nach dem Ge¬
schäftsberichtwar der Absatz 1940 gut. Erneuerungs-und Dergröße-ruugsLauten der Werkes wurden weitergeführt. Nach Abschreibungen
aus Anlagen von 109 269 (264 801) sowie Abschreibungenauf Beteili¬gungen von 2890 (0788, RM ergibt sich ein Gewinn von 418 272
(big 784) RM, der sich um den B-rtrag auf 000 721 (812 488, RMerhöht. Hieraus soll die HP. am 2. IulI die Ausschültungeiner
Dividende von 7 lS) Prozent sowie ein« Gewinnbeteiligung
der Gefolgschaft  von 80 000 (90 sm, RM 'beschließen, so daß
9l 730 (87 449) RM zum Vortrag oerbteiben.

Stettlner OelwerkeA-G, ZLllchow bei Stettin. Die HD. nahm den
Abschluß für 1940 zur Kenntnis. Der ausgewieseneGewinn ist nicht
aus dem Fabrikation-ergebnis entstanden, sondern konnte aus Grund
oon ao. Erträgnissen ausgewiesenwerden. Der Reingewinn beträgt
«inschl. Vortrug 371 827 (803 080) RM, aus dem 8 (10, Prozent
Dividendezur Verteilung kommen. 36 MO (64 806, RM werden vor¬
getragen. Gin ausscheidendesAR.-Mitglied wurde wiedergewählt.

der Sttnnes-Zechen. Dt« Etinnes-
Zechen- erofs-ntlich-ii jetzt ihr- Abschlüsse sür 1940. Danach ist Leim
Mulh-liner Bcrgwerks-Ver-in wieder ein Verlust zu verzeichnen, der
7 -' ^ ".. » "dauern ungünstigen geologische,, Verhältnisse bei

W .uckg°führt, durch die besserenErträge der
G-w-rk-haften Mathias Stinnes und Diergardt-Meoilsenjedoch mehr
^ 'k.x̂ ^ ^ lchen wird so daß bei allen drei Unternehmer eineErhöhung der Au-ichultungen -rsolg-n kann. Bei dein Miilh-imer
^, !Ä^ k,rks-V--->n, Mulheim-Ruhr, erfolgt nach erhöhten Anlageabschre,düngeneinschließlich Absch----- - . <» .. - »

<SmbH  von 4,21 (2,681unt
(0,09)^Mill. RM eine erhöhte Dividendeoon 0 141 Drment. Nach

Abschr-ibungszuw-isung an, die Ruhr
4,21 (2,681und sonstigenAbschreibungenoon 0,l
eine erhöhte Dividendeoon 0 (4, Prozent. Na

innerhalb d-7 "Jnt -r°ss-ng°m-inschaft̂ die Pr -̂
ouktioysleistungim wesentlichengehalten werden, in einzelnen Pro-

"urden noch Steigerungen erzielt. Der Umsatz  sei gegen-uber dem Voriahr g - st legen.  Die Gewerkschaft Mathias Stinnes,
Esten zahlte eins erhöhte Ausbeute oon 700 090 (690 MO, RM. Bei
den Gewerkschaften Diergardt-Meoisi-n 1- 3, Rh-inhaus-n, belauft sichdie Eesaintausbeuteauf 100 (IM, RM je Kux.

Aüö der Eerresheimer Elashüttcnwerke vorm. Ferd. Hege, Diissel-
«orf. Das ProduNionsoolumenals ganzes wurde 1940 trotz mehr¬
facher Umstellungengegendas Vorjahr gesteigert. Es wird ein- Rück-
stellung auf aufgeschobeneReparaturen van 700 000 RM neu g«.

erhöhten Anlag-abschr-ibung-n oon 942 408
l30o S86, RM sowie nach Zuweisung,oon 00 000 (40 090, RM an
die gesetzte Rücklageergibt sich etnsihl. 04 120 (84 889) RM Vor-trag -in Gewinn von 720 098 (719 978) RM, woraus wieder 8 Pro¬zent Dividende auf 8,17 Mill. RM gewinnberechtigtsStammaktien
den sollen" b Pr °ö°nt auf 200 000 RM Vorzugsaktienverteilt wer-

S»rtm<>»« und « raun A-G Frankfurt - . Mali-, Der Auftrags-
bestand erreichte 1940 einen Umfang, der veranlaßte, Nachbau- und
Vorlagerungsaufträge in wachsendem Ausmaß zu vergeben. Auch die
Aufträge aus dem Ausland nahmen erheblich" zm Der Umsatzhat

^ Zuweisung oon 000 000 RM an
«e ^ urrtagenzuweliungenwrro emicyl.
AM (g2833) RM Vortrag ein Reingewinn oon 200 098 (204 400)RM ausgewiesen. Die Dividendesoll wieder 8 Prozent betragen.

Dividendenvorschlöge
Otiensener Tisenwerl A-G. Hamburg-Altona, wieder 8 Pzt.
Maschinenbauund BahnLedarfA-C vormals Orenstein L Koppel,Berlin. Wieder 5 Prozent.
Kochs AdlernShmafchinen-Werke A-G, Bielefeld, 6 (4) Prozent.
Elsässtsch-Badlfch« Wollfabrtk«n A-G, Berlin, wieder S Prozent.

Kuthaben in den USft. eingefroren
Rervyork,  18 . Juni . Nach einer Verfügung Roosevelts gelten

alle deutschenund italienischenGuthaben in den USA., ebenso dieGuthaben aller europäischenLänder, die besetzt oder erobert wurden,als eingefroren.

KapitalerhShungder Norsk Hydro. Der bekanntenorwegische Chemie-
konzernNorsk Hydro beruft zum 30.- Juni eine aoHD. ein, in der
beschlossen werden soll, das ÄK. um A> Prozent auf 156.45 Mill.Kronen zu erhöhen. Tlftenposten nennt diese Ankündigungeine über¬
aus wichtigeBegebenheitim industriellenLeben Norwegens. '

flmtliche Berliner Vevisenkurfe
1941 16. Juni

Geld I Brief 1941 18. Juni
Geld I Bries

Aeanpleii - 9,89 9.91 Italien 13,09 13,11Afghanistan 18.79 lö.83 Japan 0.S85 0.587Argentinien 0.588 0.592 Jugoslawien * 5.604 s.616Australien * 7.9l2 7.928 Kanada * 2.098 L.102Belgien 99.96 49.04 Kroatien 0,00 5.00Brasilien U.13 0.132 Neuseeland * 7.912 7.928Britijch-Jndien *74.18 74.32 Norwegen 56.78 56.88Bulgarien 6.047 3.053 Portugal 10.04 10.06Dänemark 48.21 48.31 schweden 09.43 59.58England ' 9,89 . 9.91 Schweiz 57.89 58.01
Finnland 5.06 ?.07 Slowakei 8.59! 8.609
Frankreich * 4.995 5.005 Spanien 23.56 23.60Griechenland * 2.058 2.062 Südafrika * 9.39 9.91
Holland 132.70 !32.70 Türkei 1.978 1.9^Iran 14,09 l4,8l Urugiia, 1.044 1.048Island 38,42 38.50 Ver Staat . v. A. 2.498 2.502
Die Kurse mlt einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Kolumvischer Pefo. (Kabel des Banco Alemarr Antioqueno.
Medellin, oom 14. Juni . Dollar: 160,50.

Hanseatische Wertpapierbörse. Der CchiffaHrtsrnarkt- lieb am
16. Juni ohne Umsatz. Hapag waren V, Proz. höher mit 116, Hansa-Dampf 1 Proz. fester mit 140 und Woermann LV, Proz. niedriger
mit 102 zum Verkauf gestellt. Lloyd zogen um i/, Proz. auf 117V,
an, wahrend Hamburg-Süd in gleichemAusmaß aus 16S gedrückt
waren. Hamburger Hochbahnwinken zunächstunverändert, späterV, Proz. höher mit 129 bezahlt. Bremer Jute gingen ohne Verände¬
rung zu 140, Reis und Handels 2 Proz. ermäßigt zu 172 um. Bre¬
mer Silberwaren mußten mit 203 einen Abschlagvon 3 Proz. hin¬
nehmen, andererseits stiegenNorddeutscheSteingut um Vr Proz. auf
154v, und Nordsee um 1 Proz. auf 168. Flensburger Schiff be¬zahlte man unverändert 158. .

Berliner Börse. Am 18. Juni fetzten die Aktienmärkteuneinheitlich
" r- «" -. r- .r - -- ^ . ... handelte

Salzdetfurth,
. „ - - -rozent zurück.

Vielfach kam es zu Abschwächungen um bis zu '/« Prozent. Höher
bewertet wurden Äccu mit plus 5 und Haroener mit plus 1»/i Proz.Gegen Ende des VerAhrs machten sich Ansätze einer leichten Er¬
holung bemerkbar. Verein. Stahlwerke schlössen mit 154 und Färben
mit Ä)7»/«. Siemens Stammaktien und Dt. Atlanten gewannen1 und
BMW. sowie Demag Proz. Verschiedentlichtraten Erhöhungenum Vr Prozent ein.

Sroße Bremer Nuderregatta
Die Große Bremer Ruder -Regatta , dr« am Sonntag aus

der altbekannten Rennstrecke gestartet wird , hat «ine nahezu
sriedensmäßige Besetzung auszuweisen . Gemeldet haben wie¬
der Hannover , Hamburg , Lübeckund Schwerin , darüber hinaus
liegen Meldungen vor aus Potsdam , Münster und Hamm-Wests.
Selbstverständlich beteiligen sich auch die Vereine aus Vegc-
sack, Oldenburg , Münster und Hoya, die in jedem Jahr
dabei sind. Gleichzeitig wird die reichsoskene HJ .-Regatta
des Gebiets 7 „Nordsee" der Hitler -Jugend ausgetragen , die

-ebenfalls ein hervoringcnoes Meldccrgebnis auszuweisen hat.
Eine Aenderung ist gegenüber den Vorjahren insofern ein¬
getreten, als sämtlich« Rennen an einem Tage ausgetragen
werden, und zwar von den frühen Morgenstunden an . Die
Wettkampfe erstrecken sich dann über den ganzen Tag . Die
einzelnen Rennen werden mit durchweg 10 Minuten Pause
gestartet, so daß das Interesse der Zuschauer , die sich sicher
wieder zahlreich am Osterdeich einfinden werden, in keinem
Augenblick abreißen wird . .

Gestartet werden SL Rennen , von denen wir einige heute
besonders herausstellen wollen , so den Ersten Vierer m. St.
Bier Boote sind am Start , und zwar der Bremer Rnder-
derein von 1882, die Rudergcsellschast Hansa . Hamburg , der
Ruderverein Linden von 1915 und der Hannoversche Riider-
Aub von 188». Die Bremer find auch im Zweiten Vierer,
Eig, 1000 Meter , Favorit , allerdings wird ihnen die Lübecker
Ruder-Gesellschaft den Sieg nicht leicht machen. Vielleicht'
preist auch die Wesermnnder Rndergemeinschaft von 188»
in die Entscheidung mit ein . Die Nachmittagsrennen begin¬
nen mit dem Anfänger -Vierer , Gig , Ist»» M^ er - Am Start

- sind der .Oberweser-Ruderverein , der Bremer RC. von 1882
und die Wassersportliche Vereinigung Hoya Im
Senior-Vierer m. St ., einem der Haupirennen , ^ stst der
Bremer Ruderverein von 1882 aus den Akademischen RV.
Westsalen, Münster und den Polizei -Sportverein Hamburg,
die beide mit starken Mannschaften erscheinen. Im Senwr-
Toppelzweier gibt es ein Duell zwischen dem RC. Allcmannia
b°n 1886. öambnrg und dem Br, .der-Rud«rve« ,n von 1882
das erst aus dem letzten Teil der Strecke entschieden werden
dürfte. Im Junamann -Einer vertritt Dietrich Starke die
Bremer Farben . Sein « Geaner lind' Ludwig
HannoverschenRuder -Club . Sans Thieß , " " ^ ^ r RK„ ArnTchmidt, Allcmannia von 1866. Hamburg , und Otto Rutils.
Polizei SV ., Hamburg . Der Ansganq diese- , Rennens l,
völlig ungewiß Als Abschluß wird der Senior -Achter ge¬
startet. Gemeldet haben der Bremer Rudervcrem von 1882
And der Polizei -Sportverein Hamburg.

Jugend - Stadtekamps im l- eräleturnen
In Osnabrück wurde -in Wettkampf !m Gerätturnen aus¬

fragen . den vier Bannmannschasten der Stadt - Bremen,
lel-seld, Münster und Osnabrück bestritten Bor nahezu^ «leseld, Münster und Osnabrück bestriiten . Bor

tM begeisterten Zuschauern rollte die.ser Kampf ab, ^ r em-
wal als Bergleichskamps der einzelnen Banne darüber hin-
y ?. aber auch als Bergleichskamps der Gebiet- Nordsee und
Westfaleninteressant war . Knapper Neger wurde die Mwall . ^ kokten UEiucrn rnleressanr mar.
kchoit Lsnabrfkck. die um ein Haar mit
n°ch von Münster geschlagen worden wäre . Bielefeld wurde
"nier und Bremen Vierter , wobei allerdings betont worden
muß, daß die Bremer Jungen »um ersten Maie «inen solchen

Kampf mitmachten , während die- anderen drei Gegner schon
hälftiger solche Kämpse ausgetragen haben.

Jugend - Zreundschaststpeffen im Boxring
Das erste Freundschaftstreffen der Hitler -Jugend mit den

Im,gen Boxern der Niederlande in der Stadthalle zu Hagen
hat alle Erwartungen erfüllt . Erwartungsgemäß konnte die
Mannschaft der Hitlerjungen , in deren Reihen nicht weniger
als sieben Deutsche Jugendmeister standen, in sportlicher Be¬
ziehung einen großen Erfolg feiern, denn alle 11 Kämpfe
wurden von ihr gewonnen . Als Vertreter des Reichsjugend-
sührers fand Obergebieissührer Dr . Schlünder bei der Sieger¬
ehrung die- richtigen Worte sür die gezeigten Leistungen.
Hagen ist -somit ein verheißungsvoller Anstalt sür die weite¬
ren Freundschastskämpse der Hitler -Jugend mit der Jugend
Europas geworden . Die Ergebnisse: Fliegengewicht : Heinz
Schims . (Düsseldorf) Punktsieger über Everi Buitink (N),
Bantamgewicht : Fritz Engel (Mittelelbe ) Punktsieger über
Joop Renders (N), Federgewicht: Ferdinand Hoog (West-
sälen) Punktsieger über Jan Fock (N), Federgewicht: Heinz
Rodereck (Westsaleist Punktsieger über Jan Vick (N). Äicht-
aewicht: Fritz Bihler (Württemberg ) Punktsieger über Joop
Zegers (N), Weltergewicht : Horst Garz (Mittelelbe ) Punkt¬
sieger über Henk Nickels (N). 2. Runde Abbruch, . Mittel¬
gewicht: Herzig (Mittelelbe ) Punktsieger über Ferry Nickels
(N), 2. Runde Abbruch, Mittelgewicht : Hermann Holzapfel
(Köln -Aachen) Punktsieger über Hanfs (N), Mittelgewicht B:
Willy Löhbach (Köln-Aachen, Punktsieger über Kces Kruhs
(N), Halbschwergewicht A: Ernst Lambloch (Köln-Äachen)
Punktsieger über Hans Hajcnins (N), Halbschwergewicht A:
Harry Heils (Rnhr -Niederrhein ) Punktsieger über Leo Hajc-
niiis (N).

Kamps der Schützen
Im Endkampsum die Erinnerungszeichentrafen sich in Eröpetingen

die Meisterschützen des Kreises Bremen. Die Ergebnisse: KK. belie¬
biger Anschlag, Schützenklasie: 1. Distz, Focke-Wulj, 109 Ring-,

-2. Onella, AGW. 109 R., 3. Langelotz, Gilde, l08 R. — KK. be¬
liebiger Anschlag, Altersklasse: 1. Hettling, 1843, 100 R., 2. Heine,
Polizei, 147 R., 3. Bindhammsr, Polizei, 144 R. — KK milit.
Anschlag, Schützenklasse: 1. Spälh. 1843, l07 R., 2. Häusermann,
Polizei. 103 R., 3. Siillng. Leit. Vorbe-k. l03 R. — KK. milit.,
Altersklasse: 1. Mergel, Post-Sportv., l43 R., 2. Hettling, 1843,
142 R., 3 BinddamMer, Polizei, i33 R. — KK. Fraucnklasse:
1. Frau Langelotz. Gilde, 123R. — Scheiben-Pistolei l . Thäten Heinr.,
1843, 2l7 R., 2. Sithling,. L-tt. Borbeck, 209 R. — Gebrauchs-
mäßige Pistole: l . Kleinert, st-Spartgemeinsch., 120 R. — Wehr-
manngewehr: 1. Thölen Heinr., 1843, 247 R., 2. Vohhali, Gilde,
232 N., 3. Hagestedt, Gilde, 231 R. — ech-ib-ngewehr, Echiitzenllasse:
I. Spälh jun., l843, 237 R., 2. Meyer Herm, l843, 228 R., 3. Thölen
Heinr., 1843, 201 R. — Sch-ib-ngewehr, aiftgelegt: l . Hettling, 1843,
258 R., 2. Meyer Herm., 1843, 249 R., 3. Rohlsing, Gilde, 200 R. —
W-Hrmanngew-Hr, Altersklasse: l . H-ttlikg, 1843, 232 R.. 2. Loge-mann, Gilde, 188 R,, 3. Ekey, 1843, 138 R. — Rehboik, Schütz-n-
llasse: I. Lüsten, Gilde, 125 R.. 2. Thölen Heinr., 1843, 123 R.,
3 Bölts, 1843, 1l8 R, — Rehbo«, Altersklasse: 1. Hettling, 1843,
128 R., 2. Ek-n, 1843, 90 R. — Fuchsscheibe, Schützenllasse: 1. Hage-
siedt, Gilde, 143 R., 2. Lüssen, Gilde, i41 R., 3. VoßhaN. Gilde,
137R — Fuchsscheibe, Aliersllaise: i . Ekey, 1843, 131P ., 2. Hettling,
1843 , 110 R . . 3. Vollmer , >843 , 108 R . — Lustbllchse , Kugel : 1. Boß¬
hall Gilde 170R.. 2. stricke. Martin Brinlmann, l73 R , 3. Ellinger.Gikde. 173 R. - Liiftbllchse. Kugel, Frauenklasse: i. Frau Langelotz,
Gild-^ 108 R. — Lnstbüchic, Kugel, HI .: l . Dwinger. — Wehr-manniimmerstutzen: 1. Ellinger. Haaks Beck. 162 R., 2. Dieß, Focke-
woll m ^ » ÜÄ. ÄB « W sm «».

Der Wiesenweg
Doktor Andreas Schnitzlein schüttelte den Kops. Mit dem

Ergebnis der Untersuchung des Arztes könnte er zufrieden
sein, wenn nicht dies Wort gefallen wäre : „Die Milliarden
Pulsichläge des Herzens lausen von allein ab." Dr . Schnitz-
lein hatte überrascht und tragend zugleich aufgeschaut, denn
der Arzt hatte ein wenig lächelnd und wie zur Entschuldigung
hinzugefügt : ' ,

„Ich meine nur , Sie brauchen sich nicht zu ängstigen.
Der Doktor bog in einen Seitenweg , der snnst anstieg, m

den dichten grünen Wald hinaus . Knospende Zweige hielten
einander untergefaßt und bildeten Brücken und Bogen, durch
die hindurch der blaue Himmel tropfte . Hoch in den Wipfeln
schaukelte leiser Wind . hier unten aber war Stille . Nichts
störte den einsamen Rechner. Vierzig Jahre war eine lange
Zeit . Der große Krieg lag mitten dyrin und noch manch
andere harte Geschoßbahn. In diesen vierzig Jahren war aus
dem Knaben Andreas ein Wissender geworden, ein Ein¬
samer, der Brücken baute Beton . Stahl und Eisen, die iührien
von einem U!«r zum anderen . - . ,

Der Ingenieur atmete ties: ja , — auch über sich selbst
war manch eine Brücke )u schlagen gewesen. Doch seltsam,
hierin hatte Schnitzlein bisweilen versagt , die Gleichgewichis-
bestimmung wollte nicht immer in Ordnung gehen. Es gab
Brücken, über die führte kein Weg. sie ragten wie Torso
in die Lust hinein , drohende Arme aus schwindelnder Höhe.

Dr . Schnitzlein blickte aus, als könne er das unvollendete
Gestänge so besser überblicken. Aber die Stille verdeckte die
Sicht . Die Sülle hatte nur mehr Raum sür das eine Wort:
„Die Milliarden Pulsschläge des Herzens lausen von allein

Der Ingenieur erschrak über die Peinlichkeit des Selbst¬
gesprächs, denn er hatte , bedrängt von fremden Gedanken,
die Bank nicht- gesehen, von der lächelnd eine Frau ihn an¬
blickte. Konnte sie seine Worte verstanden haben? „Die
Einsamkeit verführt zum Schwatzen, und wenn nicht anders,
dann mit sich selber." ' .

Die Frau , noch immer lächelnd, nickte. Dr . Schnrtzlein
hätte an ihr ' vorübergehen können, seine Entschuldigung war
vorgebracht und angenommen worden.

„Dar ! ich mich ein wenig zu Ihnen fetzen?"
„Ich bitte ", sagte die blonde Frau . Ihr Gesicht und ihr

mädchenhaftes Lächeln änderten sich nicht um den kleinsten
Schein . Sie hatte eine hohe/ zurückstiehende Stirn und dunkle
Augen in denen die Lichter wie Blumen standen.

„Da ist man nun hier und macht Ferien und hadert mit
sich und seinem Geschick", hörte Doktor Schnitzlein sich
sprechen. „Das Leben ändert sich in nichts, auch wenn vom
Gestern zum Heute keine Brücke zu führen scheint."

„Freilich ", antwortete die Frau , „denn die Pfeiler bleiben
die gleichen, nämlich : wir ."

Ein seltsames Wort : wir . Es stand da wi« ein gewölbter
Bogen. Der Ingenieur zeichnete mit seinem Knotenstock
zwei kleine Kreise in den Sand . dann malte er von dem
einen Kreis zum anderen lein«, dünne Bogen . Wann in
seinem Leben hatte er Zeit gehabt zu träumen ? Etwas
klirrte von ihm ab, daß er es leise. -wie aus weiter Ferne
anschlagen hörte . Oder waren es die Pulsschläge des eigenen
Herzens, die plötzlich ruhig und in Stetigkeit zu zählen be¬
gannen : eins . zwei. drei. vier / iünf . sechs . .
' „Das mit dem Herzen, das ist sehr schnell gekommen—
sagte . er.

„Erzählen Siel"
„Da gibt es nichts zu erzählen , es war einfach da, gleich¬

sam von einem Pulsschlag zum andern ." Und der Ingenieur
gab den Bericht seines Lebens.

Arbeit , Arbeit , Arbeit . Kajwischen lag kaum eine Pause.
Immer ging der Tag Vor, immer war etwas wichtig. Das
ganze Leben bestand aus Wichtigkeiten. Bis auf einmal ein
so unwichtiges Ding wie das Herz nicht mehr mitmachte . Am
Schreibtisch war es gewesen, im Winter — der Schnee sprühte
silbern an das Fenster — da war Andreas Schnitzlein still
und ein wenig scheu in sich zusammengesackt, daß es ihm vor¬
kam, als glitte er ties. immer tiefer in einen ziehenden See
unter sich. 'Er konnte nicht einmal sagen, es sei quälend und
bedrückend gewesen, nur verwunderlich , höchst verwunderlich.
Jemand hatt« 'ihm den Bleistift aus der Hand genommen
das Blatt mit den Berechnungen zurückgeschoben hatte den
Raum , in dem Andreas saß mit einem dichten Schleier ab¬
gedecktund war still aus dem Zimmer gegangen. Dann war
der Arzt gekommen und hatte das alles beruhigend und mit
einem verbindlichen Lächeln beim Namen zu nennen gewußt.
Und nun saß er hier und. eine fremde Frau hörte ihm zu:
„Die Milliarden Pulsschläge des Herzens lausen von alleinab."

Doktor Andreas Schnitzlein , schwieg betroffen. Hatte er das
alles laut gedacht oder mit Worten gesprochen? Vorsichtig
blickt« er zur Seit «, da saß die Frau und lächelte.

„Ja , Sie haben recht, solch ein Gedankenstrich deS Leben?'
kommt immer plötzlich und zu erzählen gibt eS kaum etwas.
Wollen wir nicht «in Stück laufen ? Ich klettere immer hinauf.

bis hierher , um dann meinen Wiesenweg zurückwandern zit

*° Sie " ichritten einträchtig nebeneinander und schwiegen sich
iinein in eine kettende Bersponnenheft . Drunten un Tal
leuchtete der spitze Turm der Kirche aus. rmaS um sie her
blühten die Wiesen und Lerchen sangen vom hohen Wollen
qcstühl des Himmels herab . - °

„Ich hätte das nie geglaubt, " sagte Andreas aufatmend.
„Was denn ?"

',Aa -̂ He Milliarden Pulsschläge deS Herzens lausen

„Sie haben gut reden, weiln Sie leben können und nur
das Stückchen Wald hinaufzuklettern brauchen, um Ihren

<». <
Kette der Berge, ob nicht eine Lücke den Weg freigäbe für
alles schmerzendeErinnern . .

Wie lange war das her - der Gedankenstrich chreS Lebens?
Jenseits der Berge war es gewesen: sausende Abfahrt m den
weißen Winter , hinein mit federnden Schritten und mit
federnden Herzen. Drei Jahre waren vergangen , datz ein
Mann sie in seinen Armen hielt , damals (auchzenden
Wintcttag . daß sie dachte, es müsse immer ' so sein, 1° voll
Jugend , so voll blühender Kraft . - --,„7-4,

„Das mit dem Herzen, das ist auch ganz plötzlich ge¬
kommen - - ,

gibt" iftchts zu erzählen , e» war da, von einem PulS-
schlag zum anderen !" Und die Frau »ab den Bericht ihres
LebenS:

Treue , Treue , Treue . MS jene Abiahri im Weißen Winter
kam die im Sturz ihr Ende ^anb Die langen Monate rm
Streckverband . die immer lpärlicl^ r werdenden Besuche des
Mannes , von dem lie geglaubt er sei ihr Fahrigenosse^ nicht
nur durch den jauchzenden Winieriag . wenn der Schnee
silbern sprühte - nein durch das junge herrliche, kraftvolle
Leben - die letzten Briele kamen und olles war aus Mieder
stand sie allein und machte die ersten Kebveisuche über die
Straße und in ein neues Leben hinein Das war Ichwer,
bitter schwer. Es mußte alles zäh und mit zusammen¬
gebissenen Zähnen neu gelernt werden : da? Gehen hier wie
dort . das neue Glauben das Erklettern eines kleinen Berges,
um wieder in Gelassenheit des Herzens einen Wiesenweg
zurückwandern zu können. —

,Das versteh« ich nicht", sagte Doktor Schnitzlem und
schüttelte den Kopf. „nun Sie gesund wurden , war doch alles
gut und die Fahrt in den weißen Winter konnte neu
beginnen ?"

„Neu beginnen ? Sehen Sie denn nicht, daß ich hinke?"
fragte mit blanken Augen die Frau.

Dr . Schnitzlein blickte ihr junges Gesicht an , und wieder
war es ihm, als klirre etwas von ihm ab, als höre er leise,
wie aus weiter Ferne anschlagen: das war keine Frau , die
neben ihm herschriti, das war ein Mädchen, blond, gesund,
tapfer , aufgehoben wie etwas , das einem Wunder gleichkam.

Aufgehoben iür ihn ? Man mutzte stürzen , um gehen zu
lernen , um glauben um sehen zu lernen . Auch er war gestürzt
über alles , was so wichtig schien im Leben. Bis das unwichtige
Herz sich aufgelehnt hatte . Bis eine winzige Zahl rebellierte.
Bis ein fremder Mensch überlaute Selbstgespräche anhören
mußte.

„Nein ", antwortete beinahe feierlich der Ingenieur , „das
habe ich nicht gesehen, denn ich habe nur Ihre Augen ange¬
schaut Aber nun freue ich mich. wie ich es Ihnen Nicht
sagen kannl"

„Freuen ? Warum denn freuen ?"
„Ich weiß es nicht. Ich kann das kaum mit Worten sagen.

Aber ich sreue mich. Wir stürzten beide im Winter und
sielen beide in den Sommer , Silbern sprüht nicht der Schnee,
aber golden flutet die Sonnel " ^

Sie haben dann später oft über dieses Gespräch nachgedacht,
der Ingenieur Andreas Schnitzlein und sein« blonde Frau.
Und über die Milliarden Pulsichläge des Heraus würd? nie¬
mals der Wiesenweg vergessen, das Jungsein , das Feld , der
blühende Acker und die Lerchen die da sangen, a!S sei daS
Singen das Wichtigste von der Welt.

Äut derR!elderksinimr
Schütze Sauersüß bittet den Herrn Unteroffizier um eine

neue Hose.
„Eine neu« Hose?" fragt der Unteroffizier . Gibt eS nicht.

Wozu?"
„Ich sichre tn Urlaub ", erklärt Schütze Sauersüß , „und der

Herr Hauptmann hat gesagt, er will in der alten Hose keinen
mehr fahren lassen!"

catt «oslmsnn

Äuden in der „ Vritsnma " -Var
. Warschau, im Juni.

Unangenehm nach Kreosot riecht eS von unten herauf , als
wir haibgebückt die ausgetretene Stiege hinabsteigen . Auch
wieder so ein Einfall dieser komischen Deutschen, eine Verord¬
nung herauszugeben , wonach zum Zwecke der Seuchen¬
bekämpfung  im jüdischen Wohnviertel die Böden öffent¬
licher. Lokale täglich und gründlich mit Wasser auszuwaschen
sipd, dem ein wirksames Desinfektionsmittel beigemengt ist.
Als ob die „B r i t a n n i a - B a r " nicht ein Lokal wär «, in
dem sich nur westlerisch-gepflcgte Juden und Jüdinnen all¬
abendlich ein Stelldichein gebenl Aber die Deutschen machen
keinen Unterschied. Und so mußte man auch in engen Räu¬
men eines stillen Hinterhauses , so gut es ging . die Bar ein-
richteil. damit das vom Kurfürstendamm in Berlin oder dem
Wiener Ring her gewohnte Nachtleben fortgesetzt werdenkonnte.

Denn das mußt« man den Deutschen zugestehen: Sie lassen
sogar die Juden auf ihre Fasson selig lverden. Sie gehen sogarsoweit, daß sie den Musikern jüdischer Lokale vorschreiben, nur
Melodien jüdischer Komponisten zu spielen und datz nur
Jildenmädchen als Bardamen  antzeftelli » werden
dürsen . Mit der früher gewohnten Jagd auf arisches Wild
ist es damit sür die jüdischen. Lebemänner nichts mehr. aber
man muß eben nehmen, was ' da ist. Und eigentlich könnten
sie für diese Vorschrift dankbar sein. Es sind sogar recht ele¬
gante Frauen unter ihnen . Bon der Sorte , die in der „giften
alten Zeit " vor 1S33 vorgeschickt wurden , um einflußreiche
Leute in den Ministerien der Shstemzeit zu betören , damit die
großen Aufträge und Geschäfte möglichst ausschließlich an
jüdisch« Firmen kämen. Na ja das sind so Erinnerungen aus
paradiesischen Zeiten . Und heute sitzen da ein Paar Deuisäi«
an den kleinen Tischchen in der „Brstannia -Bar " und wollen
offensichtlichkontrollieren , ob biet alles in Ordnung geht.

Eine seltsam« Atmosphäre füllt den engen Raum . in dem
der Primgcigcy der jüdischen Jazz - Band  wippenden
Fußes auf und ab tänzelt . Aus künstlich rotblonden und ech¬
ten schwarzen Wuschelfrifuren äugen hnlb unschlüssig, halb
siech, die Zigarette zwischen den violettlackierten Fingerspitzen,
die jungen Jüdinnen zu uns herüber , Haß , abgründiger Haß
spricht aus den schmalen Augenschkitzen der jüdischen Intel¬
lektuellen. die, uns einst wohlbekannte Gestalten aus den Ber¬
liner Literatencafss , auf den hohen Barstühlen hängen . Ob sie.

ebenso wie wir im Augenblick, an die von ihren Rasse¬
genossen auf den Sesseln sreimaurerischcr . Eroßlogen in aller
Welt unverhülli gepredigte Vernichtung deS deutschen Volkes
denken? Und wie gerade umgekehrt die Dinge sich entwickelt
haben ! Die letzten Träger der Weißen Judenarmbinde hasten
Mrz vor Eintritt der 2l,-Uhr-Polize !stund« nach Haus«, als
wir aus der Hell« der Bar auf die halbdunkie Straße treten.

Wir haben heute noch eine Ausgabe. Ein günstiger Wind
Hai uns die Kunde von einer geheimen Zusammenkunft einer
radikalen jüdischen Sekte zugetragen . Ein jüdischer Ordnungs¬
mann , der uns eifrig versickert, daß ihm ein tüchtige? Stück
Schweinespeck lieber wäre als die Bibel und der Talmud zu¬
sammen , sührt uns nach kurzer Fahrt durch die leeren Gassen
in das Stockwerk eines nüchternen Gebäudes , Licht schimmert
aus den klaffenden Fugen einer Tvppeiiür . Wir stoßest sie aus.
Erstarrte , bleiche Judengxsichter wenden sich entsetzt den Ein¬
tretenden zu. Seltsame Gestalten sind es, die an einem lan¬
gen Tisch, mit runden Rücken auf wackligen Bänken sitzend,
sich unseren Blicken zeigen: junge Kastanjuden mit schmieri¬
gen Mützchen. ungeflickten Lochern im Kastan , Ringellöckchen
an den Schläsin . mit Gesichtern die sich uns im jahrelangen
Kampf gegen das Hebräertum als typisch eingeprägt haben:
hängende halbgeschlosieneAugenlider , gebogene Nase mit brei¬
ter Basis , schwülstige Lippen , sohle, unreine Haut . Am Ende
der Tafel , die noch Spuren einer gemeinsamen Mahlzeit trägt,
thront ein alter bärtiger Jude . der ein dickes Buch rasch vor
Unseren Blicken zu verbergen sucht. Ehe wir noch sragen
können, erklärt uns der jüdische Ordnungsmann , daß bei die¬
sen Zusammenkünften irgendeine Stelle aus dem Talmud
in stundenlanger Diskussion nack, allen Richtungen zerpflückt
und zerfasert an Beispielen aus dem täglickfen Leben in der
Art ihrer Anwendung geprüft werde und daß es die höchste
Kunst und ein Ruhm der jungen Talmudlchüler lei. die Stelle
so vielgestaltig zu interpretieren , daß sie formal immer noch
als Deckung sür Handlungen eines Jnden gegen Nichtjuden
dienen könne, wo tatsächlich die Grenze des nach den religiösen
Gesetzen Erlaubten längst überschritten ist.

Aus der Erfahrung wissen wir , daß derartige Zusammen¬
künfte auch dazu dienen , zu beraten , wie man Vorschriften
der deutschen Verwaltung schlau umgehen könne und ' daß von
diesen Gruppen aus immer noch vorhandene Fäden zu den
Zentralstellen des Welijudcntums  im NuSland laufen.

Durch Verwendung einfacher harmonischer Formen ist die
heutig« Kinderkleidung fast zeitlos , und es lohnt schon, wenn
Mütter selbst schneidern, sie mit Lust und Liebe auszustatten,
denn alles läßt sich später noch vererben.

Stets soll man breite Nähte und Ränder einkalkulieren.
Die Kittelchen für Buben und Mädel mit Stehkragen , kleinen
Umlegekragen oder rundem Ausschnitt gearbeitet , gelten säst
bis zum schulpflichtigen Alter . Für Aeltere bleiben Hänge¬
kleider oder Lrägerhosen beliebt, die aus billigem. Wafch-
stoff ebenso hübsch sind wie aus Resten derberer Gewebe.
Wichtig für alle drei Arten bleibt die Verzierung Man kann
ganz einfache, käufliche Farbi -nlitzs aufnähen und die Bvgen-
zwischenräume mit scklbsterdachten Mustern besticken Be-.
druckte Stoffe gewinnen durch Aufsteppen farbiger Bänder.
Liegt der Stoff beim Zuschneiden fadengerade , so sollte man
als Randbordüre das Durchziehen verschiedener Fäden pro¬
bieren , das noch schneller schasst als Sticken. Es werden dazu
je zivei nebeneinonderliegende Gewobesäden am linken Rand
gelockert, ein doppelter - anderer Faden gngeknotet und beim
Nach-Nechts-Rausziehen der Gewobesäden die Schmuckiäden
eingezogen.

Zum Verdecken von Ansatznähten hat sich der Kettenstich
bewährt , den man noch mit einer zweiten Farbe durchstechen
und umwickeln kann. Geometrische Muster lassen sich mit dem
Wobstich überraschend schnell herstellen zu dem man in
regelmäßigen Abständen farbige Stickfäden ein- und aus»
sticht. - Immer wirkungsvoll bleiben bunte . Kreuzstiche, die
man auch gerne in Schleierstvsien und auszädlbaren Geweben
über Hvhlsäumen ausführt Erinnert sei an Hohlsäume aller
Art in Verbindung mir,Pünktä »cnstickerei die sich besonder?
zur Verzierung der Kleidung kleinerer Kinder eignet . Bei
Verwendung von Stoffresten aus älteren Sommerkleidern
der Mütter oder hellen Sommerjacken der Däier ist oft das
Verbinden Meier Stoffstücke ohn« Nicht, mit Hifte von
handgearbeiteten, farbigen DchlivMM » »rprürftcht. Gt Mich.

stehen reizende Zierstichorten , wenn man die mittels Schling-
stichen versäuberten Stosfrönder mit einem andersfarbcnen
waagerechten Schlingstich verbindet oder Spann -, Keiten-
und Plattstiche dazu nimmt Müh.

O?
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6S5
Vsi'slciisrusigsvsi'sisi,
ktvtgsmsinrcUatt tllr 6 » » Vsmsin-
vilrticksltlicß « Ssriattungr - Inrti-
tut illr Srsmvn uncl Umgsgoncl
siol am 26 . -Xpkl ! 1941 folgsncis
Äncissungsn üsr Vslslnsrstrung
besciilosrsn:
1. Im Z 7. ädr . Z. v/ « s6sn <jls

8äirs 2—5 gsslklclisli.
2. vsm Z 7 wskclsn fc>Igski6s ^ d-

räirs 6 uncl 7 angefügt:
., (6) Wenn cisr Semsinv/istsciiaft-

licks Ssstattungsinstitut , Qe-
ssüsctiatt mit dssckksnlctss
Gattung . einen Vei -sicksktsn
niciit dsststten kann , insbs-
5Qn6SsS , well Ss surv/ästs
gsstokdsn ist , so iv/ircä eile
Vsfsiciiemngssumms in bsk
gsrsiilt . -Xsi 8tsIIs cisl Kss-
rsiilung icsnn cjss Osmsin-
v/iktrcksstliclis össtsiturigs-
inrtitut eine lellrsclilSiLtung
nacti ^ ds . 1 (r . v . Lskg . 5In-
Klsiclung , kinsargsn usw .)
gsv/sliksn . In ciisssm falls
Iist üsr Ssmslnwlstsctisft-
liclis össlattungsinstltut cten-
jynlgen Isil cisr V/Sktes ctss
Vskricliskungslsistung , ĉ sk
llbss cNs Kosten üss jeil-
ss 'cfilsistung kinausgskt . In
dss susrursklsn . I-Iisrbsi xjüs-
fsn lüf clls Isllsactilsistung
Icsins kütisssn pssiss bskscN-

-Xbs . Z rugruncts gelegt sincl.
(7) Der Vsrsicliskts ist vsfpfllctl-

tst , Voksorgs cislüf ru tsst-
fsn , cisk <̂ er 7ocissf3ll reckt,
rsitig cfsm Osmsinv/irtsckaft-
licksn ksststtungs -Institut
gemeinst v/ircl . V/snn dieses
^is keststtung nickt ausküh¬
len Icsnn , weis es von cism
Ltslbeksli Icsins Kenntnis sr-
ksltsn hat , so ist ctis klot-
gsmsinrcksft von ihlsn Ver¬
pflichtungen aus cksm Vsr-
slcksrungsvsrksltnis frei . Vis-
ssr ktschtsnackteil tritt nicht
ein , wenn 6 !s änrsigsptlickt
nach 8str 1 .wscisr vorsstr-
lich noch fahrlässig vsrlstrt
worden ist ."

Diese Latrungsancfsrungsn wsr-
cjsn gsmsi) 8 12 6ss üssstiss über
eile Beaufsichtigung cisr privaten

VersicherungsUnternehmungen
unei ksuspsrlcssssn genehmigt.

vrsmsli , cien 22 . htai 1541.
vsr Lsnstor

fUr eNs innere Vergällung.

Vsgssaelcer
krsits StrsOs 24 lluk 41Z

Vorvsrlesut : 11—12 unet ab 18 Utir
via einsciilielllict , vonnsretsg , l8gl . 12.18
Sslbelvoralänktlicii ivirci suck ri i s r s r
UkL - krtolgskilm prolongiert

ii. sk wksnc « » c » nsr » kvcik
kln koroircliss Silct 6es gegsn « 8rtlgsnSss ><risgs«
vis » eulsclis Wocksnscksu

» 1ugsn <1Ii' c1is Iisben Lulslll »

ku, s«r kui rss

l>S7
ILgllcl, / .IS Uk,

groks kinil - Isnningr
kilm klsr 7c>bi»

lugsncil . Ub. 14

Ltranslur»
Morgen , k«1lttv/ock , sb20UIir

rani

Ich warne hier¬
mit jeden in der
Lessentlichkeit >al-
fchs Gerüchte über
mich zu verbreiten,
da ich sonst ge¬
richtlich vorgehe.

Willi Stieglitz,
Bremen-

Blumenthal

Un» wurde «in
So « utag » ju « gr

geschenkt. In dankbarer Freude

Elfried* Frank«, geb. Teuchert
Friedr . Wilh. Franke

MNMH
Brcmen -Lesum

Eine . Armbanduhr >
gesunden. Abzu¬
holen in

Meyenburg 181

Wir erhielten die unsahbar «.
erschütternde Nachricht, daß un¬
ser über alles geliebter , guter,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Enkel. Neffe und Schwager

Portemonnaie mit!
28,21 RM . v. einer I
tranken alt . Frau I
iMumcnth .) Gärt¬
nerei Blonder - 1
mann b. Gastwsch. I
Dirks g. gute Bcl . I
abzug. Schnhrcpa - !
rat . Baden , Vege- 1
sack, Bahnhosstr.

Helmut Stoltze
im einem Fallschirmjäger -Regiment
Mai in früher Morgenstunde ^ im

Bei
Stellengesuchen

keine
Original -Zeugnisse

einschicken!

Deutsch « I. icktsplsle
escd kohlt ! Stcods ini Siscirtksslee ferriruf 4ZV

diKciv
In ciem 8isgsl - ^ onopolfilm:

Die MMitzs » WMe«
kln kllm , üsc clls Sonnsn - unlt Scdsitsnssltsn lm Isbsn voü

vlsr sungsn lvläclsls sodllclsct . Vllsitscs OocstsIIoc:

IIss Viksrnsr , kucis knglisck , 7t>so I-irigsn , Usns Uolk,
Usns d4ossr , Lite. vsirile u. s . m.

Wir suchen in Dauerstellung

8ehlo886r

Lehmiscls

^Isktriksr

Gefreiter
am M. Mai in . .. .
2g. Lebensjahre sein junges , blühendes Leben
beim Einsatz auf der Insel Kreta für sein
Vaterland und Erohdeutschlands Freiheit hiA«
gegeben hat.
In tiefer Trauer:

Conrad Stoltze und Frau,
Anna , geb. Sniatala
Hildegard Stoltze und Wilhelm Tanz,
als Verlobter . Obergefr ., z. Z. Wehrmacht
und alle Anverwandten
Leo Ezaster und Frau
Familie Johann Rehbcin

Bremen -Aumund , den 18. Juni 1941

Ihlorclws8ic !6ui86h6
Kraftwerks
Kraftwerk Unterweser,
Brcmen -Farge

Statt Ansagen»
Heute morgen, 6' /- Uhr, entschliefnach

Betr . Verbotene Verbiudnuge»
«it der städtischen Wasserleitung.

Aus gegebener Veranlassung
wird erneut darauf hingewiesen,
datz es zur Abwendung einer
Verunreinigung des Trinkwasscrs
»ach dem Gesetz betr . das
Städtische Wasserwerke bczw. nach
den Reichsvorlchriften grundsätz¬
lich verboten iit , eine unmittelbare
Verbindung von Eigenwasservcr-
lorgungsanlagcn mit dem städti¬
schen Wasserrohrnctz herzustellen.
Es ist dabei gleichgültig , ob es sich
bei den Eigenmasservcrsvrgungs-
anlagen um die Versorgung mit
aufbereitetem Wasser oder um
die Versorgung mit Rohmasscr
bandelt.
.18 . 6. 1841.

Städtische Werke Breine«
— Gas - u. Wasserwerke —

Gesucht zum 1. Juli eine zuver¬
lässige

I-Iau 8 g 6 m !fm
für leichte Hausarbeit.

Frau Bcrnh . Steinbrliggc.
Brcmen -Vurg

kurzer, schwerer Krankheit, im blühenden
Alter von 30 Jahren , meine innigstge-
liebte Frau , Hans-Bernhards liebe Mutti,
meine herzensguteTochter, unsere innigst-
geliebteSchwester, unsere gute Schwieger¬
tochter, Schwägerin, Tante und Nicht«

SIik « k14 - SI . Vd1ktt7 » » t

Wir vsrIZngorn clss grok .krkolgss zvsgsn bis vonnsrsksg

OIiii»

»« IllliM
M 1Hills

sür Laden, und
Haushalt.

Ludwig Geier,
Brcmen -Vegesack
Bahnhosstraße

Ijermsrkl

bliitlanko»

vor grökts Silm ctiorss Iskros

lugsosbcbo llbsc 14 Isbrs bovsn lutrltl >

Schwarzgr . Dackel¬
hund abhandenge-
kommen. Uebcrbr.
erhält Belohnung.
Dr . Engclmann,

Vegesack,
Brcitcstratze 12 a

HmeliWk Sparlllisse
e. G. m. b. H.

v r e m e n - H e m e l i n g e n
Einladung
zu der am Mittwoch , dem 85. Juni
1941, um 28 Uhr , im „Alten Krug"
Bremen -Hemelingen (Langcnstraße)
stattfindenden ordentlichen

Generalversammlung
Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das

abgelaufene Geschäftsjahr 1948:
8. Prüfungsbericht des Aussichtsratcs;
S. Genehmigung des Jahresabschlusses

sür den 3l . l2 . 1948;
4. Entlastung des Vorstandes und

des Ausfichtsrates;
5. Beschlußfassung über die Verwen¬

dung des Reingewinns:
8. Wahlen : ») zum Vorstand,

IU zum Aussichtsrat:
7. Beschlußfassung über die Zerle¬

gung von Geschäftsanteil und
Hastsumme in sünf gleiche Teile;

8. Aenderung der ZZ 14 Zisscr 5 u.
44 des Statutes:

9. Statutenänderung K 38 (Berufung
der Generalversammlung );
Statutenänderung K43 (Verössent-
lichungsblatt ):

19. Verschiedenes.
Der Borstand

Bergmann , Hamp«, Brümmer,
N. B .: Die Bilanz liegt vom 18. bis
25. Juni dieses Jahres im Eeschästs-
lokal aus.

scvMpiklnXv!
I-f s u r v . visnstsg : 1- .8V Uks,

kncks 21. 45 O
^itlwock : 1-.ZV ÎlikO
vonnskstsg : 1- .5S Ulir O

Vi « >« 1rtsn Saslrpisls

»ki' Wliei'
iinii am ilanns

l.urfLplsl von Lutt QSlr

/^cklung!
m 15 . Juni  vsrlisrsn «>ls

Vkaklanksekla ttirv VUliigkstt 1

Lu ka dsn l. OfogSf'IvNu. ^ p0Ü7SlLSY

l Gasherd gut er¬
halten , 1 Hawai-
Gitarre m. Schule
(neu), 1 16-mm-
Schmalsilm -Kino

mit Film (neu ).
Ang . unt . B 5152
an die Gcschästsst.
Br .-Vcges., Röhrst.
Gut erhaltener

Kanadier
Ang. unt . A 5151
an die Geschästsst.
Bremen -Vegesack,
Nohrftraße  24

Ein möbl . Zimm.
i. Br .-Blumenlihal
an einz. Herrn zu
vermissen . Adr.
in der Geschäfts¬
stelle Bremen-

Blumenthal

AMWW » « » » »
gut erhalten , billig
abzugeben.

Schulz,
Lemwsrder,

Thammosstr . 12

MKsesums

Heiratsgcsuch
iWitwer mitte 48er
Jahrs sucht -die

sÄckanntschait ein.
Frau oder Jräul
Witwe nicht aus¬
geschlossen, von
38 Jahr . an . Zw
Heirat . Anschr. m
Bild . Postl .Brem .-
Rönnebeck n. 1224

Möbl . Zimm . mit
Verpslegung zu
mieten gesucht. I
Angcb. mit Preis I
an jne Geschäfts- !
stelle Bremen - j

Blumcnthal

» » » » « » » « » »
Witwe 46 Jahre
sucht die Bekannt¬
schaft eines Herrn
gleichen Alters od
älter . Ang . unter
K 6385 an die Ge¬
schäftsstelle Bre-
inen-Blumcnthal

Ruhiges junges I
Ehepaar sucht>

Kammer
und Küche

in Blumcnthal!
oder Vegesack. !
Angebote . unter!
8384 an die Ee- s
schästsstclleBrcm .-

Blumenthal

Sophie Asendorf

Witwe , 37 I . in.
Tochit. w.Bekannt¬
schaft ein .sol.Hcrrn
Gemütliches Heim
vorh . Angeb. unl.
M 6387 an die
Geschästsst. Bre
insn -Bluinenthal

W.-Betrieb suchtI
für sofort PKW.
bis l,7 Ltr . zul
mieten oder zu!
kaufen, auch ohne!
lü-Zoll-Bereifung . I
Angebote unter >
N 5638 b. Verl)
« « » » » Sv » » »

Junggeselle , 31 Jahre alt , tadel¬
lose Vergangenheit , mit Erspar¬
nissen, wünscht ein ev. strebsames,
junges Mädchen vom Lande
kennenzulernen , zwecks Heirat.
Angebote unt . Z 6375 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack, Nohrstr . 24.

Unsere Unnatimestellen
Friedrich Nabe

Lsckwarcisnr Usnemarm
Srunclorlr I-Isiksnbllllsl
karg « : Lsrl l-lsussl , ssslclslr . 60
Srokn : I-I. !.sml ( srl , ^ orsf -^ ssssl-

8 ! rsKs Z4
I.smwsrc1sr : Ssrii . Lckwsrlirig.

8trsbs clsr 8 -X.; f/öklsrikoff,
KIslkis 8irsks

I.ssum -Vurgcismm : ^ sik>r. k>olil-

OstsrkolL -Sckisrmksctr : öuclifiarscl.
lurig k̂ üllsr . kclcs IsIctiLtralrs

Lckwsnswsck « : kulmskin
V1klo6s : ckr . Kösisr

Nach langer Vermihtmeldung habe ich
die traurige Nachricht erhalten, daß mein
lieber Mann, der

Matrosenobergcsreite

Ernst Möller
im Alter von 2ö Jahren für Führer Volk
und Vaterland gefallen ist.
Dieses zeigen tiefbetrübt an:

Elisabeth Möller, geb. Jyhs
und klein Günter
Familie Möller
Familie Jyhs
nebst allen Verwandten und Bclannien

Vremen-Aumund, den 18. Juni

ein - LM " , , „ en AI

z!üchahlunŜ . Gauvl
Bremen,

Nach«
5^ ? « rech ?-: D-

„g end F-elt°g 12/»

^gflmtsblottü.

Sophie Schröder
geb, Treschanke

In unsagbarem Schmerz:
Bernhard Schröder
Hans-Bernhard Schröder
Marie Semmler, geb. Bayer u. Familie
Johann Schröder und Familie
nebst allen Angehörigen.
Bardenfleth, den 15. Juni 1941
Die Beerdigung findet Donnerstagnach¬
mittag von der reformierten Kirche
Vlumenthal aus statt. — Trauerfeier:
16.30 Uhr.

167 / 11 - ^

Nachruf
Für Führer und Vaterland ist unser
jähriges Essolgschastsmitglied , Herr

Heinrich Busch
vor dem Feinde gefallen
Wir haben einen bewährten Arbeit-kameraden
verloren , dessen Andenken wir in Ehren hal¬
ten werden
Bremen -Vegesack, den 6. Juni 1941

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
des Bremer Vulkans

Schiffbau und Maschinenfabrik

;;0l>l>vv

Statt Karten
Am Sonnabendabend verschied mein über
alles geliebter Mann, mein treuer Le-
Lenskamerad, unser lieber, guter Vati,
mein lieber Sohn, Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel, der

Kranführer

Willy Grolle
im 42. Lebensjahre.

Plötzlich und unerwartet traf uns der
harte Schlag, meine liebe Frau , unsere
treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Margarete Müller
geb. Jordan

nach kurzer, heftiger Krankheit im 54. Le¬
bensjahre durch den unerbittlichen Tod
zu verlieren.
Auch im Namen der übrigen Verwandten:
Heinrich Müller
Johann Meyer und Frau,
Marga , geb. Müller
Maschinenmaat Karl Müller und Braut
Farge, Feldstr. 104, den 15. Juni 1941.
Die Beerdigung findet statt am Mitt-

18. Juni , nachm. 3ft» Uhr. —
Traüerfeier ' Vi, Stunde vorher im
Trauerhause.

In unsagbarem Schmerz:
Elfe Grolle, geb. Heinken
Willy und Hannekore
Bert« Grolle, geb. Kestner
Fritz Heinken und Frau , geb. Meyer
Martin Franke und Frau , geb. Heinken
Erambke-Erohn, den 16. Juni 1941
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
19. Juni , um 17 Uhr , von der Grohner Ka¬
pelle aus statt . Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten . — Besuche dankend abgelehnt.

Merlin,  17. 2«n
Wehrmacht vorlieget
Unterseeboote im Nr
«Ingrisfaus stark ge
snfsneteHandelsfchif
senkt.

Berlin,  17. Sun
„acht gibt bekannt:
anch am Dienstag b
anherordentlicheErfo
bei Einslugverfuchen
englische Jagdslugze
geschossen. Diesem sö
Lnstwasse steht der
Flugzeuges gegenübe

Eine hervorragend
scherVorpostenboot, !
scheu Kampsslngzeugi
zu hartem Kampf b>
sches Flugzeug zumS
Bombenflugzeug so f
rechnet werden muh.
msehrt einen Hasen
d». Rom, 17. Jnr

ltte Sröße

. Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen, pflichterfüllte«!
Leben entschlief, sanft und ruhig am!
Sonnabend, 14. Juni , 19.30 Uhr, in ihrem
93. Lebensjahre unsere liebe, herzensgute
Großmutter, meine liebe Schwieger¬
mutter, Schwester und Tante, Frau

Rett»GlSsenerW«.
geb. Klauke

In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Berlin . 17. Juni.
-trcitkrästebetrugen o
greise in London insgej
md die Empire-Truppi
rmgen, die Churchill <>
gab, eine Stärke von 3
indischen Verbände aus
deutschen Truppen aus L
Leibande aui nur 3888
regulären feindlichen Z
bierzu kamen noch die
beekeuschiitzenkrieg aiisge
tischenBevölkerung hin
die zur Landung auf >
Truppen den Kampf geg
Mrt haben.

Mtterkrel

Heute morgen 11 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach langem 'Leiden meine liebe,
unvergeßliche Frau , unsere herzensgute,
trcusorgende Mutter und Schwieger¬
mutter, unsere liebe Großmutter

Meta Premke, geb. Klauke
Vremen-Aumund, den 16. Juni 1941
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
18. Juni , vom Trauerhause,«Hammers¬
beck, Talstraße 111, aus statt. Trauerfeier
um 16 Uhr.

iiistlvasse,
kleinen
«ich , S

geb. Brau
im Alter von 63 Jahren.
In stiller Trauer : ' Erich Asendorf

und Angehörige.
Eggestedt, Rekum, Newyork, llthlede,
Lehnstedt, Lesumstotel, Dohnsen,
den 15. Juni 1941.
Alle, welche der lieben Verstorbenen die
letzte Ehre erweisen wollen, werden ge¬
beten, sich im Trauerhause einzusenden.
Dke Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
18. Juni , um 2 Uhr nachmittags statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben starb
plötzlichnach kurzer, schwererKrankheit
unsere liebe, gute Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter, Tante, Schwägerin
und Urgroßmutter

Marie Nick We.
geb. Müller

im vollendeten 70. Lebensjahre.

räch be
ich. Se
"'t bcw
dnsönli
Lkrleih,
S-iunde
N. 8.

Nach kurzer, schwererKrankheit ging
heute mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Großvater,
der

Domänen- und Stromaufseher

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Emil Nieck und Frau.

I-Id. <
-in ur
dcm
n lg;
n um
»mt
°lgte

Vremen-Aumund, den 16. Juni 1941
am'

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
18. Juni 1941, um 17'/<Uhr. vom Trauer-
hause, Bahnhosstraße 2, aus statt. —
Traüerfeier Stunde vorher.

an seinem 76. Geburtstage nach einem
arbeitsreichen Leben in die Ewigkeit ein.
In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Lilq Rabe, geb. Neuhaus
Deichshausen, den 15. Juni 1941.
Trauerandacht Donnerstag, 19. Juni , um
16 Uhr, im Hause.

Das
Weißt

Familien-

Anzeigen

werden in der ss
Bremer Zeitung I
zu ermäßigtem j

zPreis berechnet. I

Danksagung
Für die liebevolle Anteil¬
nahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen
sagen wir unsern licrziich-
sten- Tank.
Frau Wwc. Karl S-utt
und Kinder.
Lcmwerder, im Juni l94l

Statt Ansagen

öremer Zeitung
Norddeutsche Volkszeitung

Heute entschlief sanft und
Mutter , Schwiegermutter,
grotzmuttcr , Schwester,
Tante , im vollendeten 89.

ruhig unsere
Großmutter,

Schwägerin
Lebensjahre

liebe
Ur-
und

Vsgsrsalc , kovrstr . 24 - Isl . 4 u . 8
ölomsolbsl . Xspitso - vsllmson .-
SIisks 41/48 - Islslon 88 u . 82

kSosabätlrrylt:
Wocbsolsg ! von 8— 18 um
Sonnwg » von 18- 18 UM

Frau Anna FvaMut Wwe.
geb. Kuhlmann

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bremen -Aumund , den 15, Juni 1941.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem

Trauerhause,
Schillerstraße 22, aus " "statt.

Hffentl . Versteigerung
Heute, Dienstag , den 17. Juni194l , vorm. l8 Uhr.
versteigere ich im Pfandlokal Königstraßc ll i
Ausbürgerungssachen:
l Gas-Kühlschrank. Nesormkiichc, l Couch,
vier, Wand-Klappbett, clcktr. Grammophon, om
schrank, 2 Kleiderschränke, Jnsteiimentenschro"
-tahlrohrstilhle , Mikroskop, Instrumenten! ,
Personenwaage, Gasherd Weinschrank, cic
Waschmaschine, Wäsche. Besteckeund viele
genannte Gegenstände mcistbleteiid gegen o -

Nust - d Gerichtsvollzieher,
Altenburgsr Straße >9

nichi
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